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Die Iren antworten auf britische Gefängnisurteile

Londons Briefkäſten in Brand geſteckt
Bombenpakeke in Poſtämkern explodiert Anmenge von Paketen und Briefen vernichtet

Mehrere Beamte verletzt 250 Polizeiwagen ſtändig unkerwegs

London, 10. Juni. (Eig. Meld.) Nach
dem am Donnerstag mehrere Jren zu lang
friſtigen Gefängnisſtrafen verurteilt waren,
nahm die Aktivität der iriſchen Terroriſten
wieder erheblichen Umfang an. Vor allem
wurden die Poſtämter in den engliſchen
Städten ſyſtematiſch mit Brandbomben be
dacht, die in Briefen und Poſtpaketen ver
borgen waren.

Die Poſtämter in London, Birmingham,
Lincoln, Leiceſter und Mancheſter hatten
unter Exploſionen und Bränden zwiſchen
der Poſt und den Paketen zu leiden Jn
London brannten eine Unmenge von Brief
käſten in den Straßen aus. Feuerwehr und
Polizet jagten ununterbrochen von einem
Briefkaſten zum nächſten, um die gefährdete

Poſt zu bergen, aber die Briefe waren
größtenteils ſchon verbrannt, der Reſt
wurde durch Waſſer beim Löſchen beſchädigt.

Als in zwei Diſtriktpoſtämtern Brand
bombenpakete zu rauchen begannen, ver
ſtändigte die Polizei alle Poſtanſtalten Eng
lands durch einen Warnruf. Jm Haupt
poſtamt in Lincoln gingen gleichzeitig ſechs
Bombenpagkete los, die mehrere Beamte ver
letzten. Auch die Poſtwagenzüge gerieten in
Gefahr, und es wurde in einem Zuge von
Birmingham nach London nur dadurch
großer Schaden vermieden, daß ein Poſt
beamter geiſtesgegenwärtig einige rauchende
Pakete aus dem Zugfenſter warf. In Lon
don waren während dieſes Tages mehr als
250 Polizeiwagen ſtändig unterwegs, um
Bombenpakete aufzuſpüren oder vereits ent
ſtandene Brände zu löſchen.

Scotland Yard teilt mit, es habe jetzt um
faſſende Maßnahmen getroffen, um das für
dieſe Bombenanſchläge verantwortliche Ver
ſchwörer Zentrum ausfindig zu machen.

Verſtändlicherweiſe hat ſich der engliſchen
Oeffentlichkeit große A ufregung und
Sorge bemächtigt. Zwar hört man in
Lokalen und auf den Straßen, daß dieſe
„Briefkaſtenanſchläge und Poſtamtsräuche-
reien“ immerhin noch „beſſer und anſtändi
ger“ wären, als ſchwere Attentate mit
großen Bomben, die leicht M enſchen-
leben koſten könnten. Aber das bleibt nur
ein ſchwacher Troſt. Denn, ſo fragen ſich die
Briten, was ſteht uns noch bevor, wenn
Scotland Yard die Anführer der iriſchen
Geheimorgantſation nicht faßt? Die Parole
für die nächſten Tage heißt in England:
Jagd auf die Bombenattentäter und Fahn
dung nach Sprengſtofflagern.

Der Führer in Wien
Zur Reichstheater-Feſtwoche
Wien, 10. Juni. Der Führer traf am

Sonnabend unerwartet zur 6. Reichstheater
Feſtwoche in Wien ein, um der Wiener
Erſtaufführung „Friedenstag“ zu Ehren des
75. Geburtstages des Komponiſten Richard
Strauß in der Wiener Staatsoper beizu
wohnen.

Der Schirmherr der Reichstheater-Feſt
woche, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
empfing den Führer am Eingang der Oper
und geleitete ihn in die Ehrenloge. Beim
Erſcheinen des Führers erhob ſich das bis
auf den letzten Platz beſetzte Haus und
grüßte ihn mit erhobener Rechten. Die
Aufführung ſelbſt geſtaltete ſich zu einem
erleſenen künſtleriſchen Ereignis, das ſich
der großen Tradition der Wiener Oper
würdig anreihte.

Die überraſchende Ankunft des Führers
hatte ſich wie ein Lauffeuer durch Wien ver
breitet. Sowohl bei der Anfahrt zur Oper
wie bei der Rückkehr wurden dem Führer
begeiſterte Ovationen dargebracht.

Reichsſender Böhmen
Berlin, 10. Juni. Der Reichsminiſter für

Volksaufklärung und Propaganda hat den
bisherigen Abteilungsleiter im Deutſchland
ſender, Hans Günther Marek, zum kom
miſſariſchen Jntendanten des Rundfunk
ſenders Prag II Melnik, der künftig den
Namen Reichsſender Böhmen tragen
wird, berufen.

Tſchechiſcher Poliziſt erſchoſſen
Auseinanderſetzung mit deutſchen Beamten

Prag, 10. Juni. Jn der Nacht zum Sonn
abend kam es in Nachod zu einer Ansein
anderſetzung zwiſchen deutſchen und tſchechi
ſchen Polizeibeamten, in deren Verlauf ein
tſchechiſcher Beamter durch einen Schuß ge
tötet wurde. Nach den bisherigen Ermitt-
lungen, die gemeinſam von deutſchen und
tſchechiſchen Organen durchgeführt wurden,
handelt es ſich um eine unglückliche Ver
kettung verſchiedener bedauerlicher Vorfälle.

Der Reichsprotektor hat angeordnet, daß
die Unterfuchungen mit unnachſichtlicher
Strenge durchgeführt und unverzüglich zum
Abſchluß gebracht werden. Die Beſchuldigten
befinden ſich in Gewahrſam.

Stabschef Lutz e traf am Sonnabend in
ra z ein, um dem erſten Südmark-

treffen der SA. beizuwohnen.

Reichsminiſter Dr. Frick und Gemahlin
ſind am Sonnabend nach einwöchigem Be
ſuch in Ungarn im fahrplanmäßigen Schnell
zug in die Heimat ab gereiſt.

13000 Poliziſten aufgeboten
Einzug des britischen Königspoores in New Vork im kogelsſcheren Aufo

New York, 10. Juni. An Bord des
Zerſtörers „Warrington“ traf am Sonn
abend aus Waſhington kommend das briti
ſche Königspaar in New Hork ein.

Tauſende von Sirenen vollführten einen
vhrenbetäubenden Lärm. Hinzu kam das
Gedröhne mehrerer Formationen „fliegen
der Feſtungen“, der neueſten Kriegsflug-
zeuge. Als die Gäſte den rieſengroßen auf
dem Landungspiter ausgelegten roten
Plüſchteppich unter dem Donner der Salut
ſchüſſe betraten und von Gouverneur Leh
mann, dem Oberbürgermeiſter Laguardia
und anderen Prominenten der jüdiſchen
Metropole mit dem Zylinder in der Hand
begrüßt wurden, brach die Menge in
lärmende Begeiſterung aus. Wie bei Emp
fängen von Odzeanfliegern und Kanal
ſchwimmern ergoſſen ſich aus den nahege
legenen Wolkenkratzern tonnenweiſe das
Konfetti und die Papierſchlangen.

Die Bevölkerung in den Elendsvierteln
in New York hatte an Stelle von Fahnen
vielfach alte Bettücher aus den Fenſtern
gehängt. Im kugelſicheren Kraft
wagen durchfuhren der britiſche König
und die Königin die Siebenmillionenſtadt,
die einſtmals das Hauptquartier des Gene
rals Waſhington während des Freiheits
kampfes gegen die britiſche Herrſchaft war.

13 382 Poliziſten, das größte Polizeiaufgebot,
das New York jemals geſehen hat, ſorgte
für den Abſperrungs und Sicherheitsdienſt.

Nach der Landung des britiſchen Königs
paares an der Südſpitze der Manhattan
Jnſel, genannt Battery, wo die Begrüßung
auf einem rieſengroßen roten Plüſchteppich
erfolgte, kam es zu wilden, grotesken
Szenen. Kaum waren das Königspaar
und das Gefolge unter dem begeiſterten Ge
ſchrei von Hunderttauſenden von Zuſchauern
abgefahren, als die Menge die Polizeiketten
durchbrach und wie völlig beſeſſen mit Rufen
wie „wir wollen auf dem Teppich
gehen, auf dem der König und die Königin
ſchritten!“ auf dem Plüſchteppich losſtürzte
und darauf herumtrampelte. Nur mit der
größten Mühe konnte die Polizei verhin
dern, daß ſich Andenkenjäger Stücke aus dem
Teppich herausſchnitten.

Zu dem Aufenthalt des britiſchen Königs
pagres in Waſhington erfahren wir
noch, daß 101 Mitglieder des Bundes
kongreſſes das ſind ein Fünftel o ſt e n
tativ nicht zum großen Empfang auf
dem Capitol erſchienen waren. Ueber 600
Menſchen klappten während der Feierlich
keiten zuſammen. Einer iſt bereits geſtor
ben. Während der Parade brach in zwei
Kampfwagen Feuer aus.

Reiſe nach Moskau verzögerk
Die schwierige neue Formel“ Chamberloin ber Pofembin verärgert

London, 10. Juni (Eig. Meld.) Die
Abreiſe des britiſchen Sonderbotſchafters
Sir William Strang. die für den Sonn
abend feſtgeſetzt war, iſt auf Montag ver
ſchoben worden. Offenſichtlich iſt die Ab
faſſung der „neuen Formel“ in Paris nicht
ſo einfach wie man urſprünglich annahm.

Indeſſen geht der Druck der Oppoſition
weiterhin dahin, ein Kabinettsmitglied nach
Moskau zu ſchicken. Zu dieſem Zweck hat
man jetzt den früheren Außenminiſter
Eden vorgeſchlagen. Es heißt aber in
London, Chamberlain ſei verſtimmt über
die Sowjetdiplomatie, vor allem aus dem
Grunde, daß Potemkin ſeinerzeit nicht in
Genf erſchienen ſei, nachdem die Ratstagung
ſeinetwegen verſchoben war. In einer pri
vaten Unterhaltung ſoll der Premier er
kkärt haben, die Sowjetruſſen hätten ja in
Genf Gelegenheit gehabt, mit engliſchen
Staatsmännern zu verhandeln. Dieſe Ge
legenheit ſei zunächſt einmal vorbet,
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Wenn die Hauptakteure der Einkreiſungs
politik etwa glauben, daß die von ihnen
erfundene „neue Formel“ jener
Klauſel, wonach jeder Angriff auf Nachbar
ſtaaten, in dem eine Gefährdung der Sicher
heit einer der drei Unterzeichnermächte er
blickt wird, als Angriff auf alle drei an
geſehen wird bei den baltiſchen
Staaten weniger Widerſpruch findet als die
bisherigen Garantieformeln, ſo befinden ſie
ſich arg auf dem Holzweg. Das geht ein
wandfrei aus den Kommentaren der eſt
niſchen Preſſe hervor, die dieſe Formel ent
ſchieden ablehnt.

Anläßlich des Tages der italieniſchen
Kriegsmarine fand in Rom vor dem
König und Kaiſer und dem Duce eine große
Parade ſtatt.

Der franzöſiſche Generaliſſimus G am e
lin iſt, von London kommend, wieder in
Paris eingetroffen.

Reifende Enkwicklung
Von Dr. V. Esser

Für das deutſche Volk ſtand die ver
gangene Woche im Jubel des ſiegreichen
Marſches der Legion Condor durch das
Brandenburger Tor. Unter der Quadriga
mit der Siegesgöttin, einſt von Napoleon
nach Paris verſchleppt und erſt nach den Be
freiungskriegen wieder nach Berlin zurück
gebracht, zogen die Träger der neuen deut
ſchen Wehrmacht durch das Siegestor Deutſch
lands. Der Führer ſelber ſprach ihnen
den Dank der Nation aus, daß ſie auf fernem
Schlachtfeld den Ruhm deutſcher Waffen und
die Größe deutſchen Soldatentums ſiegreich
vertreten haben. Das Hohe Lied der Pflicht
erfüllung begleitete die deutſchen Spanien
kämpfer auf ihrem Wege durch das Reich,
denn ſie haben gekämpft für die Rettung
Europas vor dem Bolſchewismus. Als ſie
hinauszogen, waren ſie Träger der Jdee,
die Deutſchland groß und ſtark gemacht hat.
Nicht als Eroberer traten ſie in Spanien
auf, ſondern als Verteidiger der Unab
hängigkeit des ſpaniſchen Volkes gegen die
Feindſchaft der Demokratien und des
Bolſchewismus.

Dieſer einzigartigen Verbindung von
deutſchem Soldatengeiſt und ſeinem Dienſt
an einem höheren Jdeal gab der Führer
in ſeiner großen Rede in Kaſſel Ausdruck.
Mit bezwingenden Worten ſtellte er hierbei
den Zweck wehrhaften deutſchen Soldaten
tums heraus. Nämlich den Frieden zu
ſchützen und die Heimat zu verteidigen. Der
Führer entwarf hierbei ein eindrucksvolles
Bild der Politik fremder Mächte, die uns
zwingt, daß Deutſchland ſtark iſt gegen alle
Anſchläge auf ſein Leben. Der National-
ſozialismus hat dem deutſchen Volk die
Augen geöffnet für die Entſcheidungen des
20. Jahrhunderts, die ſich mit der Neu
ordnung in Europa anbahnen. Die
kommende Jahrtauſendwende wird ein an
deres Europa ſehen als das heutige. Aber
ſie wird Deutſchland als den Bannerträger
einer neuen Zukunft preiſen. Wie kleinlich
und töricht ſind dagegen die Winkelzüge,
mit denen die Demokratien das Herauf
ſteigen dieſes neuen Zeitalters verhindern
wollen. Die Geſchichte könnte ihr Lehrmeiſter
ſein, daß es vergeblich iſt, den Entwick
lungslauf aufzuhalten. Die große Welle der
Menſchheitsbewegung, die im Altertum vo
Oſten weſtwärts, von Babylon und Memphis
über die Akropolis Athens nach Rom führte,
umfaßt bereits die weltgeſchichtliche Span
nung unter den Völkern in ihrem Ringen
nach Lebensraum. Die raſſiſch hochwertigen
Völker werden ſtets die Triebkraft dieſer
Fortentwicklung ſein, ob man ſie hindert
oder nicht.

Vor dieſer höheren Schau geſchichtlicher
Entwicklungen ſinken die Bemühungen der
Demokratien, den Lebenskampf des deutſchen
Volkes aufzuhalten, auf das Niveau klein
lichſten Neides herab. Wo es um Entſcheidungen geht, die an Größe die Ereig
niſſe des letzten Jahrtauſends überragen,
wenn dieſes überhaupt ſolche wahren Völker
bewegungen erlebt hat, ſchmieden die Demo
kratien Militärbündniſſe gegen fene Mächte,
die dennoch mit Naturgewalt ſich ungufhalt
ſam entfalten müſſen. Der Führer rief des
halb den Demokratien aus der Urkraft
ſeines raſſiſchen Wertes. zu, daß er ſich von
dem demokratiſchen Getue nicht imvonieren
laſſe. Und in packender Sprache ſtellte er
dem deutſchen Volk vor Augen, wer ihm ſein
Lebensrecht ſtreitig machen will. Unter den
Demokratien iſt England der Haupt
treiber der Einkreiſung Deutſchlands, weil
es am bhabagierigſten iſt und freiwillig noch
keinem Volk auf dieſer Erde ſein Recht zu
geſtanden hat. Die Zahl der von Frankreich
angezettelten. Kriege gegen andere Völker
iſt wirklich nicht gering. Englands Schuld-
konto iſt zwar nicht ſo weithin ſichthar wie
das franzöſiſche, aber dennoch größer. Es Hat
immer verſtanden. Kriege zu entfeſſeln. aber
andere Völker für ſich in die Schlacht zu
ſchicken.

Darüber hat der Führer ſehr deutliche
Worte geſagt. England iſt wohl zum erſten
Male in ſeiner Geſchichte ſo angeſprochen
worden. Vor dieſem klaren Spiegel ſeines
Weſens werden die Briten allmählich recht
nervös, und man vernimmt jetzt mit Ueber
raſchung, mit welch billigen Mitteln England
ſeinen ramponierten Ruf zu retten verſucht.
Sind etwa die Reden des engliſchen Miniſter
präſidenten Chamberlain und ſeines Außen
miniſters Halifax in dieſer Woche als Ant
wort an den Führer gedacht? Dann dürften
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ſie jedoch als eine mißratene Erſcheinung
bald wieder vergeſſen ſein. Denn es genügt
nicht, vom Willen zur Verſtändigung mit
Deutſchland zu reden, ſondern es gehören
Taten dazu, die den Friedenswillen Eng
lands und die Anerkennung der Lebensrechte
anderer Völker unter Beweis ſtellen. Es iſt
gewiß zu begrüßen, wenn die engliſche Regie
rung glaubt, die Verwirrung der politiſchen
Lage durch verſtändige Worte beſänftigen zu
müſſen. Un verſtändlich iſt aber, wenn dieſe
Worte im ſcharfen Widerſpruch zum
eigentlichen Verhalten ſtehen.

Vollte die engliſche Regiexung ihren Ver
ſtändigungswillen wahr machen dann ſtünde
ſie vor einer weit größeren und wichtigeren
Aufgabe als der, die ſie mit der Einkreiſungspolitik verfolgt. Dem Frieden
wäre ein Dienſt erwieſen, wenn England
aus dem Strudel ſeiner verhängnisvollen
Politik auf den Weg normaler Ueber
legungen zurückfände. Für dieſe Hoffnung
bieten die beiden Miniſterreden keinen
Anhaltspunkt. England kann zwar im
gleichen Atemzuge von Verſtändigung
mit Deutſchland ſprechen, und in Moskau
flehentlich um Waffenhilfe gegenDeutſchland betteln, aber es kann nicht vor
ausſetzen, daß Deutſchland ſolche Beteue-
rungen glaubt. England hat ſich durch ſein
Verhalten um jede Glaubwürdigkeit ge
bracht. Augenblicksregungen, wie ſie von
Chamberlain und Halifax ausgeſprochen
wurden, tragen deshalb nur dazu bei, der
engliſchen Einkreiſungspolitik noch ſtärker
zu mißtrauen, und ſelbſt die anderen Völker
mit Beſorgnis über den britiſchen Kurs zu
erfüllen.

Denn dieſe Art engliſcher Politik hat ihr
Gegenſtück bereits in der Zeit vor dem
Weltkriege. Damals war das deutſcheng
liſche Verhältnis gleichfalls geſpannt. Alle
Verſuche Deutſchlands zum Ausgleich konn
ken jedoch nur den Zeitpunkt hinausſchieben,
da England auf den Knopf drücken würde,
um den Weltbrand zu entzünden. Denn
jeder Annäherungsvexrſuch mußte Thevrie
bleſben, weil England in die Abmachungen
mit Frankreich und Rußland gegen Deutſch
land verſtrickt war Deshalb konnte eine
Annäherung mit England nur ſoweit gehen,
als ſie das Militärbündnis der Entente
Mächte nicht bexrührte. Für eine Verſtändi
gung über den Frieden aber war Engkand auch damals nicht mehr zu haben. Hat
es denn heute noch größere Handlungs-
freiheit als damals Oder iſt es nicht dar
auf feſtgelegt, Moskaus Unterſtützung zu er
Jangen, wenn es nicht der Blamierte vor der
Welt ſein will, der großſprecheriſch Garan
ken für andere Völker gab, vhne in der
Lage zu ſein, ſie mit Frankreich allein ein
köſen zu können? Es bleibt daher der Ver
dacht beſtehen, daß England die Moskauer
Daumenſchrauben ſo ſtark ſpürt, daß es
einen Entlaſtungsverſuch unternahm, Andem es ſanfte Worte für Deittſch
kIand ſprach, in Wahrheit gber an die Mos
kauer Adreſſe dachte

Mit ſolch doppelzüngigem Verſtändt
gungswillen iſt in dieſer verworrenen Lage
nichts anzufangen. Von Deutſchland kann
England dagegen levrnen, was notwendig,
Um den Frieden zu erhalten. Die in dieſer
Woche in Berlin unterzeichneten Nicht
angriffspakte mit Eſtland und Lett-
Jand erfüllen dieſe Aufgabe in zweifacher
Hinſicht. Einmal ſichern ſie den baltiſchen
Staaten die Unabhängigkeit, über die
zwiſchen England und Moskap geſchachert
wird, zum andern wird die Einkreiſungs
politik von ihnen empfindlich getroffen. Die
baltiſchen Stagten haben noch nie Ruhe vor
den bolſchewiſtiſchen Zudringlichkeiten ge
Habt, und für die Weſtmächte waren ſie ſtets
ein beachtlicher Poſten in der Politik gegen
Deutſchland. Nun haben ſie der Ein
kreiſungspolitik eine klare Abſage erteilt
und ſich durch das Abkommen mit Deutſch
land nach ihren eigenen Intereſſen gerichtet.
Auch Belgien, dem Frankreich und Eng
land Garantieverſprechen aufdrängten, hat
es in dieſer Woche durch den Mund ſeines
Miniſterpräſidenten klar ab gelehnt, ſich
an Militärbündniſſen der Weſtmächte zu be
teiligen. Es will neutral ſein und jeder
Kombinatioyn fernbleiben. Dafür hat
Deutſchland volles Verſtändnis, denn
Belgien war oft genug der Schauplatz für
die Konflikte der Gyoßmächte. Wenn es
entſchloſſen iſt, dem Einkreiſungsverſucher
zu widerſtehen, dann iſt auch das ein Sieg
der Vernunft über das Treiben der
Demokratten.

Auch der rumäniſche Außenminiſter
ſprach am Freitag davon, daß Rumänien
keine bengchbarte Großmacht gegen eine
andere unterſtützen werde, weil es den Kon
flikt von ſeinen Grenzen fernzuhalten
wünſche. Das Wirtſchaftsahkommen mit
Deutſchland ſei eine Bürgſchaft für die
friedlichen Abſichten zwiſchen dem Reich und
Rumänfen, alſo demſelben Rumänien, dem
England und Frankreich die Garantie eben
falls aufgebürdet haben. Inzwiſchen dürſten
jedoch die von der demokratiſchen Hetze auf
geſcheuchten Länder erkannt haben, daß die
wahre Friedenspolitik von den Achſenmächten
getriehſen wird. Jugoſlamiten hat dieſe
Garantie der Sicherheit in der Zuſammen
arbeit mit Deutſchland und Jtalien gerade
jetzt nach dem Berliner Beſuch des Prinz-
Legenten, der geſtern wieder in Belgrad ein
getroffen iſt. Dieſe Einſtellung gegen die
gufdringlichen Bemühungen der Demo
kratien ſollten in England mehr Eindruck
machen als vage Augenblicksreden über Ver
ſtändigung. Der Friede iſt erſt auf eine feſte
Grundlage geſtellt, wenn England und
Frankreich darauf verzichten, ihre VPorherr
ſchaft über Gebiete errichten zu wollen, die
VLebensraum der Achſenmächte ſind.

STIT

Prinzregent Paul von Jugoſlawien
Und Prinzeſſin Olga ſind am Sonnabend
wieder in Belgrad eingetroffen, wo ſie
foterlich begrüßt wurden.

Polen ſtärzen deutſches Denkmal
Der Terror gegen das Deufschtum geht öberol[ weiſer Zwei Voſſscleutsche erschossen

Grandenz, 19. Juni. In der letzten
eit hatten polniſche Zeitungen auf. ein

entſches Denkmal in Graudenz hin
ßrwie en. Es handelte ſich um das 1881 in
em Graudenzer Ausflugsort Fiedlitz an

der Weichſel errichtete Denkmal des
Schöpfers der Weichſelregulierung, des
preußiſchen Regierungsbaurates, Geheimrat
Dr. Gottlieb Schmid, Maxienwerder. Jetzt
hat eine Gruppe durch die polniſche Preſſe
verhetzter Chauviniſten den Obelisken mit
Drahtſeilen und Brechſtangen umgeworfen.
Drahtſeile und Brechſtangen holten die
Denkmalsſtürmer von einem am Weichſel
ufer liegenden Dampfer, Ein Anführer hielt
eine anfenernde Rede, wongch unter der
polniſchen Nationglhymne das „polniſche
Kulturwerk“ verrichtet wurde.

Polksdeutſcher erſchoſſen

Jm Grenzabſchnitt Tarno witz in Oſt
oberſchleſien mußte der 22 Jahre alte
Volks deutſche Erwin Lupetzkt ausTarnowitz, der verſucht hatte, über die
grüne Grenze nach Deutſchland zu gelangen,
um ſich nach jahrelanger Arbeitsloſigkeit in
Hſtoberſchleſien eine Arbeitsſtelle zu be
ſorgen, ſein Leben laſſen. Lupetzki hatte

trotz wiederholter Bemühungen von den
polniſchen Behörden keine Grenzkarte er
halten können. Er entſchloß ſich deshalb,
über die grüne Grenze zu gehen. Er wurde
jedoch bei dieſem Vorhaben von polniſchen
Grenzpoliziſten ertappt, die ohne weiteres
von der Schußwaffe Gebrauch machten und
den jugendlichen Deutſchen durch zwei
Schüſſe auf der Stelle töteten.

Von polniſchen Grenzern erſchoſſen

Eine Gruppe von jungen deutſchen Män
nern verſuchte vor kurzem über die Grenze
nach Oſtpreußen zu fliehen. Dabei wur
den ſie von polniſchen Grenzbeamten geſtellt
und nach Graudenz gebracht. Ju derNähe des Dorfes Mockrau verſuchte der
Vpolksdeutſche Stiemer aus Neudorf zu ent
fliehen. Die polniſchen Grenzbeamten er
öffneten ſofort ein Gewehrfeuer auf ihn,
wodurch Stiemer lebensgefährlich verletzt
wurde. Jm Krankenhaus Graudenz mußte
ihm ein Bein amputiert werden. Kurz darauf
verſtarb er.

Deutſche ſind und bleiben rechtlos

Die ſtagtlich kontrollierte Berge und
Hüttengeſellſchaft in Karwin im Olſa

Gebiet hat erneut umfangreiche Deut
ſchenentlaſſungen vorgenommen,. Es
ſind ausſchließlich Familienväter, die ſeit
vielen Jahren in den Werken beſchäftigt
waren. Der Kündigungsgrund lautet wie
immer in ſolchen Fällen „Reorganiſation
der Betriebe“, d. h. den deutſchen Arbeitern,
die am 15. Juni ihre letzte Schicht verfahren
werden, iſt jeder Weg zur Rückgängig-
machung der Entlaſſung abgeſchnitten.

Was ſie ſehen, gehört ihnen

Die Poloniſierung deutſchenBeſitzes im Olſa gebiet wird rückſichts
los weitergeführt. Am 6. Juni wurde auf
Grund einer Anordnung der polniſchen
Behörden der nur aus Deutſchen beſtehende
Vorſtand und Aufſichtsrat der Schleſiſchen
Volksbank in Teſchen-Weſt aufgelöſt und ein
kommiſſariſcher polniſcher Vorſtand bzw.
Aufſichtsrat. eingeſetzt. Die Schleſiſche
Volksbank, die durch dieſe ungeſetzliche
Willkürmaßnahme in polniſchen Beſitz ge
langt iſt, wurde 1925 vom Olſa- Deutſchtum
gegründet und gehört zu den bedeutenöſten
Geldinſtituten in dieſem Gebiet. Sie zählt
gegenwärtig über 1000 Mitglieder, aus
nahmslos Deutſche.

„KRevolutionäre Sozialiſten verurteilt
Jecle sfautsfeindlſiche Betätigung finclet ſtrenge Ahndung

Wien, 10. Juni. Ein Senat des
Volksgerichtshofes verhandelte. in Wien
wei Tage lang gegen ſieben Angeklagte,
ie ſich im Zuſammenhang mit ihrer Be

tätigung im
Revolutionäre Sozigliſten“ wegen Ver

Lrechens des Hochverrats zu verantworten
hatten.

Die Angeklagten waren in der ehe
maligen ſozialdemokratiſchen
Partei Oeſterreichs organiſiert
geweſen, nahmen in der Partei bzw. in
angeſchloſſenen Verbänden Funktionär-
ſtellungen ein und ſetzten ihre politiſche
Betätigung auch nach dem Verbot der Par
kei im Februar 1934 fort. Seit dieſer
Zeit arbeiteten die Angeklagten in der Ver
indung der „Revolutionären Sozialiſten“.

AbſchiedvonHaupkwachtmeiſterKni
Kranz des Führers tör den Ermorcefen Trauer feier in lade

Prag, 10. Juni. Am Sonnabendvvre
mittag fand in Kladno eine in ihrer Ein
fachheit und Schlichtheit eindrucksvolle ſol
datiſche Abſchiedsfeier der Polizei für den
durch feige Mörderhand gefallenen Haupt
meter Wilhelm Knieſt aus Leipzig
tatt.

Der mit der Reichsdienſtflagge und mit
dem Helm des Ermordeten geſchmückte
Sarg war auf einem Polizeiſtreifenwagen
aufgebahrt. Aufmarſchiert war die Hun
dertſchaft, der der Ermordete angehört
hatte. Auch alle Volksdeutſchen aus Kladno
waven erſchienen.

Der Befehlshaber der Polizei des Pro
tektorats, Generalleutnant von Kamptz,
verabſchiedete ſich in einer zu Herzen gehen
den Anſprache von dem toten Kameraden,
Er ſchilderte ſeinen Werdegang und über

Rahmen einer Organiſgtion

Die illegale Betätigung brachte ſie ſchon vor
dem Umbruch mit der Polizei in Konflikt.

Der Gerichtshof erkannte auf folgendes
Urkeil: Bei N., H. und M. guf e 2
bei Sch. und Ma. auf je 2 Jahre Zuchthaus,
bei S. und P. guf je Jahre Gefängnis.

H., M., Sch. und Ma. wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte für zwei, und P.
für ein Jahr aberkannt.

Das Urteil zeigt, daß alle hochverräte
riſchen Umtriebe, mögen ſie auch nur in der
Verbreitung weniger Flugſchriften oder in
der Verteilung von Unterſtützungsgeldern
beſtehen, ihre ſchwere Ahndung finden. Der
Spruch des Volksgerichtshofes iſt eine
Warnung für alle, die glauben, ihre
ſtaatsfeindliche Tätigkeit fortſetzen zu
können.

brachte dem Toten die Grüße ſeines höch
ſten Vorgeſetzten, des Reichsführers und
Chef der Deutſchen Polizei. Dann ſprach
der Kommandeur des Polizeiregiments
Nr. 1, dem der Ermordete angehörte, Ab
ſchiedsworte. Kommandos erſchallten,
dumpfer Trommelwirbel ſetzte ein. Dann
erklang die Weiſe vom guten Kameraden.
Unter Trommelwirbel ſetzte ſich der Trauer-
zug in Bewegung. Vor dem Sarg trugen
Angehörige der Hundertſchaft einen
Kranz des Führers.

Das bisherige n e r dasVerhalten der ſchechiſchen Bevölkerung ſo
wie die Maßnahmen der Protektoratsregie
rung ermöglichen es dem Reichsproteltvrat
von den nach dem 10. Juni in Ausſicht ge
nommenen weiteren Maßnahmen im Mord
fall Kladno Abſtand zu nehmen,

Zollgrenzſchutz-Ehrenzeichen geſtiftet
Einsafz. und Opfer deutscher Männer Der Kampf um Schelchowitz

Berlin, 10. Juni. Der Staatsſekretär
im Reichsfinanzminiſterium Reinhardt
hielt auf der ſachwiſſenſchaftlichen Tagung
des Zollgrenzſchuhes einen mehrſtündigen
Vortrag, in dem er u. g. ausfiührte, daß im
Kalenderjghr 1998 in den Grenzgebieten des
Reiches 10 414 Schmuggelfälle vorgekommen ſeien. Das ſind 28 Schmuggel
fälle täglich. Jn Hunderten von Schmuggel-
fällen haben die Grenzbegmten von der
Waffe Gebrauch machen müſſen.

Ganz Außergewöhnliches hat der Zyll
grenzſchutz vom Frühjahr 1938 bis Früh
fahr 1939 geleiſtet: Erſt unmittelbar vor
der Eingliederung der Oſtmark in das
großdeutſche Reichsgebiet, dann bei der
Uebernahme und beim Aufbau des Zoll-
grenzſchutzes an den neuen Grenzen des
Reiches, dann in den ſturmbewegten Mo
naten in den Grenzbezirken gegen die da
malige TſchechoSlowakei, in denen fünf
deutſche Zollgrenzſchutzmännerin Ausübung ihres Berufes im Kampfe
fielen oder tödlich verunglückten und ver
ſchiedene verwundet wurden, dann nach
militäriſcher Beſetzung der ſudetendeutſchen
Gebiete bei der Uebernahme der Demar-
kationslinie und bei der Geſtaltung der
neuen Grenze gegen die Reſt-Tſchecho
ſlowakei und ſchließlich nach der Jnbeſitz
nahme Böhmens und Mährens an der
alten Grenze des Protektoratsgebietes
gegen den Oſten.

Staatsſekretär Reinhardt dachte insbe
ſondere an den Kampf um Schelcho-
witz am 19. Oktober 1988, wo ſich geringe
Kräfte des Zollgrenzſchutzes plötzlich einem
erheblich ſtärkeren Angreifer gegenüber
ſahen, der unter Führung eines tſchechiſchen

Offiziers über die Demarkationslinie vor
gedrungen war. Die zahlenmäßige Unter
kegenheit der Zollgrenzſchutzmänner wurde
ausgeglichen durch die Kühnheit ihrer Ent
ſchlüſſe. Dafür überreichte ihnen Staats
ſekretär Reinhardt gls den erſten Männern
des Zollgrenzſchutzes die Medagille zur
Erinnerung an den 1. Oktober 1938.

Reinhardt gab zum Schluſſe bekannt, daß
die Männer, die ſich im Zollgrenzſchutz un
eingeſchränkt bewähren, in Zukunft durch
Verleihung eines Zollgrenzſchutz
ehrenzeichens ausgezeichnet werden,
das der Führer geſtiftet habe.

Jtaliens Legionärsſlieger

vernichteken 943 roke Maſchinen

Rom, 10. Juni. Anläßlich der Heimkehr
der italieniſchen Legionäre wird erſtmals
der Beitrag der italieniſchenLuftwaffe im Spanienkrieg veröffent
licht. Danach hahen 5699 Militär und 312
Zivilperſonen der Luftwaffe an den Spanien-
kämpfen teilgenommen, von denen 175 ge
fallen ſind und 199 verwundet wur
den. Die Legionärsflieger haben bei
86 420 Flügen 185 265 Flugſtunden zu ver
zeichnen. Jnsgeſamt wurden bei 5318 Bom
bardierungen 11 584 000 kg Bomben abge
worfen. Während die italieniſchen Flieger
943 feindliche Flugzeuge abſchießen oder
vernichten konnten und bei ihren Aktivnen
nicht weniger als 224 Schiffe zu tref-
fen vermochten und einen Teil davon ver
ſenkt haben, verloren ſie während des
geſamten Spanienfeldzuges nur 86 eigene
Flugzeuge

Jugoſlawiens Prinzregent
dankt dem Führer

Berlin, 10. Juni. Der jugopoſlawiſche
Prinzregent Paul hat aus Roſenbach nach
ſtehendes Telegramm an den Führer
gerichtet:

„Jm Augenblick, da ich gaſtfreies dent
ſches Land verlaſſe, erinnere ich mich mit
dem Gefühle aufrichtiger Freude meines
Aufenthaltes im mächtigen und großen
Deutſchen Reiche und des von Eurer

Exzellenz der Prinzeſſin Olga und mir ſo
großartig bereiteten Empfanges. Wir wer
den dieſe Tage in dauernder und beſter
Erinnerung behalten. Prinzeſſin Olga und
ich bitten Eure Exzellenz, unſeren tiefſten
Dank und unſere beſten Wünſche für
das perſönliche Wohlergehen Eurer Exzellenz
und das weitere Blühen und Gedeihen des
Deutſchen Reiches entgegennehmen zu

e e S e e e S Jim Ve laſſen deutſchen Bodens hat
guch der jugoſlawiſche Miniſter des Aeußern
Ciegr oſvitſch an den Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop ein in
S Worten gehalkenes Telegramm ge
richtet

Kommandeure der ſpaniſchen

Luftwaſſe beſuchken deutſche Luſtfahrt

Berlin, 10. Juni. Die Offiziere der
ſpaniſchen Luftwaffe, die zu den Ehrengäſten
des Führers gehören, haben jetzt ihre Be
ſuche bei der deutſchen Luſtfahrtinduſtrie
und der deutſchen Luftwaffe begonnen.

Unter Führung der deutſchen Offiziere
vorm Ehrendienſt beſuchten die Gäſte zuerſt

Besser“ rauchen heiſtt:

bessere Cigaretten
mit Verstand genießen

ATIKAH

h

die Heinkel-Flugzeugwerke in
Oranienburg, um die
eines deutſchen Kampfflugzeuges kennen zu
lernen. Am Sonnabend flogen die Gäſte
die JunkersGroßflugzeuge Ju 90 der Luft
waffenlehrdiviſion, um auf dem Luft
waffenübungsplatz Zingſt an der
pommerſchen Küſte an Vorführungen der
Lehrdiviſion teilzunehmen.

König Carol empfing Schirach

Abreiſe aus Bukareſt
Bukareſt, 10. Juni. Reichsjugendführer

Baldur von Schirach ſtattete am Sonn
abend dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten
einen Beſuch ab und nahm anſchließend an
der 70-Jahrfeier der rumäniſchen Eiſenbahn
teil. Dann wurde der Reichsjugendführer
von König Carol empfangen, um aSonnabendabend Bukareſt im Fluggeug zu
verlaſſen.

Am Sonnabend traf der bekannte ſpaniſch

General Queipo de Llano zu einen
inoffiziellen Beſuch in Hamburg ein.

Fertigungsſtätten
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Neues Industriegebſet Im Herzen Großcdeutschlands

Das weiße Gold aus Wolfen
„Schaumgeborene“ Zellwolle, ein Kind unseres Gaues des Vierjahresplanes Von Erwin Koch

IV.

Bitterfeld iſt eine junge, aufblühende
nduſtrieſtadt, die nicht eben äußerliche
chönheiten auszeichnen. Rauchfahnen liegen

zumeiſt über den Häuſerzeilen und den vielen
Anlagen der werktätigen Erzeugung.
Schlote und Kühltürme bilden die eigent
lichen Wahrzeichen dieſer Stadt, in der die
Arbeit Tag und Nacht pulſt. Braunkohlen
gruben tief geſchachtete Tagebaue
ſtoßen dicht an die Peripherie, die ſtändig
zu wachſen ſcheint. Denn immer neue
Produktionsſtätten ballen ſich auf dem
engen Raume des Stadtrandes, deſſen
Grenzen ſich in dem weitgedehnten Gewirr
der Fabriken verwiſchen. Der Ortsfremde
befindet ſich plötzlich in Wolfen und
meint noch in Bitterfeld zu ſein.

Wolfen ſelbſt ſtellt einen Begriff für
ſich dar, wie etwa Leunga oder Schkopau.
Der Vierjahresplan iſt mit dieſen Orten
unlöslich verbunden Sie ſind für die Siche
rung der deutſchen Rohſtofffreiheit von ent

ſcheidender Bedeutung und beweiſen den
unternehmeriſchen Schöpfungswillen der
J. G. Jarbeninduſtrie. Dieſer Konzern
der Großchemie beſitzt im Gau Halle- Merſe
burg wehr wirtſchaftlich ungemein wichtige
Erzeugungszentren, und zwar in einer
Vielzahl, die kein anderer Gau des Groß
deutſchen Reiches aufweiſt. Gleich, ob es
ſich um Bung den ſynthetiſchen Kaut
ſchuk die Stickſtoffgewinnung
aus der Luft, die Treibſtofferzeu
gung auf der Grundlage der Braunkohle
oder die Zellwolleherſtellunghandelt, immer iſt die J. G. Schrittmacher
der chemiſchen Maſſenproduktion. Sie dient
alſo dem techniſchen Fortſchritt der Volks
wirtſchaft, der ſich fo vollzieht, daß die
Rohſtoff-Monvpolgewalten der demokra
wen Plutokratten ſtändig durchbrochen

rden.

Lehren der Blockade
Dieſer Weg begann mit der Entwicklun

der Anilinfarben und ſetzte ſich währen
Jahrzehnten ſtiller Arbeit, die urch digeNot des Weltkriegs gefördertk wurde, fo
Gerade damals bemühte ſich die Ehemie
auch mit allerdings unzulänglichen Mit
teln eine ſynthetiſche Spinnfaſer als Er
ſatz der fehlenden Baumwolle zu erzeugen.
Der Verſuch mißlang zwar, man gewann
nicht viel mehr als einen Papierſtoff
unſeligen Angedenkens, doch es war immer
hin ein nationalwirtſchaftlicher Anfang
erprobt. Die Blockade hatte den Wert der
Sicherung autarker Verſorgungsmöglich
keiten mit lebens wichtigen Gütern deutlich
gemacht. Nach zielbewußter Forſchung
wurden in den nächſten Jahrzehnten alle
Schwierigkeiten, die der Gewinnung einer
„Zellwolle“ aus Hölz entgegenſtanden,
überwunden.
Volfen iſt ein ſichtbarer Beweis dafür.

Hier entſtand während der Durchführung
des Pierjghresplanes eine der größ
ten Zellwollefabriken der Welt.
Dieſe „Viſtra“- Anlage dehnt ſichwieder kilometerweit. Den Ausgang der
Erzeugung bilden Holzklötze, und das
Gndprodukt iſt das „Weiße Gold aus
Volfen, die ſchneeige Viſtra- Wolle. Da
zwiſchen liegt für den gewöhnlichen Sterb-
lichen eine Kette von Rätfeln, deren Löſung
ſich verblüffend einfach lieſt:

„Man nehme Holz
Man nehme Holz, zerkleinere es undvewerkſtellige durch geeignete Säuren

ſeinen „Auſſchluß“ zu Zellſtoff, der dann
nach einer geeigneten chemiſchen Umſetzung
auf Zellukoſe verarbeitet wird, die im
g. einer weiteren Behandlung dieLiskoſe ergibt. Sie iſt, mit Natronlauge verdünnt, die eigentliche Spinn-
flüſſigkeit, eine goldgelbe Maſſe, die
ſich nun durch Spinnbrauſenbatte-
en in die „Viſtraſtraße“ preſſen
Ken muß. Das Geheimnis der Arbeits-
änge dieſer „Viſtraſtraße“ aber beruht darin,
uß ſie innerhalb weniger Minuten die

produktionsanlagen

unſer Leſer mag die jeweilige Materien
umwandlung als Tatſache hinnehmen, ohne
ſich mit ihren Schwierigkeiten zu belaſten.

Hinſichtlich der Rohſtoffverſor-
gung iſt etwas anderes allgemein wich-
tiger: Bis vor einigen Jahren noch mußte
entweder der Zellſtoff oder das zu ſeiner
Produktion notwendige Fichtenholz aus
dem Auslande eingeführt werden. Die
deutſche Rohſtoffgrundlage der Zellwolle
war damit keinesfalls geſichert. Deshalb
wurde die Verwendung einer genügend vor
handenen heimiſchen Holzart notwendig.
Ein neues Problem bedurfte“ der Löſung.
Sie iſt den unbekannten Chemikern der
J. G. nach mühevoller Arbeit gelungen. Ein
beſonderes Verfahren erlaubt es jetzt, ſtatt
der Fichte die in genügendem Maße vor
handene deutſche Buche als Ausgangs-
ſtoff der Zellwolle einzuſetzen. Das Werk
Wolfen der J. G. Farbeninduſtrie
verarbeitet erſtmalig einhei-miſſches Buchenholz zur hochwer-
tigen Viſtra.

Indeſſen hat die Fabrik Wolfen noch
eine andere, beſondere Bedeutung Denn in
der Geſchichte der ſynthetiſchen Spinnfaſer
iſt hier zum erſten Male ein Zellſtoff
werk unmittelbar mit den Zellwolle-

verbunden worden.
Der Weg vom Holz zur Viſtrapollzieht ſich alſo geſchloſſen.

Rieſige Buchenholzſtapel lagern am Rande
der Anlagen in Wolfen, und dieſe Scheite

gelangen auf einem Transportband in die
Zellſtoffabrik. Zunächſt werden die Klötze
maſchinell und mit einer Geſchwindigkeit in
Späne zerkleinert, der unter ohrenbetäuben
dem Lärm das Auge nicht mehr zu folgen
vermag. Dieſe Späne gelangen nun mecha-
niſch in einen Bunker und von ihm in einen
Edelſtahlkocher, der turmartige Aus-
maße hat. Er befreit mittels einer Lauge
nach ſeiner Beheizung während zwölf Stun
den das Holz von allen Jnkruſten das
ſind Beimengungen während der reine
Holzzellſtoff übrigbleibt. Er iſt eine graue,
gleichmäßig feinfagſrige Maſſe, die aus tech-
niſch reiner Zelluloſe beſteht. Sie muß im
weiteren Lauf des Prozeſſes gebleicht und
in feſte reinweiße Papptafeln verwandelt
werden. Die noch naſſen Papptafeln ge
langen dann anſchließend in die Visköſe-
fabrik, die den Zellſtoff nach chemiſchen
Umſetzungen innerhalb genau geregelter
Vorgänge zu Viskoſe verarbeitet. Das
Spinnen der Viskoſe und die Herſtellung
der blütenreinen Zellwolle geſchieht darauf
endlich in der Viſtraſtraße, die einem
„fließenden Band“ ähnelt. Sie mag etwa
100 Meter lang ſein, und in ihr macht das
Faſerſtoffband nach dem Verlaſſen der
Brauſenbatterie wieder eine Reihe chemiſcher
Prozeſſe durch, die Waſchungen mit klarem
Waſſer ablöſen, ehe die Edelfaſer, das
„weiße Gold“ aus Wolfen, entſteht.

Auf den Ruinen einer Polverfobrik.
Durch das Werk Wolfen wurde die J. G.

das größte Zellwolle herſtellende Unter-
nehmen der Erde. Dieſe für die deutſche
Volkswirtſchaft wichtige Stellung iſt ihr
gewiß nicht leicht in den Schoß gefallen.
Wolfen verarbeitet wir wollen auch der
chemiſchen Technik gerecht werden das
Buchenholz nach dem Sulfit wie auch nach
einem neuen Salpeterſäure-Auf-ſchluß Verfahren zu Zellſtoff, und
wir betonen es nochmals aus dieſem
naſſen Zellſtoff wird unmittelbar Zell-
wolle hergeſtellt, ſo daß vom Buchenſcheit
zur Viſtra-Flocke ein geſchloſſener Fabri-
kationsprozeß vorliegt.

Natürlich verlangt der tägliche Gebrauch
eine Zahl verſchiedener Edelfäſertypen, die
genſäß ihrem jeweiligen Verwendungszweck
beſondere Eigenarten aufweiſen müſſen.
Man unterſcheidet alſo eine Reihe be
ſtimmter Faſerbezeichnungen, die der
Miſchung mit Baumwolle oder Wolle oder
auch gewiſſen färberiſchen Bedingtheiten
entſprechen, Stets iſt aber die Viſtra kein
Erſatzprodukt, ſondern als deutſche
Spinnfaſer den üblichen Naturerzeug-
niſſen gleichwertig und ſogar über
legen. In dieſer Hinſicht verdient die
Type „Viſtra-hochnaßfeſt“ beſon
derer Erwähnung, da ſie ſowohl die Trocken
wie auch die Naßfeſtigkeit einer mittleren
amerikaniſchen Baumwolle erreicht und ſo
gar übertroffen hat. Dieſe hochnaßfeſte
Viſtra ſtellt daher eine neue Spezial-
wolle dar, die in gleicher Weiſe einer ſehr
ſtarken Beanſpruchung im trockenen Zu
ſtande genügt als ebenſo den Anforderungen
entſpricht, die ein häufiges Waſchen des

Groß
ſteht

Materials ſtellen. Die laufendeerzeugung der „Viſtra- hochnaßfeſt“
unmittelbar bevor.

Aber ſelbſt Kohle und Kalk bilden
Grundlagen der ſynthetiſchen Faſerproduk-
tion des Werkes Wolfen. Die „PeCe-Faſer“,
dieſes chemiſche Wunder, iſt die Krönung
einer jahrelangen und großzügig be
triebenen Forſchungsarbeit. Wir ſahen
Fiſchernetze, Schiffstaue und Arbeitskittel
aus dieſem Werkſtoff gefertigt, deſſen be-
ſondere Eigenſchaften ſeine völlige Wider-
ſtandsfähigkeit gegenüber den Einwirkungen
von Säuvren und Alkalien ſind.

An der deutſchen Erzeugung von Zell-
wolle, die im Jahre 1939 mehr als
330000 Tonnen betragen wird, hat die
J G. in Hèrvokragendein Maße teil. Dieſer
national- wirtſchaftliche hochbedentſame Er-
folg iſt verdtent. Wir müſſen auf die Zeit
des Verfalles Deutſchlands zurückgreifen,
um ihn zu würdigen.

Während des Weltkrieges entſtand nahe
dem märkiſchen Dorfe Premnitz eine
der wichtigſten und größten Pulver-
fabriken des Reiches. Das Verſailler
Diktat erpreßte die Zerſtörung dieſer An
lagen, die 8000 Menſchen Arbeit gaben. Ein
Feld von Ruinen blieb von den einſtmals
weitgedehnten Bauten übrig.

Dr. Max Duttenhofer, der Sohn
des Begründers der Köln-Rottweiler
Pulverfabriken, die Eigentümer von
Premnitz ſind, ließ die ſinnloſe Vernichtung
keine Ruhe. Sein Gedankenflug wandte ſich
der Herſtellung eines neuen Faſerſtoffes zu,
der in Premnitz erzeugt werden ſollte. Man
griff auf die Erfahrungen mit der berüch

Lockerung des Kommunalkreditverbotes
Eröffnung des Mitteldeutschen

„Jn Magdeburg wurde geſtern der
Mitteldeutſche Sparkaſſentag eröffnet. Ent
ſprechend der Bedeutung des Sparkaſſen
weſens waren die Regierungen von Magde-
burg, Merſeburg und Erfurt, die Mini-
ſterien der Länder Anhalt und Thüringen
ſowie die Gauleitungen Halle-Merfe-
burg, Magdeburg-Anhalt und Thüringen
vertreten.

Der Verbandsvorſteher des Mitteldeut-
ſchen Sparkaſſen- und Girvverbandes,
Generallandſchaftsdirektor a. D. von
Trotha eröffnete die Tagung.

Von der hohen Warte eines Reichsmini
ſteriums aus behandelte Staatsſekretär Dr.
Syrup die ſtaatspolitiſchen Erforderniſſe
des Arbeitseinſatzes. Die Größe und der

Sparkassentages in Magdeburg

Sparkaſſen beſonders gefördert wor-
den wäre, und zwar vornehmlich der
Wohnungsbau. Je länger man aber
dieſe wichtige Aufgabe habe zurückſtellen
müſſen, um ſo größer würde ſie für die
Zukunft.

Generaldirektor Schuſter, der Leiter
er Mitteldeutſchen Landesbank, ſprach über

die wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen
den Sparkaſſen, den Kommunalverbänden
als ihren Gewährträgern und den Giro-
zentralen als den beider Bedürfniſſendienenden regionalen Kreditinſtitute. Auf
die in Kürze in Kraft tretende Lockerung
des Kommunalkreditverbotes
eingehend, betonte Generaldirektor Schuſter,
daß die Möglichkeit der Einräumung von

der

tigten „Stapelfaſer“ des Krieges
verbeſſerte ſie wiſſenſchaftlich
ſchließlich ſeitens des
Konzerns entſchloſſen, in Premnitz eine
neue Faſer, die Viſtra eben, zu produ
zieren. Der Name iſt ſymbolhaft. Er leitet
ſich aus dem Lateiniſchen her: Si vis pacem,
para bellum, Wenn du den Frieden willſt,
bereite dich auf den Krieg vor! Per aspera
ad astra Durch die Wolken zu den
Sternen!

Die Produktion

zurück,
und warKöln Rottweiler

wurde aufgenommen
und nach manchen Erfahrungen, die un
vermeidliche Rückſchläge begleiteten, brach
die Jnflation über Deutſchland herein.
Auch Premnitz drohte in dem Verfall aller
Werte unterzugehen. Da nahm im Jahre
1926 der Köln Rottweiler Konzern die
Fühlung mit der J. G. auf. Verhandlungen
bahnten ſich an, Carl Boſch ſelbſt be
ſichtigte Premnitz, und eine Inter
eſſen gemeinſchaft Jam zuſtande. Die
J. G. ſtellte ihre großen Erfahrungen auf
dem Kunſtfaſerſtoffgebiete und ihre Kapital-
kraft dem Werk zur Verfügung.

„Spinnen“ aus Gold und Glas
So gelangte die Viſtra-Erzeugung zu

einer ſtändigen Verbeſſerung, bis nach der
nativnalſozialiſtiſchen Wende die volkswirt
ſchaftlichen Früchte dieſer Arbeit reiften.

Jnnerhalb ihrer Entwicklung erlangte
die winzige Spinnbrauſe der Viskoſe
entſcheidende Bedeutung. Während nämlich
der Graf Chardonnet in den frühen Zeiten
der Kunſtſeide ſein Erzeugnis mittels einer
einfachen Glasröhre ſpann, die durch
Säuren nicht angreifbar war, ließ der tech-
niſche Fortſchritt ſpäter die „gläſern e
Spinne“ und dann ſogar die „goldene
Spinne“ entſtehen, in denen durch kleinſte
Oeffnungen Tauſende von Fäden zugleich
zu einer Art Band gepreßt wurden. Das
Gold löſte Platin ab, beides Stoffe, die ſehr
teuer und nicht durchaus ſäurefeſt ſind. Es
mußte daher ein Metall gefunden werden,
das ſich weitaus weniger abnutzt, und man
wählte dazu das inzwiſchen entdeckte
„Tantal“. Nun ſetzte eine Meiſterleiſtung
deutſcher Präziſionsmechanik ein. Jn einem
Tantalbleche von nur wenigen Zentimetern
Durchmeſſer und 055 Millimeter
Stärke galt es, Bohrungen herxzuſtellen,
die 0,055 Millimeter lichte Weite
beſitzen. Das menſchliche Kopfhaar hat eine
Stärke von 0,04 Millimetern. Dieſe Boh-
rungen mußten alſo im wörtlichen Sinne
haarfein ſein, und ſich außerdem auf der
Brauſe in einer Zahl von etlichen tauſend
Stück vereinen. Selbſt dieſes Problem fand
ſeine ſchließliche Löſung, die bisher das
Ausland nicht erreichen konnte.

Wir ſehen, daß die ViſtraErzeugung
nur mit der Ueberwindung unendlicher
Schwierigkeiten zu jener Vollkommenheit
gelangte, die nun das Werk Wolfen aus
zeichnet.

Der Gau des Vierjahresplanes
Halle- Merſeburg hat damit auch in

der Zellwollegewinnung eine führende
Stellung inne.

(Weitere Artikel folgen.)
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Bountes Treiben in der Soolschſob- Brauerei
per

die Gauſtadt Halle

Feſkliches Pfingſtbier der Halloren
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann überreichte den Silberbecher des Führers an die Salzwirker-Brüderſchaft

Das Pfingſtbier unſerer Halloren
ein Feſt von uraltem Herkommen, das alle
zwei Jahre aufs neue gefeiert wird, hat
in dieſem Jahr dadurch beſondere Bedeu
tung bekommen, daß der Führer ſelbſt die
alte Ueberlieferung des Becherſtiftens auf
gegriffen und der Salzwirker-Brüderſchaft
im Thal zu Halle einen ſilbernen Pokal ge
ſchenkt hat. Der Becher war der Halloxen
Abordnung am 12. Januar dieſes Jahres
beim Neujahrsempfang in der Neuen
Reichskanzlei vom Führer zugeſagt worden
unv konnte geſtern beim Pfingſtbier im
Garten der Saalſchloß-Brauerei durch den
Oberbürgermeiſter der Stadt dem Regie
xenden Vorſteher übergeben werden.

Wenn der Oberbürgermeiſter in ſeiner
Anſprache betonte, daß die Uebung alter
Gebräuche im Dritten Reich angelegentlicher
unterſtützt würde als in den Zeiten zuvor,
ſo bildet die diesjährige Schenkung des
Führers einen gewichtigen Ausdruck für
den Traditionswillen des neuen Reiches.
Der Silberſchatz der Halloren, der jetzt über
50 Becher aus den verſchiedenſten Jahr
hunderten umfaßt, hatte zwiſchen 1888 und
dem Jahre des nationalſozialiſtiſchen Um
vruchs keine weſentliche Vermehrung mehr
erfahren. Wieder ins Leben gerufen wurde
die Tradition durch Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Weidemann ſelbſt, der den
erſten Silberbecher nach dem Umbruch
namens der Stadt Halle an die Halloren
überreichte. Nachdem jetzt das deutſche
Staatsoberhaupt die Brüderſchaft
ſolchen Anerkennung für würdig befunden
hat, erwächſt daraus nicht allein den Hallo
ren, ſondern auch uns Hallenfern die Ver
pflichtung, ein ſo altes Feſt wie das
Pfingſtbier wieder mit ſtärkerem Anteil zu
feiern, als das geſtern der Fall war. Ein
ſolches Feſt, deſſen Gebräuche wahrſcheinlich
auf altgermaniſche Frühlingsfeiern zurück
führen, und um das uns manche andere,
überlieferungsärmere Stadt beneidet, hat
immer noch Kraft genug in ſich, zu einem
Volksfeſt aller Hallenſer zu werden.

Das Wetter meinte es geſtern gut mit
den Halloren. In hellem Sonnenſchein

einer

Froſch als derzeit Regierender Vorſteher
begrüßte die Erſchienenen im Namen der
Brüderſchaft, und dann nahm der Ober
bürgermeiſter das Wort.

Profeſſor Dr. Weidemann dankte den
Halloren zunächſt für die allezeit von ihnen
bewieſene Verbundenheit mit der Stadt und

reichte der Oberbürgermeiſter dem Regie
renden Vorſteher mit den Grüßen und Wün
ſchen des Führers und betonte dabei die
Verpflichtung der Halloren zu vorbildlicher
Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes in ihrer
Brüderſchaft. Darauf folgten der gegen
ſeitige Zutrunk und die Dankesworte

Die „Kranzeljungfrau“, umgeben von zwei Platzknechten und zwei Fischerstechern

ihrer Verwaltung und hob dabei die Be
deutung der alten Salzwirkerzunft für das
Leben unſeres Stadtbildes hervor. Er ſprach
dann von dem Becher, den der Führer in
Fortſetzung einer faſt einvierteljahrtauſend
alten Ueberlieferung der Brüderſchaft ſchenke,
und verlas die auf der Vorderſeite ein
gravierte Widmung: „Der Führer und

Der Zug der Brüderschaft zum Fahnenschwenken. An der Spitze der Regierende
Vorsteher Frosch

konnten ſie auf dem ſchönen Gelände des
Saalſchloßgartens ihr feſtliches Treiben
entfalten. Das Rot und Blau der alten
Trachten nahm ſich ungemein maleriſch aus,
und wenn die Geſangsabteilung der
Salzwirker-Brüderſchaft unter ihrem Chor
leiter Hanke auf der Bühne ſtand, ſo gab
das ſchon rein anſchaulich ein ſchönes Bild.
Im übrigen ſorgte das Görlach- Orcheſter
für eine feſtliche muſikaliſche Umrahmung
der Veranſtaltung, und auch die Tiroler
Blasmuſik des zur Zeit in Halle weilen
den Marſchblocks der Hitler- Urlauber trug
zur Verſchönung des Konzerts bei. Meiſter

Reichskanzler Adolf Hitler ſchenkte dieſen
Becher der Salzwirker-Brüderſchaft im Tal
zu Halle.“ Er nannte als Schöpfer des
Bechers den Leiter der Entwurfsklaſſe für
Metall in der Meiſterſchule des deutſchen
Handwerks auf Burg Giebichenſtein, Karl
Müller, der im Februar den Auftrag zu
dieſem beſonders ſchönen Stück des Silber-
ſchatzes der Halloren erhalten hat, daraufhin
zwei Entwürfe anfertigte, von denen der
Führer den nunmehr ausgeführten und
überreichten ſelbſt auswählte. Dieſen Becher,
der von der Höhe der halliſchen Silber
ſchmiedekunſt beredtes Zeugnis ablegt, über

Unſer Gauleiter ehrt Brigadeführer Fiedler
Führer Bild als Geſchenk des Führerkorps des Gaues

Der Gaupreſſeamtsleiter, Pg. Flohr, teilt
uns mit: Durch die Preſſe iſt bereits bekannt
geworden, daß der alte Sturmkamerad
Lorſt Weſſels, Brigadeführer Pg. Richard
Fiedler, der bisherige Führer der SA.
jrigade 38 Halle, unſeren Gan verlaſſen

mußte, um in Frankfurt Main eine Brigade
zu übernehmen. Dienſtlich war es ihm dadurch auch nicht möglich, an dem vorge
ſchenen Appell teilzunehmen, der, wie wir
an anderer Stelle berichteten, auf einen
ſpäteren Termin verſchoben worden iſt.
ſein uſer Gauleiter nahm aber Gelegenheit,
Kinen alten Brigadeführer zu verabſchieden.
un ſeinem Arbeitszimmer in der Gan
eitüng daunkte der Gauleiter mit herzlichen

Worten dem Brigadeführer Pg. Fiedler für
die glänzende Zuſammenarbeit zwiſchen der
Partei und der von Brigadeführer Fiedler
zu führenden SA. unſeres Gaues. Als ſicht
bares Zeichen überreichte unſer Gauleiter
dem Brigadeführer Fiedler ein Bild des
Jüprers mit einer Widmung des Führer-
orps der Partei des Gaues Halle

Merſeburg.
In gleicher Herzlichkeit dankte der Bri

gadeführer dem Gauleiter und verſicherte,
niemals die wahre Kameradſchaft, die im
Gau Halle- Merſeburg zwiſchen dem Hoheits
träger dieſes Gaues, unſerem Ganleiter
und ihm, dem Führer der Brigade 88 Halle,
beſtanden habe, zu vergeſſen.

W

im Namen der Halloren
Vorſteher.

Der Becher iſt in aufgezogenerHammerarbeit aus 925/1000 Silber
entſtanden. Am Fußteil iſt noch die Hammer
arbeit zu ſehen. Der Becherteil iſt in ſorg
fältiger Ziſelierarbeit ausgeführt worden,
der Jnnenteil iſt glatt, jedoch iſt die Narbig
keit der Ziſelierarbeit zu erkennen. Als
Hauptmotiv für die bildmäßige Vorder-
ſeite iſt das Hoheits zeichen der Be
wegung, der Adler mit dem Eichenkranz,

durch ihren

Hewählt worden Es piſt in Ziſelterarbette etederk au und der geſamte
Grund des Bechers iſt heruntergeſetzt
worden, ſo daß das Motiv hervorſteht, alſo
ein flaches Relief entſtanden iſt. Hier
unter ſchließen ſich Zeilen der Widmung
an. Auch hier wurde die gleiche Technik der
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Kein Appell der 5A.
Die SA.-Brigade 38 teilt dem Gaupreſſe

amt mit: Durch die dienſtliche Abweſenheit
des Brigadeführers Fiedler wird der für
Sonntag angeſetzte Appell der SA., der für
9 Uhr auf dem Hallmarkt vorgeſehen war
(Verabſchiedung des Brigadeführers Fied
ler und Einführung des neuen Brigade-
führers) auf einen ſpäteren Termin ver
ſchoben.

Herunterſetzung des Grundes angewendet.
Auf der Rückſeite iſt der Stiftungs-
tag, der 12. 1. 1939, eingearbeitet worden.
Die Symbole der Halloren vervollſtändigen
das Bild. Man ſieht hier Salzkorb,
Pfannenhaken und Ruder mit Blattwerk
verflochten. Das geſamte Kunſtwerk, ins
beſondere die Ziſeliertechnik und das Her
unterſetzen des Grundes, iſt bewußt
handwerklich ausgeführt worden. Die
Techniken ſind in ihrer Urſprünglichkeit
ſtehengeblieben.

Jm weiteren Verlauf des Nachmittags
wurde noch ein zweiter Silberbecher über
reicht, deſſen Stifter die Mitteldeutſche
Engelharöt- Brauerei AG. iſt. Er
iſt in den Werkſtätten des halliſchen Gold
ſchmiedemeiſters Tittel hergeſtellt worden,
wie überhaupt nach den Forſchungen Dr.
Hanns Freydanks die weit überwiegende
Anzahl der Becher des Hallorenſchatzes von
ein heimiſchen Meiſtern angefertigt wurde.

Jm zweiten Teil des Feſtes fand dann
das bekannte Fahnenſchwenken, der
Frühlingstanz der Platzknechte und
natürlich auch der fröhliche Umtrunk ſtatt,
für den die prachtvollen Becher des Silber
ſchatzes auf allen Tiſchen ſtanden. Den Ab
ſchluß des ſchönen Feſtes bildete ein abend

licher Tanz. bkf.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
Die „Kranzeljungfrau“ reicht dem Ober-
bürgermeister den Silberbecher des Führers
zum Trunk. Rechts der Schöpfer des Bechers,

Meister Karl Müller

Bekriebsgemeinſchaft unter der Richtekrone
Das neue Finanzam iſt gerichtek Ein frohes Feſt nach langer Arbeit

Auf dem mächtigen
Dachfirſt des neuen
Finanzamtes in derLindenſtraße grüßt
weithin ein bunter
Richtekranz; und am
Sonnabend nachmittag
verſammelten ſich vor
dem ſtattlichen Bauwerk
mit den noch öden Fen
ſterrahmen die Bau
handwerkerſchaft mit
dem Bauherrn, Ver
tretern der Partei mit
Kreisleiter Dohm-
goergen an derSpitze, um den fertig
geſtellten erſten Bau
abſchnitt mit einem
fröhlichen Richtefeſt zu
begehen.

Nach der Darbietung
eines Chorals, geſpielt
von dem Görlach-Orcheſter, und dem
traditionellen Spruch
des Zimmerpoliers
ſprach für die Reichs
bauverwaltung Ober

regierungsbaurat
Stegmann beim
Oberfinanzpräſidenten

in Magdeburg nach
Worten der Begrüßung
von dem Sinn eines
ſolchen Richtefeſtes. Die
Bauleute als Arbeiter
der Stirn und der
Fauſt hielten immer zu
ſammen, weil eben
keiner vhne den anderen
auskomme. Bei dem
nunmehr gerichteten
Bau des Finanzamtes
in Halle hätten allehandwerklichen Mit

0

unter der Le Pie Richtekrone über dem Neubau des Finanzamtes in der Voßstraßehelfer
tung von Regierungs
bauinſpektor Weniger vortreffliches ge
leiſtet. Vor noch gar nicht ſo langer
Zeit habe der Bau von Luxusvillen
im Vordergrund geſtanden, heute aber
würden allenthalben Bauten erfſtellt, die der
Allgemeinheit zugute kommen, wobei der
Redner abſchließend auf die Wichtigkeit des
neuen Finanzamtes hinwies.

Der Vorſteher des Finanzamtes Halle,
Regierungsdirektor Preusquen z, dankte

als Führer der Gefolgſchaft, die ſpäter in
dem ſchönen Hauſe arbeiten werde, für die
gute und ſolide Ausführung des Baues und
gab ſeiner Hoffnung Ausdruck für das
weitere gute Gelingen der Jnnenaus-
ſtattung des halliſchen Finanzamtes. Jn
großen Zügen wies Regierungsdirektor
Preusouenz auf die Entwicklung derFinanz wirtſchaft in Deutſchland überhaupt
hin. Früher ſei die finanzielle Ohnmacht
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des Reiches ein Hemmſchuh für die Reichs
einheit geweſen; erſt der verlorengegangene
Krieg mit den Kontributivnen habe zur
Uebernahme der Steuerhoheit in reichs-
eigene Hände geführt. Und ſo ſei im Jahre
1919 die Reichsfinanzverwaltung entſtanden,
wodurch dann die Länder gewiſſermaßen zu
Koſtgängern des Reiches wurden. nHalle habe man urſprünglich die
Obliegenheiten eines Finanzamtes mit
einer Belegſchaft von nur 18 Köpfen durch
rn verſucht, bis ſchließlich das preu

iſche Staatsſteürramt umgewandelt worden
ſei in das Finanzamt Halle.

Als man die Arbeitsräume 1923 in die
Sinne verlegte, ſei die Zahl derFinanzbeamten auf 166 geſtiegen, während
ſich heute die Gefolgſchaft aus 226 Volks
genoſſen zuſammenſetzt. Dieſer zahlen
mäßigen Entwicklung entſpricht auch die vom
Finanzamt geleiſtete Arbeit, auf Grund der
das Einkommen von früher 22 Millionen
in den letzten Jahren bis auf 62 Millivnen
Mark angeſtiegen ſei. Jn jedem Fall
drängten in der letzten Zeit die räumlichen
Verhältniſſe zur Abhilfe, die nunmehr auch
geſchaffen wird, von der Vorausſetzung aus
gehend, daß eine gute Arbeit auch eine gute
Unterkunft verlange. Mit einem Dankes-
wort im Namen ſeiner Gefolgſchaft an die
Männer vom Bau verband Regierungs
direktor Preusquenz die Hoffnung, daß in
dem neuen Finanzamt Halle immer nur
glückliche Menſchen wohnen mögen.

Kreisleiter Dohmgovergen führte inſeiner Anſprache aus, daß ein ſolches Richte

Aufklärungsſchauſpiel verlegt
Das durch die Reichsarbeits gemeinſchaft

Schadenverhütung für 12. und 13. Juni
im Thaliga- Theater angeſetzte Auf
klärungsſchauſpiel „Halt! Gevatter Hein“,
muß aus techniſchen Gründen abgeſetzt wer
den. Neuer Termin wird bekannt gegeben.
Bereits gelöſte Karten für dieſe beiden Auf
führungen behalten ihre Gültigkeit.

feſt im nationalſozigliſtiſchen Deutſchland
ſchon zu einer ſchönen Sitte geworden ſei;
die Verbindung von Bauherr und Hand
werkern ſtelle eine wunderſchöne Einheit
dar, gewiſſermaßen eine vorbildliche Be
triebsgemeinſchaft. Unſer Kreisleiter be
glückwünſchte das Finanzamt Halle zu
Wink ſchönen Bau und wies dabei auf die

zichtigkeit eines Finanzamtes im all
gemeinen hin, das ja die Mittel zu be
ſchaffen habe, mit denen der Führer ſeine
großen Aufgaben durchführen könne. Die
ſchwere Arbeit werde aber weſentlich erleich
tert durch die Tatſache, daß das Finanzamt
jetzt nicht nur Gelder einnehme, ſondern jetzt
auch veſugt ſei, Geldmittel auszugeben für
kinderreiche Familien und Eheſtands-
darlehen. Das ſei ein ſchöner Ausgleich, und
die Verquickung dieſer Arbeiten geſtalte
dem Finanzbeamten ſeine ſonſt vielleicht
nicht immer angenehme Tätigkeit zweifellos
leichter. Wenn ſich im Rahmen der Arbeits
vorgänge in dem nunmehr bald fertigen Ge
bäude hin und wieder Schwierigkeiten ſicher
nicht immer vermeiden laſſen würden, ſo
werde doch für jeden Volksgenoſſen, der
dieſes Haus einmal betritt, ein verſtändnis
volles Wort da ſein.

Mit der Führerehrung und dem Geſang
der Nationalhymnen fand die Feier auf dem
Bauplatz ſeinen Abſchluß; ein froher Richte
ſchmaus krönte die langen Wochen an-
ſtrengender Arbeit.

Poſtſendungen an Wehrmachtsangehörige

im Protektorat jetzt zollfrei

Ppoſtſendungen an deutſche Wehrm acht
dienſtſtellen und Wehrmacht-angehbrige im Protektorat Böhmenund Mähren ſind fortan von jeder zoll

amtlichen Behandlung befreit. Zollinhalts-
erklärung, Exportvaluta- Erklärung und
Statiſtiſcher Anmeldeſchein ſind nicht mehr
erforderlich. Paketen iſt eine Auslands
paketkarte beizufügen.

Ein Kind lief in den Weg
Fünf Perſonen bei einer Fickzackfahrt in der Olegriusſtraße verleßzt

Ein in ſeinen Einzelheiten faſt unglaunb
licher Unfall ſpielte ſich geſtern vormittag in
der Oleariusſtraße ab. Der Fahrer eines
Perſonenkraftwagens, dem ein zweijähriges
Kind in die Fahrbahn lief, vollführte durch
mehrfaches Ausweichmanöver eine atem-
beraubende Zickzackfahrt, verletzte dabei nach
einander ſünf Perſonen und prallte dann auf
einen parkenden Kraftwagen.

10.55 Uhr fuhr der Perſonenkraftwagen
die ſüdliche Oleariusſtraße entlang in Rich
tung Hallmarkt und erfaßte plötzlich einen
über die Fahrbahn laufenden zweijährigen
Jungen, der an der Stirn leicht verletzt
wurde. Der Fahrer fuhr hierauf zur linken

Bordkante und ſtieß dort gegen einen
Kinderwagen, der ſtark beſchädigt wurde. Wie
durch ein Wunder wurden Frau und Kind
nur leicht verletzt; die Frau erlitt eine
Prellung am linken Knie. Der Wagen wurde
nun wieder auf die rechte Gehſeite herum-
geriſſen und fuhr einen Schüler und eine
Schülerin an. Der Schüler klagte über
innere Schmerzen, die Schülerin erlitt eine
blutende Verletzung am Unterkiefer und
verlor einen Zahn. Die Verletzten wurden
in eine Privatklinik gebracht. Die Fahrt
des Wagens fand dann ſchließlich auf der
rechten Straßenſeite ihr Ende: er prallte
auf einen dort parkenden Perſonenkraft
wagen auf.

Wer kennt den vBinderſee?
Lohnender Tagesausflug zum Baden nach Rollsdorf

In den Tagen ſommerlicher Hitze iſt die
Verbindung von Bad und Wanderung das
Schönſte. So wollen wir diesmal zum
Binderſee bei Rollsdorf wandern. Da
mit wir genügend Zeit haben, unternehmen
wir die Wanderung als Tages ausflug.
Als Verkehrsmittel ſtehen uns die Eiſen
bahn bis Wansleben (Sonntagsrückfahr
karte Oberröblingen 1,50 RM.), die Kraft
poſt unmittelbar bis Rollsdorf und das
Fahrrad zur Verſügung, wenn wir nicht
nach Seumes Art zu Fuß ſchreiten wollen.
Von Dorf und Bahnhof Wansleben (ab

eſſante Teufelsſpitze herumgriff, hat ſehr
ſchönes Waſſer. Außerdem liegt er ſo weit
von der Landſtraße ab, daß die Ruhe der
Badenden durch den Verkehrslärm nicht ge
ſtört wird. Für den, der die Seenlandſchaft
des Mansfelder Seekreiſes richtig erforſchen
will, nennen wir das ausgezeichnete Heimat-
buch von Dr. Erich Neuß „Wanderungen
durch die Grafſchaft Mansfeld, Bd. 1, Im
Seegau“. Der Teil III, „Wandertage an den
Mansfelder Seen“, gibt eine ebenſo wiſſen
ſchaftlich gründliche wie volkstümliche und
lebendige Schilderung dieſer reizvollen ge

Binder See e J.3 W Cor K. SS a ehe in d e He cSee e ollgderf 9 o Wne Du ee 2 e E t 7 dD er e Bit e Nietlebenburg e eJ Bau HrgedsenTeu ſelipifte e e e 5 Vi J S ch eG W erben ens leben SBahn h km 2 3 Nr.
Halle 7.10, 8.59, 11.43 Uhr) führt ein be
quemer Weg zwiſchen dem Weſtufer des ehe
maligen Salzigen Sees und dem Kerrner
See ſowie der Hügelkette des See und
Flegels-Berges zur Reichsſtraße (3 Kilo
meter). Wer das Meßtiſch-Blatt 1225 000
zur Verfügung hat, findet bequem einen

noch vbeſſeren, weil völlig reichsſtraßenfreien
Weg vom Pumpwerk an der Südſpitze des
Kerrner Sees und dem Nordhang des
Höhenrückens der Teufelſpitze in Richtung
Chauſſee- Haus hinter Rollsdorf vor.

Für Radfahrer und Fußwanderer beſteht.
ebenfalls die Möglichkeit, die große Straße
zu meiden, zumal die Ortsdurxchfahrt Niet
leben und die Strecke Bennſtedt- Bahnhof
geradezu vorſintflutlich ſind. Wer aus
HalleNord kommt, fährt deshalb am beſten
durch die Heide und vom Lindenbuſch auf
dem Feldweg nach Bennſtedt, ſo daß er
wenigſtens die Hälfte der Straße geſpart
hat. Der Wanderer aus Halle-Süd biegt
hinter der Rennbahn auf den Hochwaſſer
damm ab, fährt von Paſſendorf nach
Zſcherben und von hier immer an der Bahn
entkang bald diesſeits und jenſeits des
Dammes bis nach Wansleben, um von dort
auf dem vben beſchriebenen Wege nach
Rollsdorf zu gelangen.

Der Binderſee, einer der beiden
Reſtſeen des großen Salzigen Sees, der hier
mit einem Arm um die landſchaftlich inter

ſchichtereichen Landſchaft, die heute eine der
deutſchen Obſtkammern iſt. Die Ent
fernung von Halle- Marktplatz bis Rollsdorf
(Reichsſtraße) beträgt rö. 17 Kilo

w5J

HJ. ßleidung zu ſchade für Mokken

Die Reichsjugendführung wendet ſich mit
einem Appell an die Offentlichkeit, beſonders
an die Eltern, die Parole „Kampf dem
Verderb“ auch bei den Uniformen der HJ.
anzuwenden. Solche Uniformen enthielten
wertvolle Rohſtoffe und ſeien keine
Andenken. Es dürften keinerlei Dienſt
anzüge unbenutzt bei Jungen und Mädeln
oder Führern und Führerinnen liegen
bleiben. Man müſſe dafür ſorgen, daß
Kleidungsſtücke, aus denen die Träger her
ausgewachſen ſind, ſofort an die Kameraden
und. Kameradinnen verſchenkt oder
verkauft oder aber der NSV. zur Ver
fügung geſtellt, und daß aufgetragene Be
kleidungsſtücke, mit denen auch beim beſten
Willen nichts mehr anzufangen iſt, dem
Lumpenhandel zugeführt werden.

Leicht gerammt. Jn der Leipziger
Straße ſtießen zwei Perſvnenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt.

r.

Wer ſt verantwortlich für Abwinken?
Ein wichtiges Reichsgerichtsurteil

Die Frage, wer für das Abwinken im
Verkehr verantwortlich iſt, beantwortet ein
Urteil des Reichsgerichts, das in der letzten
Folge der Zeitſchriften „Deutſches Recht“
veröffentlicht wird. Dort wird ausgeführt,
daß es durchaus zweckmäßig iſt, wenn ſich
der Fahrer eines Kraftrades mit
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dem auf dem Sozius fahrenden Begleiter
dahin verſtändigt, daß dieſer die nötigen
Fahrtrichtungszeichen gibt. Verantwort
lich vleibt aber immer der Fah
rer ſelbſt. Es genügt nicht, daß der Be
gleiter ortskundig und im allgemeinen zu
verläſſig iſt. Vielmehr muß der Fahrer den
Begleiter bei Ausführung der übernom
menen Aufgabe fortlaufend überwachen und
auch ſtets angeben, welches Zeichen gegeben
werden ſoll.

Autotür vorſichtig öffnen! Geſtern nach
mittag wurde ein Radfahrer durch einen
parkenden Perſonenkraftwagen, bei dem un
vorſichtig die Wagentür geöffnet wurde, vom
Rad geriſſen. Der Radfahrer wurde glück
licherweiſe nicht verletzt, das Fahrrad aber
beſchädigt.

Radfahrer verletzt. Jn der Bern
burger- Ecke Blumenſtraße ſtießen am
Abend zwei Radfahrer beim Ueberholen zu
ſammen. Der eine kam zu Fall und erlitt
Hautabſchürfungen und Verletzungen an der
Stirn. Er wurde mit dem Wagen des Roten
Kreuzes einer Privatkbinik zugeführt.

Zuſammengeprallt. Vor der Einfahrt
Beeſener Straße 122 rannten geſtern

mittag ein Laſtkraftwagen und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Der Per-
ſonenkraftwagen wurde beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt. Der Straßenbahnverkehr
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Hkeigerung im Luftverkehr

Die gegenüber dem Jahre 1938 an
ſteigende Frequenzkurve konnte auch im
Monat Mai beobachtet werden. Der Mai
1939 brachte gegenüber 1938 eine Steigerung
von etwa 40 v. H. Nicht ganz konnte das
beſte Jahr des Luftverkehrs auf dem Flug
hafen Halle- Leipzig 1937 erreicht
werden, gegenüber deſſen Ergebniſſen eine
allerdings nur vierprozentige Abnahme zu
verzeichnen iſt.

Jm Luftexpreßgutverkehr iſtdemgegenüber ein Fallen der aufkommenden
Güter feſtzuſtellen, da insbeſondere der
Auslandsexport an Luftexpreßgütern gegen
über 1988 nachgelaſſen hat. Dagegen ſind
an kommende Luftexpreßgüter erheblich
geſteigert.

öhepunkt der Reichardi-Gedenktage

Feſtliches Konzert im Skadtſchützenhaus zu Halle

Von den Veranſtaltungen der Stadt Halle
aus Anlaß des 125. Todestages Johann
Friedrich Reichardts bedeutete das Feſt
konzert im großen Saale des „Stadtſchützen
hauſfes“ den Höhepunkt. Hatten ſchon die
Vorträge des Stadtarchivars Dr. Hünicken
über „Das Kulturleben der Stadt Halle im
Zeitalter der Klaſſik und Romantik“ und des
ausgezeichneten Kenners des Lebenswerkes
J. Fr. Reichardts, Dr. Fritz Steges, ſeine
bedeutſame Stellung in der deutſchen Muſik
dieſer Epoche aufgezeigt, ſo ſprach dieſe
Muſik nun ausſchließlich zu den erfreulich
zahlreich erſchienenen Hörern.

Das Konzert war tatſächlich geeignet, die
vielfach herrſchende Anſicht vom Komppniſten
einiger nicht allzuhoch gewerteter Lieder
Kelwethe zu korrigieren. Lernten wir

deichardt doch nunmehr als Schöpfer kunſt
voller Lieder ebenſo ſchätzen wie als Kompo
niſten großangelegter Chor- und Orcheſter
werke. Dabei konnten im Rahmen dieſer
Feierſtunden hiervon nur die markanteſten
zu Gehör gebracht werden und außerdem
mußten ſeine Kammermuſikwerke ſowie die
Opern, Sing und Liederſpiele unberückſich
tigt bleiben. Grundlegend bildete ſich ſo der
Eindruck eines Muſikers, der aus ſtarkem
innerem Empfinden heraus ſeine Komppoſi-
tionen ſchuf, wobei er nicht nur die äußeren
Mittel vorzüglich beherrſchte, vielmehr auch
durch eigenen Erfindungsreichtum und ſtarke
Geſtaltungskraft vorwärts weiſt, im Lied
zu dem durch Schubert vollendeten im
Sinfoniſchen durch Auflockerung und Jn

ſtrumentierung auf der Stufe des Ueber
ganges zu den Sinfonien eines Beethovens
ſtehend.

So ſchälte ſich das Bild einer bedeutenden
künſtleriſchen Perſönlichkeit heraus, deren
Gedächtnis wach zu exhalten und deren
Lebenswerk immer erneut darzuſtellen zu
den vornehmſten Aufgaben einer Stadt ge
hört, die eine ſtolze muſikaliſche Tradition
wahrt. Wenn auch die weitaus meiſten
Werke Johann Friedrich Reichardts ſchon
vor ſeiner halliſchen Zeit entſtanden ſind, ſo
haben wir dennoch die Verpflichtung zur
Pflege ſeines reichen Schaffens.

Gerd Ochs, der die muſikaliſche Leitung
des Konzertes hatte, gab durch die eigene
Bearbeitung des vielfach nur im Manuſkript
vorliegenden Materials, durch Ausſchreiben
der Partituren und deren Ergänzung erſt
die Möglichkeit zur Aufführung. So wur
den die zum Beginn und am Abſchluß des
erſten Teiles der reichen Vortragsfolge ge
ſpielten orcheſtralen Werke eine „Ouver-
türe in Es-dur“ und eine D-dur-Sinfonie
nach den in der Ratsbücherei befindlichen
Stimmen von ihm in Partitur gebracht, das
Terzett „Te ergo quaesumus“ für Sopran,
Tenor und Baß mit Orcheſter aus dem
Krönungs-Tedeum nach der in Halle liegen-
den zeitgenöſſiſchen Abſchrift der ungedruck-
ten Berliner Originalpartitur bearbeitet
und das den Abend krönende Werk, die
„Trauerkantate auf den Tod Friedrichs des
Großen“ an Stelle des großen und kleinen
Chores für gemiſchten Chor umgeſchrieben.

Ueber dieſe erſt die Vorausſetzung ſchaffende
Arbeit hinaus hat Gerd Ochs das Konzert
mit größter Hingebung und Sorgfalt vor
bereitet, ſo daß eine ausgezeichnete Wieder
gabe der Werke möglich war. Das Stadt
theater Orcheſter hatte an dem Erfolg des
Abends ſtarken Anteil.

Von den verpflichteten Soliſten ſtand an
erſter Stelle Eliſabeth Grunewald, die in
zwei Gvethe-Liedern „Frühzeitiger Früh-
king“ und „Wer kauft Liebesgötter?“ ſowie
in dem Zwiegeſang für Sopran und Tenor
„Der Edelknabe und die Müllerin“ ihren
ungemein zart anſprechenden, ſchönen tragen
den Sopran erklingen ließ und ſchließlich
den Schlußgeſang der Ariadne aus der Kan
tate „Ariadne auf Naxos“ eines der
ſtärkſten und eindrucksvollſten Werke des
Abends künſtleriſch vollendet geſtaltete.
Der Tenor Willy Heeſe konnte ſein aus
gezeichnetes Stimmaterial in den Geſängen
„Ganymed“ und der für die dramatiſche Aus
öruckskunſt Reichardts bezeichnenden Ver
tonung der Dichtung „Johanng Sebus“ ein
ſetzen. Zwei Goethe-Lieder für Baß und
Klavier ſang Karl Beyer.

Die Begleitung dieſer Geſänge wurde von
dem Harfeniſten Höpfner und Gerd Ochs
auf zwei originalen Jnſtrumenten der
Reichardt-Zeit, einer Pedal-Harfe des Pa
riſer Harfenbauers Erard und einem Pyra
midenklavier des Klavierbauers Schlimbach,
Königshofen, ausgeführt. Dieſe Jnſtrumente
gehören zu der Sammlung hiſtoriſcher Jn
ſtrumente für das halliſche Händelhaus.
Auf dem Pyramidenklavier ſpielte Jrma
Thümmel mit feinſtem Empfinden ſär die
eigene Spielweiſe dieſes Jnſtrumentes zwei
leichtflüſſig perlende Werke für Klavier „Die
Freude“ und „Fantaſie auf dem Flügel“.
In der „Trauerkantate geſellte ſich zu den
Soliſtenſtimmen noch der gepflegte Geſangs

kultur verratende Alt Magda Fokuhls. Die
Chorpartien wurden von dem Halliſchen Ge
meinſchaftschor und Mitgliedern des Halli
ſchen Lehrergeſangvereins geſungen-

Die Darbietungen, die auf einer dem feſt
lichen Anlaß voll entſprechenden künſtleri
ſchen Höhe ſtanden, fanden lebhaften Bei-
fall und trugen dazu bei, das Werk Johann
Friedrich Reicharöts auch für unſere Zeit
lebendig werden zu laſſen.

Kurt Simon

Hochſchule für Muſik in Salzburg

Leitung: Clemens Krauß
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ziehung und Volksbildung hat jetzt durch
einen Erkaß das Konſervatorium fürMuſik Mozarteum in Salzburg in An-
erkennung ſeiner hervorragenden Leiſtungen
als Hochſchule für Muſik anerkannt.
Die Leitung hat neben ſeiner anderenkünſtleriſchen Tätigkeit Generalintendant
Clemens Krauß übernommen. Als Lehr
kräfte werden u. a. Staatskapellmeiſter
v. Zallinger, Staatskapellmeiſter Dr. van
Horgſtragten, Frau Profeſſor Elly Ney und
Prof. Hölſcher tätig ſein. Die neue Hoch
ſchule für Muſik in Salzburg ſetzt ſich aus
drei Abteilungen zuſammen, nämlich r
Muſikſchule für Jugend und Volk unter der
Leitung von Caäſar Bresgen, der Fachſchule
Mozarteunm und der eigentlichen Hochſchule.

Die Reichstheaterfeſtwoche in Wien ſau
mit einer Aufführung von Goethe
„Fauſt durch das Deutſche Theaten
Berlin, unter Heinz Hilpert ihren Fortgang

F.

Rei
O

Jun
wir
app
Tag
aus

geſch

Ko
köſtl
S p
geko
wech

laſſe
bote
falls
Zitr
Obſt

r

zu
Ka
wed
bleil
Sal
bällc
imm
Mo
mack

Mol
abge
ſich
noch
Qua
laud
Krä
gem
Soll
ſo
rohe
Sche
mäß
der

rege
etwe
wen
bißchk

Sche
kanr
reiz
mal

2

könr
Kon
koch
üben
zum
geſſe

neue
delit

2

der
hebl

traf
verk
Ung!

er
lebh

verſ
Im
dels

rück
ſetzt

Mai
103



v

T. Junl 1939 Mitteldeutſche NatſonalZeſtung Nr. 158

Großzügiger Ernkehilfeeinſaß
der Studenten ab 15. Juli

Der Reichserziehungsminiſter hat in
Anerkennung der Bedeutung des durch die
Reichsſtudentenführung durchgeführten Land

dienſtes und der Erntehilfe verfügt, daß
jede Hilfe bei dem Arbeitermangel in der
Landwirtſchaft im Intereſſe der Sicher
ſtellung der Ernährungsſrage Förderung
verdient. Die Rektoren aller Hochſchulen
des Großdentſchen Reiches werden daher er
mächtigt, diejenigen Studenten, die ſich in
den Dienſt der diesjährigen Erntehilfe
ſtellen, ſchon vom 15. Juli ab ohne Nachteile
von der Teilnahme an den Vorleſungen
und Uebungen zu befreien.

Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß den
Betreffenden in der Ablegung etwaiger
Zwiſchenprüfungen uſw. kein Nachteil ent
ſteht. Unabhängig von dieſer Maßnahme
läuft der Unterrichtsbetrieb bis zu dem
vom Reichserziehungsminiſter amtlich feſt
geſetzten Termin (29. Juli).

Damit hat Reichsminiſter Ruſt dem groß
zügigen Erntehilfeeinſatz der Studierenden,
der durch den Reichsſtudentenführer auf
dem diesjährigen Reichsſtudententag in
Würzburg verkündet wurde und der 25 000
Studierende umfaſſen ſoll, Rechnung ge
tragen.

Salake haufenweiſe
Reiche Auswahl an Friſchkoſt auf dem Markt

In all dem Maiglöckchenduft, den der
Juniwind über den Marktplatz weht, haben
wir geradezu eine Viſion von all den
appetitlichen Salaten, die wir in den heißen
Tagen auf den Tiſch bringen wollen: Einen
aus Tomaten, mit recht viel klein
geſchnittenen Zwiebeln dran, und einen aus
Kopfſalat, einen aus Gurke, die uns
köſtlich friſch entgegenlacht, einen aus
Spargel, den wir nun ſchon ſo häufig
gekocht gegeſſen haben, daß eine kleine Ab
wechſlung nicht ſchaden kann. Zum Nachtiſch
laſſen ſich die in Hülle und Fülle ange
botenen, ſehr ſaftigen Apfelſinen eben
falls zu einem nur aus ihnen und etwas
Zitronenſaft gebildeten, ſehr erfriſchenden
Obſtſalat verarbeiten.

Um abends mal was anderes als Brot
zu bringen, nehmen wir ein Bündel
Karotten mehr mit nach Hauſe. Ent
weder wir kochen alle Und machen, was übrig
bleibt, mit etwas Mayonnaiſe ebenfalls zu
Salat an, oder wir reichen zu Kartoffel
bällchen, die uns vergeſſen laſſen, daß wir
immer noch „alte“ aufeſſen müſſen, ro hen
Mohrrüben- Salat fehr infach zu
machen aus Fewaſchenen und geriebenen
Mohrrüben, die mit Zitronenſaft und Zucker
abgeſchmeckt werden. Feinſchmecker können
ſich das Farbenbild auf dem Teller dann
noch vervollſtändigen durch einen Löffel
uargkäſe, beſtreut mit gehacktem Schnitt
lauch oder verſchiedenen jener würzigen
Kräuter, die z. B. auch, dem Kopfſalat bei
gemengt, ſehr appetitanregend wirken.
Soll's aber ein Abendeſſen aus Brot werden,
ſo dürfen wir getroſt mal ausſchließlich
rohen Belag dazu reichen: Kohlrabi in
Scheiben, Rettiſch, ſo kunſtvoll harmonika-
mäßig zugeſchnitten und geſalzen, wie ihn
der Münchner nicht nur im Hofbräuhauſe
regelmäßig verzehrt, weiße dicke und rote,
etwas ſchlankere Radieschen, die man,
wenn man ihrer kompakten Formen ein
bißchen müde geworden iſt, fa auch in
Scheiben geſchnitten auf den Tiſch bringen
kann. Alles, was dem Auge ungewohnt iſt,
reizt auch den Gaumen. Warum alſo nicht
mal Radieschenſalat zur Abwechſlung?

Aus Rhabarber und Stachelbeeren
können wir, nun wir beides oft genug als
Kompott gegeſſen haben, „rote Grütze“
kochen, die, mit Milch vder Vanillenſauce
übergoſſen, während der heißen Tage ſogar
zum Frühſtück gern von den Kindern ge
geſſen wird Und abends gibt's zu
neuen Kartoffeln Bismarck-Hering
delikat!

Kurszekkel der Hausfrau
Marktkleinhandelspreiſe vom 10. Juni

Porree Stück 5—9 Pf., Radieschen Bund (10 Stück)
4-7 Pf., Rettich (Ausleſe) Stück 13--16 Pf. Rettich
Gr. I Stück 8-10 Pf., Rettich Gr. II Stück 4—6 Pf.,
Hopfſalat (Treibhaus 13--16, (Treibhaus B) 7—12
(Freiland A) 10—13, (Freiland B) 5-8 Pf., Spinat
(Wurzel) 500 g. 8—10, Blatt und Sommer) 13—16 Pf.,
Rhabarber (Freiland) 500 g 711 Pf. Stachelbeeren
500 g. 25—32 Pf., Kartoffel (gelb) 5 kg 46 Pf. Möhren
gr. Bund 50, kl. Bund 12 Pf., Erdbeeren 500 g 90 Pf.

Frühgemüſe per Eilgut

Verſtärkter Verkehr der Reichsbahn
Der allgemeine Reiſeverkehr nahm trötz

der unfreundlichen Witterung im Mai er
heblich zu. Auch der Pfingſtverkehr über-
traf wie bereits berichtet den Pfingſt
verkehr des Vorjahres, obgleich er durch das
ungünſtige Wetter etwos gedroſſelt wurde.

er Berufsverkehr war weiterhin äußerſt
lebhaft. Mit dem Beginn des Frühgemüſe
werſandes ſtieg der Eilgutverkehr an.
Im Wagenladungsverkehr ging der Han
delsdüngemittel und Kartoffelverſand zu
rück. Nach Einführung der Sommerpreiſe
ſetzte ein lebhafter Kohlenverſand ein. Jm
Mai wurden im Durchſchnitt arbeitstäglich
19860 Wagen geſtellt.

Schleuſe Trotha. Es wurden durch
Keſchleuſt: Drei Güterdampfer „Alsleben“,
Merſeburg „Nienburg“, drei beladene
eng von Stelze, Klaus und ein
olländiſches Fahrzeug „Weſer“.

Appell des Kreisleiters an die Beamten
Wechſel in der Kreiswaltung Halle-Stadt und Saalkreis

Als Abſchluß einer Arbeitstagung der
Kreiswaltungen Halle-Stadt und Sagl-
kreis des Reichsbundes der Deutſchen
Beamten, die am Sonnabend in der „Berg
ſchenke“ abgehalten wurde, fand am Nach-
mittag eine kurze Weiheſtunde ſtatt. Nach
der Begrüßung der Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht durch Kreishaupt
ſtellenleiter Hoffmann ergriff Kreisleiter
Dohmgoergen das Wort, um die Ein
führung des neuen Kreisamtsleiters
Krüger vorzunehmen.

Kreisleiter Dohmgoergen ſprach dem bis
herigen Kreisamtsleiter des Amtes für
Beamte Pg. Klemke ſeinen Dank aus für
ſeine faſt dreijährige erfolgreiche Amts-
führung und betonte, daß dieſer Wechſel in
der Führung nur bedingt ſei durch den per
ſönlichen Wunſch um Entlaſtung des Pg.
Klemke aus Rückſicht auf ſeinen Geſundheits
zuſtand. Pg. Klemke, der Träger des Gol-
denen Parteiabzeichens iſt, hat ſeine Aufgabe
während der langen Jahre vorbildlich gelöſt
in unermüdlicher Einſatzbereitſchaft. Kreis
leiter Dohmgoergen ſprach ſeine feſte Ueber
zeugung aus, daß der Nachfolger in der
Kreisamtsleitung dieſe Lücke voll ausfüllen
und imſtande ſein werde, ſeine ehrenamtliche
Aufgabe im Sinne des Führers und zum
Wohle der von ihm betreuten Beamtenſchaft.
Kreisamtsleiter Krüger hat ſich als einer
der erſten Beamten in Schkeuditz zum Nativ
nalſoziglismus bekannt und lange Jahre dort
als PSitiſcher Leiter gewirkt. Mit herzlichen
Wo en übertrug der Kreisleiter dann Pg.
Kryi er ſein verantwortungsvolles Amt.

Kreisamtsleiter Krüger dankte für das
entgegengebrachte Vertrauen und verſprach,
ſeine ganze Kraft in den Dienſt des ihm
übertragenen Amtes zu ſtellen. Er bat ſeine
Mitarbeiter, ſtets die Pflege der Kamerad-
ſchaft als Grundlage ihres Handelns anzu
ſehen und, durchdrungen vom nationalſozia
liſtiſchen Gedankengut, die Vorausſetzungen
für eine erfolgreiche Arbeit im Kreisamt
zu gewährleiſten.

Kreisleiter Dohmgvoergen richtet danach
noch einige abſchließende Worte an die Teil-
nehmer der Tagung, in denen er zeigte, daß
nur die geeinte Kraft zu Glück und Größe
eines Volkes führen kann. Um dieſes Ziel
haben alle Berufe ungeheure Opfer auf ſich
genommen und werden ſie noch auf ſich
nehmen. So wird auch vom Beamten ein
hohes Maß an Arbeit verlangt, denn das
Arbeitstempo iſt heute weit über das

frühere Maß hinaus geſtiegen. Aber jeder
einzelne nimmt dieſes Opfer gern auf ſich,
denn er ſieht den Sinn und Zweck dieſer
unumgänglichen Notwendigkeit des Ein
ſatzes bis zum letzten ein. Gerade der Be
amte iſt als Vertreter des Staates wie kein
anderer berufen, nicht nur ſeine Pflicht zu
tun, ſondern Vorbild zu ſein in der Pflicht
erfüllung. Das deutſche Beamtentum, ſo
ſchloß Kreisleiter Dohmgoergen, muß einer
der ſicherſten Grundpfeiler unſeres Staates
werden.

Jn würdiger Form wurde die Stunde
durch muſikaliſche Vorträge der Kapelle
Görlach umrahmt.

Feldkabel durch das Sudetenland
Oberſt Pleger vor der Kameradſchaft der Nachrichtentruppe Halle

Zu der Kameradſchaft der Nachrichten
truppe Halle ſprach im Verlaufe des ge
ſtrigen Kameradſchaftsabends im Neumarkt-
ſchützenhaus der Traditionsverbandsführer
der Nachrichtentruppe, Oberſt Pleger, in
hochintereſſanten Ausführungen über ſeine
Erlebniſſe als Feldnachrichtenkommandant
während der Beſetzung des Sudetenlandes.

Jn dieſer Tätigkeit hatte der Vor
tragende vielfache Gelegenheit, mit der
deutſchen und tſchechiſchen Bevölkerung
in Berührung zu kommen, und ſtand
auch in enger Zuſammenarbeit mit der
Sudetendeutſchen Partei. Durch ſeine hier
geſammelten Erfahrungen konnte Oberſt

gPleg en viele praktiſche Beiſpielen geben für
das oft beredete Problem dex engen Zu
ſſammengarbeit zwiſchen Partei und

Wehr macht, die beim Einmarſch in das
Sudetenland zum erſten Male im Ernſtfalle
erprobt wurde und ſich ganz ausgezeichnet
bewährt hat. Der Vortragende erläuterte
eingangs die wirtſchaftliche und po
li tiſche Lage des Landes; Kartenſkizzen
zeigten die Einmarſchſtraßen, die ja gleich
zeitig auch das Bild des Nachrichtennetzes
darſtellen. Dieſes durch den ſtetigen Vor
marſch entſtandene Gebiet des Nachſchubes
und der rückwärtigen Verbindungen mit
einem gebrauchstüchtigen Nachrichtennetz zu
überſpannen, war die militäriſch wichtigſte
Aufgabe dieſes Feldnachrichten-
kommandos.

Vielfach konnten die tſchechiſchen Poſt
ämter bei dem raſchen Vordringen unſerer
Truppen beſetzt werden, ehe hier die Sa

botage einſetzte, und ſo dem deutſchen
Heeresnachrichtenweſen ſofort mit dienſtbar
gemacht werden. Hierbei hat ſich das aus
ſudetendeutſchen Beamten ſchnell zuſammen
geſetzte Perſonal ganz hervorragend be
währt. Oft waren aber auch die Gebiete, die
meiſt nur mittlere Städte aufwieſen und
keinen Zentren hatten, ſo arm an Tele
graphenleitungen, daß über weite Strecken
Feldkabel gelegt werden mußten, die
noch heute in Betrieb ſind. Ein ſchöner Be
weis für die gute Arbeit, die unſere Nach
richtentruppen hier geleiſtet haben. Außer
einer Schilderung des Nachrichtenweſens
brachte der Vortrag auch Einzelheiten und
Lichtbilder von dem Einmarſch in die
Tſchechei* Und herrliche Aufnahmen dieſer
rein deutſchen Städte und ihrer reizvollen

Umgebüng.
Auf dieſem Abend, den ſelbſtverſtändlich

aktive Kameraden der Luft und Heeres
nachrichtenſchule als Gäſte beſuchten, und bei
dem auch der Kreisverbandsführer des NS.
Reichskriegerbundes, Cundius, anweſend
war, konnte Oberſt Pleger noch eine ver
diente Ehrung vornehmen. Dem Haupt
mann Dr. Linke, der 1933 die Kamerad
ſchaft der Nachrichtentruppe hier in Halle
begründete, überreichte er das Ehrendiplom
zum Ehrenführer der Kamerad-
ſchaft für ſeine langjährige erfolgreiche
Tätigkeit als Kameradſchaftsführer. Der
Abend wurde muſikaliſch mit flotten Weiſen
angenehm bereichert, und in herzlicher
Kameradſchaft blieben die alten Front
ſoldaten mit ihren Gäſten von der Wehr
macht noch lange vereint.

Park und Haus 13 Mark im Monat
Hallenſer ſuchen Spuren der Romankik im Keichardt-Park

Dreiundvierzig Taler im Jahr ergeben
umgerechnet einhundertneunundzwanzig
Mark. Geteilt durch zwölf Monate gibt
rund dreizehn Mark. Soviel hat der
Giebichenſteiner Amtmann Johann
Friedrich Reichardt ſeinerzeit Miete
gezahlt für den herrlichen Park, der heute
wieder nach ihm genannt iſt, und für das
Haus darin, das außer zwanzig Zimmern
einen großen Gartenſaal enthielt für
wahr, er hat billig gewohnt. Aber die Nach
barn, deren Häuſer in der zweiten Hälfte
des achtzehnten Jahrhunderts noch keines-
wegs ſo dicht am Park klebten wie heute
(ein Straßenbahndepot gab es damals auch
noch nicht!) neideten ihm die ſchöne Be
ſitzung nicht allzuſehr. Denn ihnen zahlte
er aus dieſem Garten, den er ebenſo pfleg-
lich behandelte wie ſeine liebſte Kompoſition,
gewiſſermaßen eine Miete in Muſik, und
ſeine zahlreichen Gäſte halfen ihm dabei.
Spielte er nicht ſelber, ſo konzertierten die
berühmteſten unter ſeinen Zeitgenoſſen, ſaß
nicht ſeine Tochter Luiſe am Klavier, um
jungen Dichtern die Lieder vorzuſingen, die
ſie von ihnen in Muſik geſetzt hatte, ſo blies
aus der halbgeöffneten Stalltür ſein Kut-
ſcher die Weiſen, die Reichardt ihm auf dem
Waldhorn beigebracht hatte.

Was nur irgend vom Geiſte der Roman
tik angerührt war, fühlte ſich hingezogen zu
dem Gartenparadies, und wer ſich nicht vor
traute bis zum Hauſe, deſſen Grundmauern
jüngſt in der Nähe des Kinderſpielplatzes
an der Seebener Straße aufgeſpürt wurden,
der ſaß wenigſtens heimlich auf der Mauer
wenn die Sommernächte zu klingen be
gannen.

Zeugen jener wahrhaft paradieſiſchen
Zeiten ſind die breiten Treppen aus Stein
platten, die vom Galgenberg hierher geſchafft
wurden, die wir hinauf und hinuntergehen,

um zu Goethes ſteinerner Bank zu gelangen
und zu den wenigen prächtigen Bäumen, die
nachweislich damals ſchon hier geſtanden
haben. Holte doch Reichardt aus den ent
fernteſten Ländern, was er nur an Samen
und Ablegern bekommen konnte, um, ganz
im Sinne der Romantik, ſeiner Weiten
Sehnſucht Genüge zu tun, indem er die
Ferne zu ſich entbot. Wenige der fremd
artigen Hölzer ſind noch erhalten; auch von
den Brücken, die er ſchlagen ließ, hinüber
über den längſt verſiegten Bach ins Solbad
Wittekind, iſt nichts mehr zu ſehen. Dafür
aber hat eine zielbewußte Ausholzungs-
politik der Stadt, die den Park 1902 auf
immer erwarb, uns heute wieder Ausblicke
geſchenkt, an denen Reicharöt und ſeine
Freunde ſich begeiſterten. So zur Burg
Giebichenſtein hinüber, zum Reilsberg, hinter
dem bei beſonders klarem Wetter auch der
Petersberg auftaucht. Damals, allerdings,
konnte man noch weiter ſehen, auf der einen
Seite nach Merſeburg hinüber, auf der
anderen die ſilberne blitzende Saale entlang.

Die direkte Verbindung mit dem Amts
garten, die heute immer wieder geplant und
erwogen wurde, hat es zwar auch nicht ge
geben, aber dafür ſtörten keine allzu eng
herangerückten Häuſer den Eindruck des
Jöylls. Gartenbaumeiſter Ernſt Meyer,
der im Auftrage des Städtiſchen Amts für
Vortragsweſen eine ganze Reihe lebhaft
Jntereſſierter durch Reichardt- und Amts
garten führte, ſagte, daß Jahrzehnte ver
gehen müßten, ehe eine vorſichtige und ziel-
bewußte Baupolitik den Charakter der
ganzen, herrlichen Anlage einheitlich und
organiſch wieder geſchaffen hätte. So dürfen
wir alſo vorausahnend uns freuen, wenn
wir mit neugewecktem Intereſſe in dieſem
wunderſchönen Stückchen Halle ſpazieren-

gehen ir.

Um zu sehen, was da wäre
bastelt sie nun am Motor.
Manches kommt ihr spanisch vor

Vnd sie bastelt ein paar Stunden,
aber sie hat nichts gefunden.
Ganz Verzweifelt schaut am Ende
sie aut ihre schwarzen Hände

Halt, da nacht auf gleichem Wege
ein Motor- und „Hup“-Kolleqe,
der, von Kläre aglarmiert,
schnell den Schaden repariertl!

Nun erlernt zu ihrem Nutzen
Kläre noch das Händeputzen:
ATA löst den Schmutz sogleich,
und die Haut bleibt glatt und weich

ATA in der Streusiebtlasche
steck' zum Werkzeug in die Tasche]
ATA muß stets greitfbar sein,
denn es hält die Hände rein

c

d
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2000 5A. Männer kreken an

Wettkampftage der SA.Gruppe Mitte

Magdeburg. Seit über ſechs Monaten
ſtehen die Stürme, Sturmbanne und Stan
darten der SA. Gruppe Mitte im Wettkampf.
Jm Kampf Sturm gegen Sturm wurden die
Sturmbannſieger ermittelt. Die Sturmbann
ſieger kämpften wiederum um die Aus
zeichnung des Standartenbeſten. Dann
führten die Brigaden Ausſcheidungen durch,
um ihre beſten Mannſchaften und Männer
für die Gruppenwettkämpfe zu ermitteln.

Nun treten jene Mannſchaften und
Männer (etwa 2000) zum Wettkampf an,
die ſich ſiegreith behauptet haben und nun

Baden Bieces
darum känrpfen, als Gruppenſieger die SA.
Gruppe Mitte bei den Reichswettkämpfen in
Berlin zu vertreten. Neben den wehrſport
lichen Mannſchafts und Einzelkämpfen wer
den vier Handballſpiele als Vor und
Zwiſchenrunde zur Ermittlung des Reichs
ſiegers ausgetragen. Am 17. Juni, 16.30 Uhr,
ſtehen ſich auf dem Allianzplatz im erſten
Spiel die Gruppen Thüringen und Mitte
gegenüber. Jm Bvoxen gibt es am 17. Juni,
20 Uhr, im Zirkus zu Magdeburg einen
Großkampftag, bei dem die zur Zeit ſtärkſte
SA. Mannſchaft des Reiches, die Gruppe
Weſtfalen, als Gegner der Gruppe Mitte
auftritt. Jm Schwimmen werden Halle
und Deſſau gegen Magdeburg antreten.

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe werden
am Juni den ganzen Tag über auf den
AllianzSportplätzen ausgetragen. Beſonders
zu erwähnen iſt hier die Wittenberger
Läufergarde, aber auch aus Merſeburg,
Naumburg, Weißenfels, Halle
und Bitterfeld wird mancher S. Mann
mit guten Leiſtungen aufwarten. Jn den
Fechtwettkämpfen am 18. Juni, vormittags
8 Uhr, ſtehen ſich in der Hauptſache SA.
Männer aus Bitterfeld und Weißen-
fels gegenüber.

Eine beſondere Erwähnung verdient die
Arbeit der Nachrichten-SA.Männer, die
neben ihren Wettkämpfen am 18. Juni über
20 Nachrichtenleitungen über das geſamte
Wetltkampfgebiet vſtwärts Magdeburg ſpan
nen. Bereits um Mitternacht müſſen die
Männer mit ihren Feldkabel- Trommeln auf
dem Rücken den Dienſt aufnehmen.

Mitteldeutſches Land
e

Keine Vorſtadkvilla ins Dorf
Dörfliches Bauſchaffen als wichtige Waffe gegen die Landflucht

Zu der Frage, wie die Landflucht auch
durch ein geſundes und artgemäßes Bauen
bekämpft werden kann, nimmt Reichshaupt-amtsleiter Dr. Reifchle im „Deutſchen
Baumeiſter“ Stellung. Er geht davon aus,daß die Bezwingung der völkiſch wie wirt
ſchaftlich gleichermaßen gefährlichen Land
flucht zwar nur durch das Jneinander
greifen zahlreicher ſozialer, kultureller und
wirtſchaftlicher Maßnahmen möglich iſt, daß
aber gerade durch eine vernünftige dorf
eigene Bauweiſe zur Abſchwächung dieſer
verhängnisvollen Entwicklung beigetragen
werden kann.

Dieſe Erkenntnis ergibt ſich klar aus der
Bevbachtung, daß die Landflucht dort am
ſtärkſten auftritt, wo im Zuge vordringlich
ſozialer Nöte auch die Wohnungsfrage
ſchlecht gelöſt wurde, daß weiter die
Abwanderung zur Stadt dort am gefähr-
lichſten auftritt, wo die Halbwelt „halb Dorf

halb Stadt“ ſich auch in ihrer äußeren
Erſcheinung, im Bauweſen, durchſetzen konnte.
Denn:
in ihrer äußeren Erſcheinung auftreten, je
häufiger Vorſtadtvilla mit Steingarten,
Roſarium und „Pavillon“ unſere Dorfſtraßen
„bereichern je unharmoniſcher damit
zwangsmäßig der äußere Rahmen des bäuer
lichen Werktages geſtaltet wird, um ſokräftiger wird der Glanz und Flitter der
Großſtädte dem jungen Menſchen als er
ſtrebenswertes Ziel erſcheinen; neben anderenFragen wird er ſich nicht zuletzt aus dieſer
inneren Unzufriedenheit mit dem äußeren
Bild ſeiner Heimat eines Tages àus ſeiner
bäuerlichen Umgebung löſen und abwandern.
So geſehen wird die Vorſtadtvilla
neben der Schnitterkaſerne eine
ebenſo große Gefahrenquelle für die Steige
rung der Landflucht, wie etwa auf dem
Gebiete der Feierabendgeſtaltung die irrige
Anſicht hier und da vorherrſcht, den Land
arbeiter durch ein großſtädtiſches „Varieté“,das man ihm als Erſatz ins Dorf ſchickt, auf
dem Lande halten zu können.

Daraus ergeben ſich mit innerer Not
wendigkeit für die Geſundung des ländlichen
Bauens drei bedeutſame Forderungen:
1. Großzügige Erſtellung von Land
arbeiterwohnungen in den beſonders
gefährdeten Gebieten; 2. Beeinfluſſung des

„Je verſtädterter unſere Dorfbilder

geſamten ländlichen Bauſchaffens mit dem
eindeutigen Ziel der Herausſtellung wirt-
ſchaftskräftiger, landſchaftsgebu 8 de
ner Bauwerte im Kampf gegen die Ver
ſtädterung des Dorfes; 3. Kräftigung der„Neubildung deutſchen Bauerntums“ für die
Erreichung vorbildlich eingerichteter und
handwerklich einwandfrei erſtellter Neu
bauernhöfe.

Wie ſtark wird ein Dorf in ſeinem Anſehen
nach außen hin geſchwächt durch einen
Dorfkrug, der als „Reſtaurant“ bzw. „Lokal
mit Logiermöglichkeit“ alle Anzeichen einer
ſtädtiſchen nichtsſagenden Aufmachung auf
weiſt; was nutzt die beſte Feiergeſtaltung
etwa zum 9. November, wenn hierfür als
Räumlichkeiten nur ein Tanzſaal mit feurig
ſten Girlanden und übelſtem Kitſch vorhanden
iſt; wo ſollen Heimatgefühl und Dorf-
gebundenheit erweckt werden in Schulräumen,
die an Kahlheit und Oede kaum zu über
bieten ſind. Wie gern würden doch Jung-
lehrer häufig auf das Dorf ziehen, wenn ſie
für ihre Familien Wohnungsmöglich-
keiten fänden, die auch in hygieniſcher
Hinſicht den Gegenwartsforderungen ent
ſprechen!

Damit ſind einige Fragen und Forde
rungen aufgezeichnet, deren Durchſetzung
eine nicht unweſentliche Hilfe bei dem Neu
aufbau des geſamten deutſchen Bauerntums
bedeutet. Hand in Hand mit der Beſſerung
der Lebensgrundlage ſteht die Notwendigkeit,
entſcheidende Maßnahmen für die Beſſerung
des ländlichen Bauſchaffens mit allen darin
gebundenen Aufgaben zu ergreifen.

Mitteldeutſcher Chirurgen- Kongreß

Eisleben. Jn der Aula der Lutherſchule
wurde die 30. Tagung der Vereinigung
mitteldeutſcher Chirurgen eröffnet. Zu dem
Kongreß waren 110 Teilnehmer erſchienen.
Der Vorſitzende der mitteldeutſchen Ver
einigung, Prof. Dr. Harttung (Eis-
leben) konnte u. a. die führenden Chirurgen
der Gaue Halle-Merſeburg, Magdeburg-
Anhalt, Sachſen ſowie eines Teiles des
Gaues Thüringen begrüßen, ferner eine
ganze Anzahl aus dem Großreich, darunter
den Vorſitzenden der Reichsvereinigung,
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Prof. Nord mann (Berlin) und je einen
Teilnehmer aus Holland und Norwegen.

Den erſten Bericht erſtattete Prof. Ha v
De er (Schatzlar) über das Tromboſe-
Problem im Dienſte des Geſetzes der Lei
ſtungszweiteilung des Kreislaufs. Prof.
Spanner (Jena) ſprach über Blutdruck-
regulationsmechanismen im peripheren
Kreislauf und zeigte u. a. neue, bisher
unbekannte Verbindungen zwiſchen Pfort
ader und untere Hohlvene auf, die zum
Verſtändnis des Tromboſe-Problems bei-
tragen.

Eine Reihe weiterer Vorträge ſchloß ſich
an. So ſprachen Prof. Stieda (Halle)und Dr. e thanagher (Halle) über die
Diagnoſe, Lagebeſtimmung und Operation
von Gehirnſchwulſten.

Fahrrad Beleuchtge v. 4. an Paul Krause e
Nicht mehr beſtändig

Wetterbericht des Reichswetterdtenſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 10. Juni, 17 Uhr

Die Kaltluft, die in der Nacht zum Sonn
abend in Mitteleuropa eingebrochen iſt, ſtand
mit dem Teilhoch, das ſich über Norddeutſch
land aufbaut, im Zuſammenhang. Bei faſt

wolkenloſem Wetter ſtiegen die Tempera
turen allgemein wieder im Flachland auf
über 20 Grad. Das Hoch wird jedoch ſchnell
abgebaut werden und ſich eine Tiefdruck-
rinne ausbauen, die ſich von Skandinavien
bis zum Mittelmeer hinzieht.

Ausſichten bis Montagabend:

Am Sonntag bei Winden um Süd bis
Südweſt warm, wechſelnd bewölkt, einzelne
Gewitterſchauer. Am Montag wechſelnd be
wölkt und einzelne Schauer, kühler.

Rasen Se nde wer HGX Kru9, wart 16

Waſſerſtands- Meldungen
vom 10. Juni 1939
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„Sherlock Holmes“ jubiliert
Der Defehtivromon ist 100 Jahre alt „Heldengestolt“ eroberte die literatur

London, 10. Juni. Ein recht erfolg
reicher Zweig der Literatur feiert in dieſen
Tagen ſeinen 100. Geburtstag, der Detektiv
Foman. Im Jahre 1839 veröffentlichte der
amerikaniſche Dichter des Unheimlichen,
Edgar Allan Ppe, der übrigens urſprüng
lich die militäriſche Karriere eingeſchlagen

atte, ſeine erregende Erzählung „Mord inJe hine Morgue“, die der bis dahin üblichen
Kriminalgeſchichte ein neues Geſicht gab.
Wäheend nämlich bisher bei Exzählungen
dieſer Art das Verbrechen im Mittelpunkt
des Geſchehens ſtand, wandte ſich nunmehr
das Hauptintereſſe der Unterſuchung und
Aufhellung eines Verbrechens zu.

Damit erſchien eine Figur auf der Bild
fläche, die ſich, mit Kühnheit und Ver
ſtandesſchärfe begabt, ſchnell die Herzen
der Leſerſchaft eroberte: der Detektiv.
Seit hundert Jahren alſo feiert nunmehr
der Detektiv beſonders in der angel
fächſiſchen Literatur Triumphe, bis Conan
Doyle dieſem neuen Typus eines Roman
helden mit ſeinem unſterblichen Sher
Jock Holmes einen Welterfolg ſicherte.
In den Kriminalgeſchichten vor Edgar
Allan Poe iſt der Detektiv noch ein unbe
kannter Begriff. Die Literatur beſchränkt
ſich auf die Lebensgeſchichte von Ver
vrechern und die Beſchreibung ihrer Taten.
Die älteſte Kriminalgeſchichte iſt wohl
Herodbots Erzählung vom Meiſterdieb.
Aber auch die Abenteuer und Schelmen-
romane des 16. und 17. Jahrhunderts und
die Schauererzählungen Fieldings, Wal
poles und Lewis' gehören in dieſe Kate
gorie. Uebrigens haben auch Ludwig
Tieck („Die Geſchichte des Straßenräubers
Kloſtermayer“) und Schiller („Verbrecher
aus verlorener Ehre“) ſich mit Kriminal
geſchichten beſchäftigt.

Der Detektiv verdrängte den Verbrecher
als Helden. Sein ſtets exfolgreiches Wir
ken entſprach dem Gerechtigkeitsbedürfnis
der breiten Leſermaſſe. Conan Doyle,
zweifellos der erfolgreichſte Kriminal

Todesſturz von
Graf Windiſchgräß

Heim Training zum Höhenſtraßenrennen
Wien, 10. Juni. (Eig. Meld.) Beim

Training für das Wiener Höhenſtraßen
rennen verunglückte Rudolf Graf Windiſch
rätz nach Pafſieren der Ziellinie durch Zuo enſtoß mit dem Motorradfahrer

Strumer tödlich. Zwei weitere Reunfahrer
xaſten in die zertrümmerten Maſchinen und
ſtürzten ebenfalls ſchwer. Die Rennleitung
er ſofort das Ziel um 350 Meter zurück
egen.

Der Rennfahrer Strumer hatte mit
Vollgas die Ziellinie paſſiert, verlor dann
die Herrſchaft über ſein Motorrad und
ſtürzte. In dieſem Augenblick durchfuhr
Graf Windiſchgrätz das Ziel und ſtieß
gleich darauf mit der Maſchine Strumers
zuſammen. Er flog durch den Anprall aus
dem Sattel und ſchlug mit dem Kopf gegen
einen Randſtein. Zwei nachfolgende Motor
radfahrer ſtießen wiederum mit den Ma
ſchinen von Windiſchgrätz und Strumer
zuſammen und erlitten Oberſchenkelbrüche.
Windiſchgrätz erlag noch während der Fahrt
ins Krankenhaus ſeinen ſchweren Ver
letzungen. Strumer wurde mit Rißwunden
rn und am Kopf ins Spital ge
racht.

ſchriftſteller aller Zeiten, machte den pſychv
logiſch richtigen Schachzug, ſeinen Detektiv,
den großen Sherlock Holmes, als einen
unübertrefflichen Sportsmann und Gentle
man darzuſtellen. Je mehr er ſeinen
Kriminalfall verwickelte und je mühevoller
die Aufgabe von Sherlock Holmes, den
Fall zu entwirren, ſich geſtaltete, um ſo
hungriger ſtürzten ſich Hunderttauſende auf
Conan Doyles Romane, die gewaltige
Auflageziffern erreichten.

Es war klar, daß ein ſo erfolgreicher
Autor von Detektivromanen nicht ohne
Nachahmer bleiben konnte. Doyles Lands-
mann Edgar Wallace ſorgte dafür, daß

Sherlock Holmes, der Mann mit der Shag-
pfeife, ſchnittigem Geſicht und Sportmütze,
der aus einem Fettflecken, einem Pferde
haar und einer blutgetränkten Serviette
ein ganzes Kriminaldrama rekonſtruierte
und die darin verwickelten Böſewichte mit
unfehlbarer Hand zur Strecke brachte,
nicht ſtarb. Jn allen Ländern tauchten
nunmehr Verfaſſer von Detektivgeſchichten
auf, und wenn der Sherlock Holmes in
letzter Zeit auch vielfach zu einer frag
würdigen Zehnpfennig- Lektüre geworden
iſt, ſo iſt er doch in der engliſchen Literatur
in unvermindertem Glanz erhalten ge-
blieben.

Telephon im Aulko
Eine neue Senscation der Technik Deufsche Erfindung

Berlin, 10. Juni. (Eig. Meld.) Dem
Frankfurter Oberingenieur Joachim Lai s
iſt eine ſenſationelle Erfindung gelungen:
das Telephon im Auto. Während es
vor kurzer Zeit noch unfaßbar erſchien, in
ſauſender Fahrt durch das Auto die Muſik
aus London oder Wien zu empfangen, ſind
die Anſprüche heute ſchon ſo weit geſtiegen,
daß man von ſeinem Auto aus telephonieren
will, ganz, als ob man zu Hauſe am
Schreibtiſch ſitzt. Zwar wird man nicht,
wie bei der Zugtelephonie, drahtlos ſprechen
können. Das iſt bisher noch der Polizei
und der Wehrmacht vorbehalten geblieben.
Durch die Verwendung des altbewährten
Kabel iſt aber die Verſtändigung auch durch
das Autotelephon einfacher und ſicherer.

Ueberall auf den Reichsautobahnen, an
den Tankſtellen, an bedeutenden Straßen
kreuzungen, auf Parkplätzen uſw., wird man
Anſchlußſteckdoſen anbringen. Von
ihnen aus gehen die Leitungen zum Amt,
das die Weiterverbindung übernimmt. Der
Telephonapparat ſelbſt iſt klein und hand-
lich am Armaturenbrett des Wagens be
feſtigt. Er beſitzt ein Panzerkabel, das ſich
automatiſch zurückzieht, wie wir es auch
teilweiſe von den Zuleitungskabeln der
herausnehmbaren Kontrollampen beim
Auto her kennen. Dieſes Kabel, das an
ſeinem vorderen Ende einen Strecker beſitzt,
wird nun einfach an die Steckdoſe ange

ſchloſſen, und man hat die Verbindung mit
dem Amt, das dann weiter mit dem ge
wünſchten Teilnehmer verbindet.

Die großzügige Einrichtung des Auto-
telephons ſteht nahe bevor. Die Anwen-
dung des Auto-Telephons iſt ſo vielſeitig,
daß darauf nicht beſonders hingewieſen zu
werden braucht. Man kann bei einer Panne
die nächſte Reparaturwerkſtatt benachrich-
tigen, man kann von der Autobahn aus
ſchon im Gaſthaus des nächſten Ortes das
Eſſen oder ein Zimmer beſtellen, und der
Geſchäftsreiſende kann ſeine Kundſchaft
benachrichtigen, daß er in der nächſten
halben Stunde eintrifft.

Beurlauble Juden
erhielten Gehaltszulage

Prag, 10. Juni. (Eig. Meld.) Ein kraſſer
Fall unrechtmäßiger Verwendung
ehemaliger Gewerkſchaftsgelder
wird aus Brünn gemeldet. Der rote
Einheitsverband der Privatbeamten und
Angeſtellten in Brünn beſchäftigte zwei
jüdiſche Sekretäre, die nach der Schaf
fung des Protektorats beurlaubt wur
den. Die Prager Zentrale hat nun den
beiden Juden, wie ſich herausgeſtellt hat,
ſeither eine monatliche Gehaltszulagge von
100 RM. bewilligt, obwohl ſie überhaupt
keinen Dienſt mehr verſahen.

Das fliegende Hotel für 42 Personen nennen die Amerikaner ihr größtes Landflügzeug, das
jetzt in den zwischenstaatlichen Flugverkehr der amerikanischen Luſtfahrtgesellschaften ein-
gestellt wurde. Hier sieht man den Riesen auf dem New Vorker Flugplatz. Aufn.: Scherl.

e
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20. Fortſetzung
War es Einbildung oder hatte der Land

gerichtsdirektor tatſächlich die Farbe ge-
wechſelt? König entſchied ſich, zum Angriff
überzugehen.

„Reiten Sie eigentlich, Herr Direktor?“
Schon der Gedanke hieran war komiſch,

aber immerhin, Blondtke hatte ihn mehrfach
in Erſtaunen geſetzt, warum ſollte der merk
würdige Kauz nicht auch, ein zweiter Don
Quichote, durch die Lande reiten
„Aber Blondtkes Erſtaunen war zu ehr
lich um nur geſpielt zu ſein.

Beinahe entrüſtet lehnte er ab und fragte
nun ſeinerſeits, warum König ſich dafür
intereſſiere. Etwas boshaft erzählte dieſer
nun dem aufhorchenden Landgerichtsdirek-
tor, daß der Hauptmann von einem Pferde
aus erſchoſſen worden ſei und daß der
er dann einen Selbſtmord vorgetäuſcht

be.

Jetzt aber war keinerlei Zweifel mehr:
londtke war um einen Schein vlaſſer ge

worden. Unruhig zuckten ſeine Hände hin
und her, ſeine Stimme klang blechern, als
er ſagte:
d „Ein tragiſcher Fall, ſehr tragiſch in der
Tat, Herr von Warburg hätte ein beſſeres
Schickſal verdient.“

König hielt es für richtig, noch zu er
den daß er die Zeugen zur Tytenſchau
atte führen laſſen, weil er wenigſtens Ge

heit haben wollte, vb Warburg der Ge-
ebte (Elfriede Hildebrandts geweſen ſei.
n erſtenmal ſah Blondtke den Unterichungsrichter an, und König hatte das
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peinliche Gefühl, als ob in des Direktors
Blick ein ſtummes Erſtaunen geſtanden
hätte über ſoviel Unwiſſenheit.

„Warburg war niemals der Geliebte von
Elfriede Hildebrandt, auch wenn die Zeugen
ihn zufällig kennen ſollten.“

Mit dieſen Worten ging der Direktor,
und König fiel ein, daß auch Hans Werner
dieſelbe Auffaſſung vertreten hatte.

Wie unter einer ſchweren Laſt, geſenkten
Hauptes und mit müden Schritten ſtieg der
Direktor die Treppe zu ſeinem Dienſtzim-
mer hinauf. Auf dem Treppenabſatz mußte
er ſtehenbleiben, ſein Atem ging in kurzen
Stößen, ſein Herz pochte.

Aus der mittleren Schublade ſeines alt
modiſchen Schreibtiſches zog er einen Akten
bogen. Bedächtig, wie es ſeine Art war,
begann er zu ſchreiben:

„An das Junſtizminiſterium,
durch die Hand des Herrn Landgerichts

präſidenten!
Hierdurch bitte ich ergebenſt um meine

ſofortige Verſetzung in den Ruheſtand.
Mein Geſundheitszuſtand geſtattet mir
eine Weiterausübung meines Dienſtes
nicht mehr. Ein amtsärztliches Zeugnis
reiche ich alsbald nach.“
Dann ſetzte er, wie er dies unter vielen

Hunderten von Urteilen getan, ſeinen
Namen darunter. Landgerichtsdirektor
Blondtke hatte ſein letztes Urteil geſprochen.
Er hatte ſich ſelbſt nicht frei von Schuld be
funden. Ein Menſchenalter lang hatte er
untadelig der Gerechtigkeit gedient. Der

Staat hätte ihn noch eine Reihe von Jahren
feines Amtes walten laſſen. Blondtke beſaß
ein hohes Pflichtgefühl doch wer ver
ſtrickt war in Schuld und Fehle, wenn auch
ohne ſelbſt ſchuldig zu ſein, der durfte nach
ſeiner Auffaſſung die Amtsrobe nicht mehr
tragen.

Er legte ſein Abſchiedsgeſuch in einen
Umſchlag, klingelte und gab es dem Wacht-
meiſter zur ſofortigen Beſtellung an den
Landgerichtspräſidenten. Dann ſah er ſich
noch einmal in dem Zimmer um, in dem er
den größten Teil ſeines Lebens verbracht
hatte. Der Schreibtiſch war muſtergültig
aufgeräumt, Rückſtände hatte es bei ihm nie
gegeben. Sein Nachfolger brauchte ſich nur
an dieſen Arbeitsplatz zu ſetzen, reibungs-
los würde der Geſchäftsgang weiterlaufen.
Einen Augenblick trat Blondtke ans Fenſter

er erinnerte ſich, daß ihn am Anfang ſei
ner Richtertätigkeit der Ausblick auf das
Gefängnis geſtört und mißgeſtimmt hatte.
Dann aber hatte er ſich an dieſe wenig
ſchöne Ausſicht gewöhnt. Ueber den ſchma-
len Hof waren viele Gefangene geſchritten,
und als der letzten eine die unglückliche
Elfriede Hildebrandt, die ihm ein wenig
Sonnenſchein in ſein einſames Leben ge
bracht hatte. Faſt hatte er ihr Geſchick ge
ahnt. Vielleicht würde auch Warburg jetzt
noch am Leben ſein. Nun galt es nur noch,
ſeine Pflicht zu erfüllen; ſoweit er konnte,
wollte er wenigſtens jetzt noch der Gerechtig
keit dienen.

XIII
Fernmündlich hatte der Unterſuchungs-

richter ſich noch einmal mit Jnſpektor Gaeb-
ler beſprochen und dem Polizeibeamten An
weiſung gegeben, bei den wenigen Pferde-
verleihern nachzufragen, wo am vergange
nen Tage vielleicht ein Reitpferd gemietet
worden war. Gleichzeitig ſollte feſtgeſtellt
werden, welche Perſonen im ganzen Stadt
gebiet Eigentümer von Reitpferden waren.
Die Beamten waren ſich darüber einig, daß
es nicht allzu ſchwer ſein künne, den Stall
zu finden, aus dem das Tier gekommen

Aufn.: Scherk

Wettermacher: DasMegaphon-Ruf für die zWetter soll immer so schön wie jetzt bleiben!

Grenzkruppen verhafken

Polizeipakrouille

Amſterdamer Poliziſten als „belgiſche
Offiziexsſtreife“

Amſterdam, 10. Juni. (Eig. Meld.) Jm
niederländiſchen Grenzgebiet ereignete ſich

bei Nymwegen eine peinliche Ver
wechſelung. Eine achtköpfige berittene
Amſterdamer Polizeipatrouille, die an
einem 6-Tage-Ritt teilnahm, wurde plötz-
lich durch eine Abteilung niederländiſcher
Grenztruppen unter dem Kommando eines
Korporals angehalten und verhaftet. Dem
Kommandanten der Grenzabteilung wurde
telephoniſch mitgeteilt daß es gelungen ſei,
eine berittene Streife belgiſcher Offiziere
auf niederländiſchem Gebiet feſtzunehmen.
Der Führer der Polizeipatrouille verſuchte
wiederholt, den Korporal über ſeinen Jrr
tum aufzuklären, fand jedoch keinen
Glauben. Es bedurfte der Vermittlung
eines Kapitäns der Grenztruppen, um
die Freilaſſung der Amſterdamer Polizei
reiter zu erwirken.

S

Wieder Frauenmord im Prokekkorat

rd. Prag, 10. Juni. (Eig. Meld.) DieSerie von geheimnisvollen Frauenmorden,
die in letzter Zeit in den tſchechiſchen Ge
bieten des Protektorats verübt wurden und
zum größten Teil bisher noch nicht aufge
klärt werden konnten, hat ſich um einen
neuen grauenhaften Fall vermehrt. Eine
6bjährige Frau wurde in einem Wald von
ihrem Mann und ihren Kindern ſtark ver
ſtümmelt aufgefunden. Der Verdacht auf
einen Luſtmord liegt nahe. Raubmord
kommt als Motiv nicht in Frage, da bei der
Leiche eine Geldbörſe mit etwa 500 Kronen
Inhalt gefunden wurde. Der Täter konnte
an in dieſem Fall bisher nicht ermittelt

erden.

war, von dem aus die Tat verübt worden
war.

Kriminalinſpektor Gaebler gab den Auf
trag an den Aſſiſtenten Brandt weiter und
machte ihm klar, wie er vorzugehen habe.

Das vom Oberregierungsrat Werner
feſtgeſtellte Erkennungsmerkmal am Hinter
huf des Pferdes würde ihm die Nach
forſchung leicht machen. Nur wenige Beſitzer
von Reitpferden gab es in der Stadt, auch
waren nur zwei Pferdevermieter vorhanden.
Der Mörder mochte nicht damit gerechnet
haben, daß das Pferd in dem naſſen, ſchmie
rigen Walöboden eine Spur hinterlaſſen
würde die unverkennbar war. Der Krimi
nalaſſiſtent war ſich bewußt, wie weſentlich
ſeine Feſtſtellung für den Ausgang des Ver
fahrens war. Mit Feuereifer war er bei
7 Sache, holte ſich ein Fahrrad und jagte

S.

Inſpeftor Gaebler mußte lächeln, als
wenige Minuten nach der Abfahrt des Kri
minalbeamten Oberregierungsrat Werner
anrief, faſt genau dieſelben Wünſche wie Dr.
König hatte und ſichtkich enttänſcht war, daß
das Ermittlungsergehnis noch nicht vorlag.
Werner wußte gquch ſchon, wie die Obduktivn
verlaufen war, ſie hatte ſeine Mutmaßungen
beſtätigt. Der Schußkanal war ſchräg von
oben nach unten durch den Kopf gegangen,
und der Schuß war aus nächſter Nähe ab
gegeben worden.

Werner gab noch eine Anweiſung, die
Gaebler etwas verblüffte. Er verlangte ein
Aufgebot von mindeſtens zwölf bis fünfzehn
Beamten die ernſthaft auf einen Kampf ge
rüſtet ſein ſollten. Der Inſpektor ſolle die
Mannſchaft auf der Wache zuſammenziehen
und ſich bereit halten, auf Ahruf jederzeit
mit den Leuten auszurücken. Dieſe Anord
nung war in ſo knapper dienſtlicher Form
gegeben, daß Ggebler nicht auf den Gedanken
kam, zu widerſprechen oder auch nur eine
Frage zu ſtellen. In Zuſammenarbeiten mit
Werner hatte er ſchon gelernt, daß dieſer es
nicht liebte, gefragt zu werden. Wenn Werner
eine derartige weitgehende Maßnahme an
ordnete, ſo war mit Sicherheit damit zu
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Weltwochenſchau im Kurzbericht
Champagner wächſt an den Bäumen

Kapſtadt. Jm nördlichen Zululand in
Südafrika iſt zwar das Waſſer eine koſt
bare und ſeltene Flüſſigkeit. Dafür wächſt
aber hier der Champagner buchſtäblich
an den Bäumen. Die Maſala-Palme,
die in dem trockenen Land in großen Men
gen gedeiht, iſt es, die das begehrte Getränk,
„Buſulu“ genannt, liefert. Man ſchneidet
einen der kurzen Zweige dieſer Palme ab,
ſchält die Rinde, bohrt ein Loch und läßt
die herausquellende Flüſſigkeit in einen
bereitgeſtellten Flaſchenkürbis fließen. Der
„Maſala-Saft“, wie ihn die Zulus nennen,
ſchmeckt ganz ähnlich wie unſer Cham-
pagner, iſt aber zunächſt alkoholfrei. Doch
ſchon nach 48 Stunden verwandelt ſich die
Flüſſigkeit, wenn man ſie ſtehen läßt, in
„Buſulu“, ein überaus berauſchendes alko
holiſches Getränk, das man nur noch in
kleinen Mengen genießen kann, wenn man
nicht nach wenigen Minuten betäubt zu Boden
ſinken will. 50 Palmen liefern täglich bis
zu hundert Liter „Maſala-Saft“. Kein
Wunder, daß man ſich unter dieſen Um
ſtänden im nördlichen Zululand kein Kopf
zerbrechen über die Waſſerknappheit macht.

Der Kongreß der Kahlköpfigen

New-York. Es gibt in den Vereinigten
Staaten einen über 70000 Mitglieder zäh
lenden Klub der Kahlköpfigen“,
der unlängſt in Connecticut ſeinen dies
jährigen Kongreß abhielt. Jm Verlauf
der dort gehaltenen Reden ließ man heftige
Angriffe gegen die kosmetiſche Induſtrie
von Stapel, die immer noch die Stirne
habe, Präparate gegen Kahlköpfigkeit auf
den Markt zu bringen, obwohl doch die
ſtändig ſteigende Mitgliederzahl des Klubs
beweiſe, daß gegen eine Glatze kein Kraut
und keine Eſſenz gewachſen ſeien. Dieſe
Behauptungen haben nun die amerika
niſchen Haarwaſſerfabrikanten auf den
Plan gerufen, die gegen den Klub der Kahl
köpfigen eine Beleidigungsklage,
verbunden mit einer erheblichen Schadens-
erſatzforderung, angeſtrengt haben. Sie
wollen den Beweis dafür antreten, daß Un
zählige, die die auf dem Markt befindlichen
Spezialhaarwäſſer für Kahlköpfigkeit ve
nutzten, wieder einen ſtattlichen Haar
ſchmuck bekamen, wenn man auch nicht ge
rade eine Garantie für einen erneuten
Haarwuchs übernehmen könne.

Zurück nach UsAin der eiſernen Lunge

Paris. Der „Mann in der eiſernen
Lunge“, der ſeit Jahren an ſpingler Kin
derlähmung leidende Millionärsſohn Fred
B. Snite, hat ſeine Wallfahrt nach Lourdes
beendet. Die koſtſpielige Expedition, die
Man Vater ausgerüſtet hat, um den in der

tmungsmaſchine eingeſchloſſenen Sohn
über den Ozean nach dem franzöſiſchen
Wallfahrtsort zu bringen, hat die Heim
reiſe angetreten mit ihren Perſonen und
Laſtkraftwagen, dem Arzt, den Pflegern,
dem Mechaniker und den Fahrern und
nicht zuletzt den ſchwergeprüften Eltern
des in der Mitte der 20er Jahre ſtehenden
Patienten. Der neuntägige Aufenthalt an
dem Wallfahrtsort hat ketne Wunder ge
wirkt. Noch kann der gelähmte junge Snite
nicht ohne die eiſerne Lunge atmen und
alſo leben. Aber, ſo ſagt ſein Vater, die
Expedition habe ſich dennoch gelohnt durch
die ſeeliſche Kräftigung, die der Kranke

fand und die ſeine Widerſtanöskraft gegen
ſein Leiden ſtärkte. Der junge Mann iſt
und das iſt für einen Kranken vielleicht die
beſte Medizin perſönlich feſt davon über
zeugt, daß er eines Tages doch wieder ge
ſund werden. wird Die Vertreter der
Kirche haben ſich allerdings auch alle Mühe
gegeben, um den jungen Snite beſonders
zu erbauen. Der Papſt ſelbſt ließ ihm ſei
nen Segen übermitteln, und Biſchöfe laſen
beſondere Meſſen für ihn. Der Kranke er
klärte, er werde eine zweite Wallfahrt nach
Lourdes unternehmen, wenn er bis dahin
nicht geheilt ſein ſollte.

Erſt 9cheidung, dann Trauung
Belgrad. Wie in verſchiedenen anderen

Ländern wurde auch in Jugoſlawien von
geſchäftstüchtigen Juden der Umſchwung
im Reich zu einem beſonderen Geſchäftchen
ausgenutzt, das durch Scheinheiraten Emi-
granten den Erwerb der fremden Staats
angehörigkeit ermöglichen ſoll. Auch der
Jude Simon Menachim in Jugo-
ſlawien nahm dieſe neue Konjunktur wahr,
hatte aber kein Glück mit ſeinem Geſchäfts
trick. Jn der Oeffentlichkeit führt er nun
bittere Klage über ſeine eigenen Raſſen
genoſſen, die ihm das Geſchäft verdorben

haben, in der echt jüdiſchen Manier, die
eigene Blamage den lieben Freunden an
zuhängen. Menachim verſuchte das Geſchäft
zunächſt mit einer 57jährigen Jüdin, die
ihm hohe Geldbeträge und eine prima
Stellung als Gegenleiſtung verſprach. Se
wollte aber ganz ſicher gehen und ver
langte, daß Menachim das Scheidungs
geſuch unterzeichnete, ehe er ſich mit ſeiner
Braut zum Standesamt begab. Es ergab
ſich alſo das Kurioſum, daß die Scheidung
beantragt wurde, ehe noch die Heirat voll
zvgen war. Menachim war zu allem bereit,
trotzdem ſchickte ihn die Jüdin davon und
hielt auch ihre materiellen Verſprechungen
nicht. Zu dieſer erſten Enttäuſchung geſellte
ſich bald eine zweite. Diesmal hatte er ſich
einer 27jährigen jüdiſchen Emigrantin für
die Scheinheirat zur Verfügung geſtellt.
Aber auch dieſes Geſchäft ging fehl. Die
Jugend der Emigrantin hatte in ihm wohl
hier über das Geſchäft hinaus noch beſondere
Hoffnungen erweckt, die aber bitter ent
täuſcht wurden, als die Jüdin ihren Hei
ratskandidaten ebenfalls ſchon vor der
Hochzeit und damit auch vor der Hochzeits
nacht abwimmelte. Dieſes Tun hat den
Juden derart empört, daß er in die
Oeffentlichkeit geht, um ſeine Raſſe
genoſſen anzuklagen.

„Bierexpreß“ fährt durch die 5aharg

Keiner darf öber den Dorst trinken
Tripolis, im Juni 1939.

Der Fremde wird in den Oaſen der
unendlichen Sahara die. Frage für
einen Scherz halten, ob er ein kühles
helles Bier wünſche. Wie in aller
Welt ſoll hier, fernab von Eiſenbahnlinien
und Aſphaltſtraßen, eine Bierquelle fließen,
wo man ſchon glücklich ſein muß, Waſſer zu
erhalten Und doch muß man ſeit einiger
Zeit an den Raſtſtätten der Wüſte wenig-
ſtens ſoweit es ſich um Tripolitanien und
Cirenaica, den italieniſchen Teil der Sa
hara, handelt tatſächlich nicht mehr auf
die gewohnte „Molle“ verzichten, ſeit von
Tripolis aus regelmäßig der „Bier-
expreß“ ſeine Fahrten durch das Sand
meer macht.

Nur eine einzige Bierbraueret gibt es
in Tripolis, und da die Braukunſt von je
her beſonders von Deutſchen beherrſcht
wurde, iſt der Beſitzer dieſerBrauerei ein Deutſcher. Er kam
auf die Jdee, ſich eine Anzahl von beſonde
ren Laſtwagen bauen zu laſſen, um die
Oaſen der Sahara mit dem begehrten, er
friſchenden Stoff zu verſorgen. Schnell hat
der Volksmund dieſen beliebten Wüſten
autos den Namen „Bierexpreß“ verliehen,
und an der Seitenwand der weißen Laſt
wagen prangt die Aufſchrift „Auto-Treno
Di Birra Nel Sahara“. Jn einem Umkreis
von 1500 Kilometern, in dem es faſt keine
Eiſenbahnlinien gibt, begrüßt man den
„Bierexpreß“ gleich einem Senöboten des
Himmels, denn die gewaltigen Fäſſer, die
er, von Eis umlagert, mit ſich führt und
ſo ſchnell wie möglich ablädt, helfen das
Leben auf den gluterfüllten Vorpoſten der
Wüſte erträglicher zu machen.

Neger ſind es, die den „Bierexpreß“
durch das Sandmeer ſteuern und die Fäſſer,

mit dem Produkt deutſcher Braukunſt ge
füllt, zu den einzelnen Stationen rollen.
Bei 45 Grad Hitze iſt die friſche Molle eine
Erlöſung von Qualen, und wenn der
Ghibli, der ſengende Sandſturm, ſein
Spiel getrieben hat und, einem Fegefeuer
gleich, den Körper austrocknete, dann lau
fen in Tripolis im Büro der Brauerei
Dutzende von Ferngeſprächen aus der Sa
hara ein, in denen man um eine neue Ex
preßSendung Bier bittet. Und ſchon ſetzt
ſich Mohammed, der bewährte Wüſten
chauffeur, im weißen Umhang ans Steuer
ſeines rieſigen Wagens und bringt das köſt
liche Naß zu den durſtigen Kehlen.

In den Oaſen darf niemand über den
Durſt trinken Zu koſtbar iſt das viel
begehrte Bier und zu lange dauert es, bis
der Bierexpreß erneut vorüberkommt. Man
iſt nicht kleinlich auf ein paar Gläſer
mehr ver weniger kommt es nicht an.
Aber wenn Muſtapha, der eingeborene
Telephonarbeiter; ſich nach der Meinung
des Wirtes genug hinter die Binde gegoſſen
hat, dann bekommt er einen unmißverſtänd
lichen Wink, der ihm ſagt, daß die Quelle
für ihn geſchloſſen iſt.

Manche Abenteuer muß der Bier
expreß überſtehen, bis er ſeine Rundreiſe
abſolviert hat. Bald verſinkt er im Sand
meer und muß mühſelig ausgegraben wer
den, bald ſtreikt infolge eines Sandöſturmes
auf dem endloſen, nur durch Wagenſpuren
angedeutetem Straßenband der Motor.
Aber Mohammed am Steuer iſt allen Fähr
niſſen gewachſen, und wenn es ganz
ſchlimm kommt, dann greift er ſich ſeufzend
und lächelnd zugleich eine der vorſorglich
neben den Fäſſern mitgenommenen Flaſchen
dere die dem Wüſtenfahrer zur Labung

ienen.

Reues deutſches Kleinflugzeng
hil. Düſſeldorf, 10. Juni. (Eig. Meld)

Der Düſſeldorfer Flugzeugkonſtruktent
G. Eſpenlaub, einer der Pioniere der
deutſchen Nachkriegsfliegerei, hat jetzt ein
neues Kleinflugzeug herausgebracht, das
mit ſeinen zwei 20PS-Motoren und dem
einziehbaren Fahrgeſtell als Umſchulungs-
maſchine für Segelflieger auf Motorflug
gedacht iſt. Die nur 250 Kilogramm ſchwere
Maſchine erreichte bei den erſten Probe-
flügen eine Geſchwindigkeit von 140 Stun-
denkilometern und ſtieg in einer guten
Stunde auf 3800 Meker. Der Aktions-
radius beträgt bis zu 600 Kilometer bei
einem Brennſtoffverbrauch von 12 Litern
je Stunde. Eine Landekufe ſichert den
Apparat für den Fall, daß das Fahrgeſtell
nicht rechtzeitig ausgeklingt wird.

Folgen einer Kakeridee
Sydney, 10. Juni. Jn Sydney wird

augenblicklich viel über das Abenteuer
eines ehemaligen Soldaten gelacht, der bei
einer Wiederſehensfeier ſeines Bataillons
beträchtlich zu tief ins Glas geguckt hatte.
Als er in ſpäter Stunde mit der Taxe
an ſeinem Hauſe ankam, ſtellte er feſt, daß
er keinen Pfennig Geld mehr bei ſich hatte
Unter dem Eindruck des dumpfen Empfin
dens, daß es beſſer wäre, ſeine Frau nicht
im Schlaf zu ſtören, kam er auf die Kater-
idee, dem Chauffeur ſein falſches Gebiß, das
er am nächſten Tage gegen das Fahrgeld
einlöſen wollte, als Sicherheit zu hinter
legen.

Der Chauffeur mag ſich nicht ſchlecht ge
ärgert haben, daß ſein Fahrgaſt nicht
zahlen konnte. Er nahm das Gebiß, fuhr da
von und ward nicht mehr geſehen. Ver
geblich harrte der Zahnloſe den ganzen fol
genden Tag auf die Ablieferung ſeines Ge
biſſes. Schließlich blieb ihm nichts übrig,
als durch ein Zeitungsinſerat den ungalan
ten Chauffeur zu bitten, ihn gegen Erſatz
aller Speſen von der Qual zu erlöſen, ſich
ausſchließlich von Brei, gewürzt durch Kern
ſprüche ſeiner Gattin, ernähren zu müſſen

Spork- Ehrgeiz eines Verbrechers
London, 10. Juni. Der 22jährige Ver

brecher Bernhard Me Carrick hat der Poli
zei in Liverpool aus reinem ſportlichen
Ehrgeiz ſchwere Sorge bereitet. Er wurde
unter ſtarker Bewachung in einem Eiſen
bahn Abteil von einem Gefängnis zum an
dern transportiert. Als der Zug in voller
Fahrt war, ſtürzte ſich Me Carrick durch das
Fenſter. Der Zug wurde zum Halten ge

Schönere Wohnräume
durch neue,

TAPETEM
e e Tohy

Halle Grohe Ulrichsfrahe

2

bracht, aber der Ausbrecher war nicht zu
finden. Die verzweifelten Poliziſten er
fuhren zu ihrer Beruhigung, daß ſich der
Verbrecher wenige Stunden ſpäter freiwillig
auf der nächſten Polizeiſtation gemeldet
hatte. Er wollte, wie er ſagte, der Polizei
nur ſeine Ueberlegenheit beweiſen.

rechnen, daß es bitterer Ernſt wurde und
die Geſchichte in eine erhebliche Schießerei
auslaufen konnte.

So rief Gaebler den Polizeihauptmann
an und ließ ſich zehn forſche junge Beamte
nach der Revierwache abkommandieren, nahm
noch vier Kriminalbeamte dazu und veran
ſtaltete, als er ſeine geſamte Streitmacht um
ſich vereinigt hatte und der Alarmierungs
befehl noch nicht eingetroffen war, erſt ein
mal einen kurzen Waffenappell. Die Piſtolen
befanden ſich in tadelloſer Ordnung, Muni-
tion war vorſchriftsmäßig vorhanden, der
ſchnelle Bereitſchaftswagen ſtand vor der
Tür, die Sache konnte alſo jederzeit los
ehen. Doch wurde ſeine Geduld auf eine
arte Probe geſtellt. Einer der Schupo

beamten hatte ſchon das ſchöne Wort zitiert:
„Die Hälfte ſeines Lebens wartet der Soldat
vergebens“, als Kriminalaſſiſtent Brandt in
die Wache geſtürzt kam. Sofort wußte
Gaebler, daß des jungen Beamten Ermitt-
lungen ein Ergebnis gezeitigt haben
mußten. Als ihm Brandt ſeine Meldung er
ſtattete, war er zuerſt ſprachlvs. Was dieſer
ihm mitteilte, erſchien ihm ſo abwegig und
unglaubhaft, daß es alle ſeine bisherigen
Vorſtellungen von dem Fall über den Haufen
zu werfen drohte. Dann aber hatten ſeine
Untergebenen auch einmal eine Freude,
denn ſie wurden Zeugen davon, wie ihr
Vorgeſetzter ſich heftig vor die Stirn ſchlug
und laut und vernehmlich ſagte:

„O, ich Trottel, das hätte ich doch auch
kängſt merken müſſen.“

Gaebler gab dem Kriminalaſſiſtenten den
Befehl, ſelbſt Dr. König anzurufen und ihm
ſeine Feſtſtellungen mitzuteilen. Er wollte
dem jungen Kameraden den Ruhm gönnen,
die wichtige Tatſache, die auf den Mörder
zeigte, ſelbſt dem Unterſuchungsrichter zu
melden. Als dieſes Geſpräch bei Dr. König
eintraf, brachte es ihm nur noch die Beſtäti
gung deſſen, was Hans Werner ihm ſchon
geſagt und was Reinhold König aufs tiefſte
erſchüttert hatte.

Wenige Minuten vor
Kriminalaſſiſtenten

dem Anruf des
Brandt war Hans

Werner in Königs Dienſtzimmer erſchienen.
Ein Blick in das Geſicht des Freundes
klärte den Landgerichtsrat darüber auf, daß
etwas Beſonderes geſchehen ſein mußte.
Hans Werner ſah blaß und erregt aus, aber
ſeine Stimme klang ruhig und gefeſtigt, als
er begann:

„Jch komme, um dir dienſtlich zu mel
den, daß die Morde an der Unterſuchungs
gefangenen Hildebrandt und an dem Haupt
mann von Warburg aufgeklärt ſind und die
Täterſchaft feſtſteht. Meine Annahme, daß
der Hauptmann von einem »Berittenen er
ſchoſſen worden ſei, iſt durch das Ergebnis
der Leichenöffnung erwieſen. Die Zeugen,
die du ins Krankenhaus ſchickteſt, haben
übrigens in dem Ermordeten, wie wir alle
annahmen, den Mann erkannt, der ſich als
Georg Wehrenberg ins Fremdenbuch der
Penſion eingezeichnet hatte. Nur ſie
haben außerdem noch jemanden erkannt,
und dieſer andere iſt der Mörder der
Elfriede Hildebrandt. Das Zimmer
mädchen machte nach der Gegenüberſtellung
ſchlapp, ihr wurde ziemlich übel, und die
Aerzte verſchrieben ihr ein Herzſtärkungs
mittel. Der Einfachheit halber und weil
mir das in meinen Plan auch ganz ausge
zeichnet paßte, ſetzte ich die beiden und den
Juſtizwachtmeiſter in den Wagen und fuhr
mit ihnen zur Apotheke. Der glückliche Zu
fall wollte es, daß die Zeugen einen Blick
in das Büro der Apotheke werfen konnten,
und da ſahen ſie zwei Leute, die ſie auch
ſchon kannten. Der eine war der Apotheker
Karl Guſevius, und ihn beſchuldige ich des
Mordes in drei Fällen und bitte um Aus
fertigung eines Haftbefehls.“

Hans Werners Stimme war ſehr leiſe
geworden. Aber dem Unterſuchungsrichter
dröhnte ſie in die Ohren wie ein Donner
ſchlag.

„Du biſt ja wahnſinnig! Was ſoll denn
Guſevius mit der Sache Hildebrandt zu tun
haben. Du läßt dich durch deinen Haß gegen
ihn zu dieſer unſinnigen Behauptung ver
leiten.“

„Es tut mir deinetwegen leid, Reinhold,
und auch um Magda Guſevius' willen, aber
das, was ich dir dienſtlich meldete, hat. mit
meiner perſönlichen Einſtellung gegen die
Familie Guſevius nichts zu tun. Die Kette
der Beweiſe iſt faſt lückenkos. Vom Anfang
der Unterſuchung an konnte ich den Ge
danken nicht los werden, daß Warburg, auf
den ja alles hinzudeuten ſchien, kein Mör
der war. Gewiß, in der Erregung vermag
auch ein ſonſt untadeliger Ehrenmann ſich
zu einem Verbrechen hinreißen zu laſſen.
Wäre es um einen Totſchlag, alſo eine Af
fekthandlung gegangen, ſo wäre ich in bezug
auf Warburg weniger ſkeptiſch geweſen.
Doch hier lag ein abgefeimter, planmäßig
begangener Meuchelmord vor. Der war dem
ehemaligen Offizier nicht zuzutrauen. So
mit mußte unſere Unterſuchung eine Lücke
haben, und ich fand dieſe, als wir damals
aus unſerer Nachbarſtadt zurückgekehrt
waren und ſo ſiegesgewiß feſtgeſtellt hatten,
daß Warburg und Wehrenberg ein und die
ſelbe Perſon waren und daß dort in der
Kenſion auch Elfriede Hildebrandt verkehrt

hatte. Damals, als ich dich bat, Warburg
nicht ſofort zu verhaften, war mir ſchon
klar geworden, daß wir bei unſerer Unter
ſuchung nachläſſig geweſen waren. Wir
hatten wohl die Perſonalien der meiſten
Männer durchgeprüft, die in der kritiſchen
Zeit dort gewohnt hatten, aber dann die
Unterſuchung abgebrochen, als wir auf
Warburg ſtießen. Jch kehrte um und holte
das Verſäumte nach. Da fand ich den Aus
gangspunkt für meine Ermittlungen gegen
den wahren Täter. Von einem Herrn Kurt
Gaßner, der ſich auch als Reiſender bezeich
net hatte, wurde mir durch den Portier und
das Stubenmädchen eine Beſchreibung ge
geben, die ſehr an den Apotheker Guſevius
erinnerte. Genau wie im Falle Warburg
Wehrenberg waren dieſelben Anfangsbuch-
ſtaben gewählt, nur war der Herr bezüglich
der übrigen Daten vorſichtiger geweſen.
Doch war ihm ein kleiner Fehler unter
laufen. Der Abmeldeſchein wies ein ande
res Geburtsdatum auf als die Anmeldung,

Da ja ſchließlich jeder Menſch den Tag
ſeiner Geburt zu wiſſen pflegt, ſtand feſt,
daß die Perſonalien fingiert waren. Noch
etwas anderes fand ich. Es gelang mir,
wie ich dir vor kurzem ſagte, den kleinen
Boten feſtzuſtellen, der das Päckchen mit
den vergifteten Pralinen ins Gefängnis
gebracht hatte. Da der Junge trotz der bis
ins einzelne gehenden gewiſſenhaften Nach
forſchungen des Kriminalinſpektors am
Orte und in der näheren Umgebung nicht
zu finden geweſen war, mußte er zwangs
läufig von weit her ſein. Darin beſtärkte
mich die Angabe der Tochter des Gefange-
nenmeiſters, die ausſagte, der Junge habe
merkwürdig geſprochen. Jch ging zum Wohl
fahrtsamt und ſtellte an Hand der dortigen
Unterlagen feſt, wer in der betreffenden
Zeit ein ſogenanntes „Ferienkind“ in Bern
berg aufgenommen hatte. Unter den Fa
milien, die einen der Jungen im Quartier
gehabt hatten, befand ſich die Familie
Guſevius. Der dort untergebrachte Junge
ſtammte aus Niederbayern. Er war am
Tage nach dem Morde wieder in ſeine Hei
mat abtransportiert worden. Auf meine
telegraphiſche Rückfrage bei der Polizei
behörde ſeines Heimatortes erhielt ich die
Beſtätigung der Richtigkeit meiner An
nahme. Der Junge hat zugegeben, das
Päckchen im Gefängnis abgegeben zu haben.
Noch aus einem anderen Grunde bin ich
meiner Sache ſicher. Ich konnte den Ge
danken nicht los werden, warum Land
gerichtsdirektor Blondtke ein ſo ſtarkes
Intereſſe am Falle Hildebrandt nahm. Du
gabſt mir unbewußt dafür die Erklärung,
als du mir von den verwandtſchaftlichen
Beziehungen Blondtkes zur Familie Gu
ſevius erzählteſt. Auch die verſchiedenen
Aeußerungen von ihm, die du mir wörtlich
wiederholteſt, ſchienen auf einen Täter zu
zeigen, den er wohl zu kennen glaubte Bei
dem beſonders ausgeprägten Rechts
bewußtſein Blondtkes war es mir verwun
derlich, daß er uns ſo wenig bei unſerer
Unterſuchung behilflich war, zumal ihm
offenſichtlich der Tod der Elfriede r
brandt ſehr nahe ging. Fort folg
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Seit dem I. Juni 1939 ſteuern Landflug
zeuge Norwegens Hauptſtadt an, die bisher nur
mit den langſameren Seemaſchinen zu er
reichen war. Jn dem Osloer Vorort Fornebu
länden ſie auf einem kleinen, noch unvollende
ten Flugplatz, der in vieljähriger Arbeit aus
widerſtrebenden grauen Felſen herausgeſchlagen
wurde. Alle Maſchinen dieſer Fluglinie
London Hamburg Kopenhagen Oslo, gleich
ob ſie das Hakenkreuz oder den Danebrog als
Erkennungszeichen tragen, ſind vom ſchnittigen
„Condor“Typ der FockeWulfWerke. Auf Ein
ladung der deutſchen Lufthanſa beflog das Mit
glied unſerer Berliner Schriftleitung Georg
Hinze. die neue Strecke in dieſem modernſten
Verkehrsflugzeug der Welt.

Bewegungslos, ein mattbrauner unbe
rührter Spiegel, ſteht der Kaffee in der
Schale. Nur ſelten, daß die duftende Fläche
einmal in ſanfte, leicht ſchaukelnde Be
wegung gerät ſo ruhig ſchwebt der vier
motorige „Condor“ trotz ſeiner 345 Stunden
Filometer Geſchwindigkeit dem nördlichen
Ziele entgegen.

Der breite, bequeme Seſſel zwingk zum
behaglichen Zurücklehnen. Genießeriſch
nimmt man die gelaſſen wirkende Schnellig
keit auf mit der der Condvor das in
Sonnenlicht flimmernde Blau des Himmels
zertetlt. Nicht das geringſte Zittern läuft

e

durch ſeinen mächtigen Rumpf, der für
26 Fluggäſte jede nur denkbare Annehmlich-
keit birgt. Und doch zerbröckelt ein Kuchen
ſtück bald ungegeſſen in der Hand. Denn zur
Rechten in der Tiefe hat ſich jetzt die Wunder
welt Skandinaviens aufgetan. Mit Fjorden,
Schären, Jnſeln und Seezungen verwachſen
Land und Meer in ſeltſamer Verſchlungen
heit zur Einheit. So weit das Auge reicht,
dehnt ſich die urſprüngliche, durch menſch
liche Siedlung und menſchliche Kultur noch
nicht vergewaltigte Landſchaft der Edda und
der Wikinger. Urhaft, trotzig, gewaltig!

Auf den däniſchen Inſeln Fehmarn und
Falſter funkelten die Glasſcheiben vieler
Gewächshäuſer wie Silberſpiegel. Als
grauer, ſchlanker Strich durchſchnitt die
rieſige 8,5 Kilometer lange Storſtrömbrücke
das Meer. Mit ſeinen Türmen und
Schlöſſern grüßte Kopenhagen herauf.

Bei Frederiksſtad will das Land Nor
wegen ſeinen Reichtum zeigen. Ganze Batte
rien von Holzſtämmen ſchwimmen gemächlich
auf den mannigfach verzweigten Flußarmen.
Die Wälder ſchließen ſich dichter. Unter

einer einzigen moosgrünen Baumdecke liegtder felſtg e Grund, ſoweit das Auge reicht.
Seit ewigen Zeiten rauſchen hier noch die

Wälder.
rauſchen.

Wenig mehr als fünf Stunden ſind ſeit
dem Start in Berlin vergangen, da können
die Augen im zerklüfteten Land zur Rechten
ſchon Oslo ausmachen, das ſich in ge
waltigem Bogen an die Ufer des Oslp-
Fiords ſchmiegt. Noch im vergangenen Jahr

Jn alle Ewigkeit werden ſie betrug die Reiſezeit für die 1052 Kilometer
lange Strecke 8 Stunden 5 Minuten. Der
Einſatz der ſchnellen 2880 PS ſtarken
„Condor“ Flugzeuge hat ſie um volle drei
Stunden verkürzt: nach einer Flugzeit von
5 Stunden 10 Minuten ſetzt der „Condor“
auf dem kleinen, felſigen Flugplatz Fornebu
auf, über den noch immer die Detonationen
neuer Sprengungen hallen.

Peruktselulaud meldet
gutes Wurpetter

Es iſt ein bekanntes phyſikaliſches Geſetz,
daß ſich Waſſer weſentlich langſamer er
wärmt, als das Erdreich. Dementſprechend
iſt es an den Seeküſten immer kühler als
im Binnenlande, und ſo kommt es, daß die
Eröffnung der Badeſaiſon an der Nord
und Oſtſee ſich länger hinzieht. In dieſem
Vorſommer war die Lage für die deutſchen
Seebäder um ſo kritiſcher, als faſt dauernd
Nord und Nordoſtwinde wehten, die nicht
nur das kalte Waſſer an den Strand trieben,
ſondern es auch ziemlich tief durch die Brau
dung aufwühlten. Dadurch erwärmte ſich
natürlich das badefähige Strandwaſſer nur
ſehr langſam.

Die ſonnenreichen Tage der letzten
Wochen führten jedoch dazu, daß die Tempe
ratur des Waſſers ſich jetzt erheblich und
ziemlich ſchnell ſteigern und ſo die „Saiſon“
allmählich beginnen konnte. Am vergange
nen Wöchenende waren die bekannten Bade
d o un und Oſtſee ne dasZiel Taufenderrgug her näheren Umgebüng,ſicher wied re rin mit ſeinen
„Landratten“ nachfolgen.

Außerordentlich günſtig lauten die
Wetterberichte aus den zahlreichen groß
deutſchen Weltkurorten.

Das ſoll natürlich nicht heißen, für den
weiteren Verlauf des Sommers iſt kein
Schlechtwetter mehr zu erwarten. Regen
kann es immer wieder geben, ebenſo auch
mal einige kühle Tage. Das entſpricht dem
Ablauf der Naturgeſetze, und es würde
ſchließlich um die Arbeit der Bauern ſchlecht
beſtellt ſein, wenn es nicht ab und zu regnete.
Die mittleren Sommermonate kennen je-
doch keine wochenlangen Trübungen und
Reégenabſchnitte, ſondern kurzfriſtige, ge
witterhaft bedingte Störungen. Jn aller
Zuverſicht können wir Reiſepläne ſchmieden:
Großdeutſchlands Kurwetter iſt in Ordnung.

WEerbilligte cm
Die am nordatlantiſchen Paſſagierverkehr heteiligten

Reedereien hatten vor einiger Zeit für gewiſſe Zeit
ſpannen des Jahres verbilligte Rundreiſegelegenheiten
von Europa nach Nordamerika und umgekehrt geſchaffen
Mit dieſen Reiſen konnten bisher ſehr gute Erfahrungen
gemacht werden. Aus dieſem Grunde iſt jetzt eine Aus
dehnung dieſer verbilligten Rundreiſefahrpreiſe vorgenom
men worden. Die HamburgAmerika-Linie hat für die
nächſten Monate unter dieſen Beſtimmungen folgende Ab
fahrten ab Hamburg vorgeſehen: 29. Juni, 6. Jult,
13. Juli, 20. Juli, 28. September, 5. Oktober, 12. Ok
tober, 19. Oktoher, 26. Oktober. Die Reifen werden von
den Schnelldampferk der „Hambürg Klaſſe durchgeführt
Die verbilligten Rundreiſefahrpreiſe gelten für die
Touriſtenklaſſe und für die dritte Klaſſe.
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Für die
Leser

der MNZ
verensfaltet das
Hapageisebüro

Halle

heyedſht-

heuer

Abfahren ſfeden
Sonn ab. abend

Preis
le Woche
RM 69.

Wöchentiche Ver
läönger. RM 32.-
Anmeld. u. Ausk.

in deo MNZ-
Geschäffssfellen

und
Hepagsdeisebüro
Halle Rofer Turm

e

len,

und wertvolle Hinweiſe,

Sie wollen hinansfahrer kn Sommer und
Sonne, wohin ſoll die Reiſe gehen An
die See, in die Berge, in die Heide oder
in die wunderſchöne Landſchafe Oſtpreu
ßens Wie ſchwer iſt es, unter den vie

landſchaftlich reizdollen Gegenden
unſeres ſchönen Vaterlandes zu wählen
Machen Sie es da ebenſo, wie Millionen
zufriedener Ferkenreiſender
N. S. Zeitungen Sie finden dort viele
Anregungen, Wander- und Reiſevorſchläge

Achten Sie auch
auf den Anzeigenteil. Gute Angebote von
Kur und Badeorten, Sommerfriſchen,

Wohin ins Ferienglüch?
Sonderfahrten, Schiffahrts-Geſellſchaften,
Fremdenheimen, und von allem, was dazu
gehört, ſind vertreten.

Leſen Sie

R EBK T EB D RA H. T
e

Und wenn Sie Jhr Reiſeztel gefunden
haben, dergeſſen Sie nicht, ſich ihre N. S
Zeitung nachſchicken zu laſſen. Sie haben
ſo die Verbindung zu allen Geſchehniſſen

in der Welt und nehmen außerdem teil
au allen intereſſanten Vorgän-

G die ſich in Jhrer Heimat

ſtadt ereignen.

denken Ko
rechtreitig an einen

Nordsee-Kufemhaht.

gratis durch lFV. Ost-
friesland. Emden, 223.

n

Waldvommerfrischeterme e
Hawueis, P. Marktleugast Tel. ötttl.), neues
Pens. Haus. Zim. mit W., Bad i. Hause
Freibad, Liegewiese, beste Verpflegung

Preſswerte Autorelsen!
2 Tag. Dolomiten-Venedig-Gardasee. 98,-
713 Tg- Ostm. (Budap. Gardasee) 89,-/159,-
13 Tg. Insel Rab Balmatien 163,
15 Tg. Rom (Neapel- esuv-Capri) 185,-
18 Tg. Seraſewo-Ragusa. (Montenegro) 246,-
15/21 Tg. Südosteuropareise 216,-/310,-
21 Tg. Schw. Meer- Konstantinopel 350,
Gesellschaftsr. ab Nbg. Fahrt. i. Juni u. spät.
Ausf. Prosp. m. weiteren Reisen, Ia. Ret.
Relzebüro Reömming, Nürnberg H ſt

Mögcesprüng

We

Hotel Brockenblick Neuzeitliches Fremdenheim, Zimmer mit
fließend. Waſſer Penſion von RM. 4—
bis 6. Proſpekt. Ruf 12, Beſ. W. Grebe

Vebern achtung mit Kaffee 1.50 M.

Volle Pension 3.90 M.Luise Guvkel, Stiege (Har
Hagenberg 154

Stolberg Fremdenhetm
Ruf 336 ParkHaus Thyra Liegew. a. Walde
Teils fließ Waſſer

Sagen Haüsproſpekt 8,50 50

nk Sonnfags, Prüfg. Frelfags
s Prospekt fordern von

Port Hotel Gernrode (Horz)
Kef, in allen Grohstädien

S cDein ferlenziel Der Beate Kuron

Prauulage

Fließe

züg.
bis 5.50.
und Beſitzer.

de e r ſehr geeignet.

i. herrl. Selketal
Hotel Meves

Waſſer, Zimmer m. Bad, vorVerpfleg., Penſionspreis RM 4.- Bacs
Proſpekte durch Reiſebüros

und Beſte H. MevesFür Vereins und Betriebsfahrten

im Harz
Besuchen Sie

Jhale (Farz)
mit Roßfrappe, Hexenfanzplatz, Boceisl und Bergfhesfer.

Werbeschriffen durch Reiseböros und Stadiverkehrsemt Thale Harz).

Zur Erholung Wald und
Wasser

Segen Gicht, Rheuma,
Ischias das Moorbad

Werbeschriften durch alle
Reisebüros und die Kur-

ehe Kurort

Kurhotel Wendefurt (Bodetal) neuer du 0. eng böse durch
Die Gaſtſtätte der Ruhe und Behaglichkeit Reſtaurant
Kaffeeterraſſe an der Bode gelegen Liegewieſe Proſpekte

Tel. Altenbrak 50 Garagen

verwaltung

INNRO IApreinen



Jm öſtlichen Holſtein liegt am Ausgang der LSübecker
Gucht der idhlliſche Badeort Dahme, unmittelbar an
der offenen Oſtſee gelegen, jedoch ſicher hinter feſtem
Deiche geborgen Seit unvordenklichen Zeiten rauſchen
die Wellen hier ihr murmelndes Lied und beſpülen einen
langen, breiten und ſteinfreien Vorſtrand.

Bad Sooden-Allendorf iſt in den Früh
lingsſchmuck des Werratals als koſtbares Jdyll hineingeſetzt.
Das alte Solbad mit ſeinen neuzeitlichen Kureinrichtungen
liegt inmitten blühender Gärten und zärtlich-grüner
Bergwälder.

Früher als ſonſt erſcheint in dieſem Jahre das be
NRebte Heide-Heft der Zeitſchrift Weſerbergland
Niederſachſen, das ſchon mit dieſem Erſcheinungs
texmin darauf aufmerkſam macht, wie beſuchenswert die
Lüneburger Heide auch in dieſer Jahreszeit ſchon iſt.
In wirkungsvollen Bildern zeigt das Heft die Schön
heiten der Heide. Ein neues Thema iſt mit einem inter
eſſanten Artikel über die Heidemaler angeſchlagen.

Bad Salzuflen bringt Heilung bei Erkrankungen
des Herzens, der Atmungswege, des Nervenſyſtems, bei
xzheumatiſchen Beſchwerden und Frauenleiden.

Zahlreiche Wanderer und Autotvuriſten benutzen die
ſchönen Tage, um dem Altvatergebirge mit
ſeinen Bädern und Sommerfriſchen einen Beſuch abzu
ſtatten. Oftmals ſind es Entdeckungsfahrten in ein
neues, unbekanntes Gebiet. Waldſommerfriſchen von un
geahnter Schönheit warten auf ihre Entdeckung und auf
zahlreichen Beſuch

Bad Elſt er hilft bei Rheuma, Herz, Nerven und
Frauenleiden. Es iſt ſeit langem als modernes Jdyll
bekannt. Zu der Farbenpracht ſeiner Anlagen, den neuen
Bauten und der alten Heilkraft ſeiner Quellen und Moore
kommt die erweiterte Landſchaft nach dem Fortfall der
Grenze hinzu.

bisher nur als erſter Teil das Quellenhaus mit der

Unwelt ver gehe le virrenſee, die als
Forſchungsſtätte für den
mehr vor Rügen weitere Inſeln zu Naturſchutzgebieten
erklärt worden. Es handelt ſich um die kleinen Inſeln
Liebes, Mährens und Heuwieſe ſüdweſtlich von Rügen,
die auch als Vogelfreiſtätten unter beſonderen Schutz ge
ſtellt wurden.

kehr des Sudetengaues einen ſtarken Zuſtrom von Kur
gäſten erwartet, hat nach Bereitſtellung der erforderlichen
Mittel eine durchgreifende Inſtandſetzung aller Bade
Und Kuranſtalten, die Ergänzung der Kurmittel und
Ausgeſtaltung der Parkanlagen in Angriff genommen.

Man müßte bis nach Pyſtian in den Karpathen
ſahren, wenn man das wiederfinden will, was die
Stadt Blankenburg im letzten Jahre geſchaffen
hat. Hier entſtand ein neues Kurmittelhaus, das
„Teufelsbad“, das einzig in Deutſchland einenheilkräftigen Schlamm zur Behandlung von Rheuma,
Jschias, Gallen und Frauenleiden verwendet.

Bad Reinerz hat ſeine Kureinrichtungen ver
beſſert und ausgeſtaltet. Das Moorbad wurde erneuert
und die Kaltwaſſerabteilung ergänzt. Die Jnnenräume
des Kurhauſes ſind völlig neugeſtaltet worden.

Seiner feierlichen Eröffnung ſieht das neue Annen
bad in Bad Kudowa entgegen. Von dem geplan
ten großen Bauvorhaben der Kurverwaltung, von dem

Wandelhalle gebaut war, iſt damit ein zweiter Ab
ſchnitt vollendet worden.

Die größten Veränderungen ſind wohl im Staat
bad Salzbrunn vor ſich gegangen. Der erſte
Bauabſchnitt der Salzbrunner Neubauplanung iſt mit
dem Kurmittelhaus und der Umgeſtaltung des Bade
hauſes vollendet.

Bad Flinsberg hat ſeine Terrainkurmöglich
keiten durch Verlängerung des Herzkrankenweges bis zur
Kurſtraße erweitert und ihn mit neuen Ruhegelegen
heiten und ſchönen Ausſichtspunkten ausgeſtattet. Außer
dem iſt der Kurpark um einige Morgen erweitert
worden.

Die Frequenz des altbewährten Heilbades Soden
am Taunus für Katarrhe, Aſthma und Herzleiden
hat ſich in dieſem Jahre gegenüber dem Stande des

Volkstumsabende, Bauerntheater und vor allem die be
Bad TeplitzSchönau, das nach der Heim liebten Waldfeſte.

Die neue TOerbemasr le

ſchen Geſtalt, rechts die Burg Schrecken
ſtein, als Symbol für alte deutſche Bauweiſe
und Kultur. Darüber ſchwebt eine Brunnen-
ſchale, aus der die Strahlen der Heilquellen
aufſteigen, die allerorts in reicher Fülle aus
en Boden quellen und unzähligen leiden-

en
bringen. Den Abſchluß bildet ein mächtiger

Nr. 158

Vorjahres um dio gleiche Zeit un W. A Prozent
ogelzug bekännt iſt, ſind nun geſteigert.

Hindelange Bad Oberdorf iſt nicht auf
mondänes Leben und Treiben eingeſtellt, ſondern aufdas bodenentwachſene heimiſche Brauchtum. Das Der Rheumakranke ſoll, ſo hat man
Sommerveranſtaltungsprogramm bringt Heimatabende, erkannt, nicht nur ins Waſſer, ſon

I

Gewicht des Waſſers hebt die Schwere der

dern auch i m Waſſer gehen.

Am Tun gelten

Das wird ihm
eichter fallen, als er glaubt. Das ſpezifiſche

cdeg Sacdetenlandeg
Der breite Strom

verkörpert die Elbe,
den Herzſtrom des

O vepeleo vnd Auskunft Stöch.

ſeiner charakteriſti

Menſchen Heilung und Linderung
Gebirgszug. Dies alles umfaßt der deutſche
Adler mit ſeinen Schwingen.

Sudetenlandes, die
fruchtbaren Län kranken Glieder auf und läßt auch den, der
dereien an ihren ſonſt ſich nur mit großer Mühe fortbewegen
rm a kann, leicht ſchreiten. e
ganze Land hin „Heynhauſen ſtellt ſeinen Kranken indurchzieht. Links dieſer Saiſon ein neu angelegtes Geh
der Jeſchken, das bad zur Verfügung. Es enthält die
Wahrzeichen der ſtattliche Menge von 15 Kubikmeter

a e en e in geht nunPeichenbers mit der Rheumakranke und wird zu ſeiner
Freude feſtſtellen, wie mühelos das iſt.
wird auch nach jedem Bade fühlen, wie viel

Er

ſtärker die Heilwirkung der heißen Quelle
auf ſeine kranken Glieder iſt und wie ſchnell
die Beſſerung fortſchreitet.

Jns Waſſer gehen kann man überall. Jm
Waſſer gehen wie heilbringend das iſt,
wird jeder Herzz, Nerven und Rheuma-
kranke erfahren, der in dieſem Jahre Bad
Oeynhauſen aufſucht.

c

c

Deutsehes Haus Untersteinach b. Kulmbach Gemütl, Sommerfrische, viel Wald
„Bad, Liegewiese, Liegestühle, herrl. Zimmer m. schön. Aussicht-

Garage fret, eig. Metzgerei. Voller Pensionepreis bei reichlicher Verpflegung 2. 90 RM

im m. d
S zhalingen herhinge

Keullingen
u a Lichtenſtein w. Albhotel Trai

Göpringen nes
I nd Sorten aAh A,

DASs PeEISWERTE BERGLANDO FER ERHOIUMG
FELSEN 6ERGE TROFSTEINHGSHIEN ALTE KULTVBR

hechsten Stelle(784w)erxchl egct

in 5

die sh. x 4 h. A.

Urg chy

W
Stuſtgart-W, Verkehrsämter

der Orte
Beise böros

und alle

Die preis Werte Sommerfrische
(1 Stunde von Berneck)
Prospekte durch den Bürgermeister

Katarrhe der Luftwege

pauschalſsuren ab RM 207.

mm
Peſsen rin Freude
W

Zu enippiſches Sfadtsbad
Teutoburgerwald

F.uunmmmmmmunnnnnmnt
werben erf
in der Reise- und Bäderbeilage der

olgreich

I mm

idleerye, Beſuchen Sie die

ſchöne alle 5kadt
auf Jhrer Fahrt

in die

ſchlefiſchen Berge

Auskunft und Proſpekte: Städtiſches Verkehrsamt

Den her

Empfehlenswerte Hofels, Gasfstfätten und Sanatorlen
Hotel Prinz Friedrich Carl Rioh-Gaststätten
Hotel Vier Jahresze ten Rücdiger-Gaststätten

Gaststätts Saurer Zulp Stadthalle (an der Neise)
Bahnhof-Gasts!ätte Berggaststätto Landeskrone

Dr. Kahlbaums San Nerven, Erholung, Rekonvaleszenz

on

Kurhotel Furstenhof ſ Hausfrinkiuren m. d. berühmten Eugenquselie (einzig-
Mineralbader im Hause artige Arsen-Eisenquelle) u. d. radiumhalt. Gottholdquelle

Drüsen-Erkrankungen-Basedow
Nerven-, Bluf-, Rheuma-, Frauenleiden
28 tä gige Pauschalkur 2ss RM.

Herz-, Drüsen-,
Frauenkrankheitem
Kheuma, Katarrhen,
u der Harnwege,

Nervenleiden
Ganzjährig geötfnet

Pauschaſkuren Brunnenversanch
V

der ideale Erholbungs ort im
Riesengebirge mit seinen Kamm-
höhen 550-1200 m. Leichter Auf-
sfieq zum Hochgebirge bequem
erreichbar mit Hirschberger Tal-
bahn.
Prospekte durch alle Reisebüros,

Liſtretsen Dur
schnell
biſio
angenehm

Auskunft und Flugscheine:
Reisevermifflung der l

Mitfeldeufschen Nafional- i U

ESENGEBIRGE
u

Khed ma ſeht-Ischias Nerven Frauen

WSabbrunm
Meſſersttig bei Kotorrhen, Asthmo, Grippefolgen

eine
e

z n SeDe ab dehm und Arunmhüdel
Auskumt u. Prospekt durch Verkehrsvrerwakog

Heilklimätiſche
und Winterſportplätze im

raseeenas hgiäbel
Kurorte

Kieſengebirge mit. Wolfshau und Babe rhäuſer

Nierenleiden, Gicht, ZuckerZeitung am Kiebeckpletz, nen dieretsſeeter rer nhieihorn e VacGr. Ulrichstr. 57, Ruf 27631 Auskuoftu te Frorpedite re Reſzebörot ne aſe Kurrotwoſteoo e e
Veihehts Verein Ruf 3032 Stoen Korhotel Fensſon ob RM S. Fork Hofe Pensſoo ob RM ä S
n n uu Hotel Preußische Krone Penosion ob RM T

Hoehgoblrgs-Sommerfrisode

viel Wald und Sonne

R errſſenes FroischwinmdadBiiligo Pauschalaufenthalto

HARTEN R 5 KIESE WALD Prospokt 20duroh die Kurverwaltung

Luſikurort, 350--750 m, herriehe Wälder, epflegte Wege.Mäßige Preise, Prospex t M durch Kurverwaltung u. Reisebüros J
für herz herven e
ung frauenleides S
Starxste Rohſens an T

Mneraigaelo Wig
7 kißrigo.Agedizermse Merkenc

s

F

mit der Schneekoppe 600-1605 m ü. M. t

u. e Jr rnken erg Wong l
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Heimatfeſt in Weißenfels

z z z Stadt des Buches u der Muſik im Herzen d GroßReichsmeſſeſtadt Leipzig, Keuſſhen Reſches Voölterſhlachtbentn Son
zoologiſcher Garten. Sehenswerte Muſeen, u. a. das Deutſche Muſeum für Länderkunde.
Ausgedehnte Grünanlagen u. Parks. Traditionelle Geſänge d s Thomanerchors. Beliebte
Tagungs- u. Ausſtellungsſtadt. Ausk u Proſp.: Verkehrsv. Leipzig e. V. u. Stadtverkehrsamt.

z Kreis und Bergſtadt, 86 000 Einwohner, Geburtsſtadt Robertwickau, Sa. Schumanns. Eingangstor zum weſtlichen Erzgebirge und Vogtland.
Ausgangspunkt ins Tal der Burgen. Bedeutende Gewerbe und Jnduſtrieſtadt. Sehenswerte

Kreisappell der NSDA P.
Als Abſchluß Rieſenfenerwerk

Täglich großes Volksfest in der Karl-Göring-Kampfbahn
Park und Brunnenanlagen Auskunft: Städt. Verkehrsamt, Ringhaus, Ruf: 6400

vorm 17. bis 25. Juni 1939 9
Sonnabend, den 17. Junl: Dienstag, den 20. Junl: 9

Sasleveranstfalfung mit Feuerwerk Leichfafhlefikkämpfe: Kreis Weimer
O Sommernachfsfest in den Saale- gegen Kreis Rudelsburg O
9 anlagen Mittwoch, den 21. Juni: 9S Sonnfag, den 18. Junl: Sportveranstalt., u. a. Fuhbaell: Ausfrle-S Dresden 1939 Muſik z e e en 11. Juni bis 4, Auguſt Sternfahrt nach Weihenfels Wien Auswahlmeannsch. Weißenfels 0

S Zwinger-Serenaden, 27. Ma s 2. September, j. Sbd. iS Seuche Kokenialausſellung 21. Juni bis 10. Seprenber S Klnderfest mit Ballonweſffhewerb Ponnerstag, den 22. Iunl: 2
S Kunſtausſtellungen Mai Auguſt Monfag, den 19. Iunl: Tag der Vereine, Bunfe Veransfalfunge

o Luftturort auf den Elbhöhen bei Dresden, weltbekannte -Fel i 3. Junl: Tag der MusikBad Weißer Hirſch e W alten e u itte ne et S H Feiersfunde im Schlohhof Fre den 2 s er u S
Luft u. Schwimmbad mit Liegewieſen, Golf, Tennis, Tanz u. Reitſport. Tägl. Kurkonzerte.a e n r Auskunft h Proſpekt: Städt. Kurperwattung 9 Sonnfag, den 25. Junl: 0

9

9
6 D 2Gl au 31000 Einwohner, Gartenſtadt im Sächſ. Tal der Burgen. Gepflegte ehe erdu Parkanlagen, Roſengarten mit über 10000 Roſenſtöcken. Landſchaftlich J 7 z r 7 ecmeseee

ſchöner Stauſee mit 400 000 qm Waſſerfläche. Sitz der deutſchen Bundweberei. 2 e 42 J S 3 z B 600- 832 m. kultureller MittelS Annäberg i. Erzgeb. mit Pöhlberg n es a Wer nee C r Cnnd birges im Herzen Großdeulſchlands preiswerte gepflegte Unterkunft. Werbeſchriften
e durch Reiſebüro Annaberg im Erzagebirge und alle MER Büros.

M ißen in beherrſchender Lage beiderſeits der Elbe, birgt reizvolle, altertümlichee Bauwerke und anheimelnde Straßenbilder. Ueberragt von dem dreitürmigen
Dom und der Albrechtsburg. dem ſchönſten gotiſchen Profanbau Deutſchlands. Sitz
der welt berühmten Porzellanmanufaktur Ausgedehnter Weinbau.
Radiumbad Oberſchlema i. Erzgeb. (400 m). ne e
Welt. Glänzende Erfolge bei Herz, Gefäßerkrankungen, Rheuma, Gicht, Zucker, Nerven-,
Frauenleiden, Wechſeljahrsbefchwerden. Verjüngungskuren. Ganzjährig geöffnet.

i An c 0 anHerrmannsbad Lauſich i e e ten nene vom 25 n bis n ed vitriol H e gen Nerven iden. bildli in ne e t et net et e e e e e Hotel Erzherzog Rainer3 3 3 n Herzen der Dübener Heide die ſtadtbek., oriſche t 4Kneippkurork Berggießhübel o w. Unweit Dresdens gelegen. Wald gaſtſtätte Warktmetſter I Wiedner Hauptstrase 2w29
Sämtl. Kneippſchen Kuranwendungen das ganze Jahr! Beſte Erfolge. 120 Zimmer mit fließendem Wasser und Fern-

Beliebtes Ausflugslokal sprecher. Ab RM. 5.30, 40 BäderDas Ziel der Geſellſchaftsfahrten u

l. Bezirk
an der Staats9 Hotel Sacher e gelegen

mit seiner hervorragenden Küche und
weltbetühmten Original Sachertorte

Bad Gokkleubag 320—580 m das waldreiche Eiſenmoorbad in Dresdens Nähe

Beſte Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Jschias. Gelenkentzündungen, Blutarmut, funktionellen
Nervenerkranküngen, Herz- Magen- Darmleiden, Schwächezuſtänden und Frauenleiden.

die ſchöne Stadt im ſilbernen Erzgebirge. Waldreiches Gebiet imSchwarzenberg weſtlich. Erzgebirge. Ausgangspunkt aller Wanderungen im Fich

tel u. Auersberggebiet. Freilichtbühne, Schloßanſtrahlung, Schwimmbäder, Schauerzbergwerk.
Markneukirchen im waldreichen Obervogtland. Geſunde, ruhige Lage 478

3 e 5 t J Sie kostenlos den ausführlichen620 m ü. M. Einzigartiges MuſikinſtrumentenHandwerk. Muſeum, preiswerte Unterkunft. Hausprospevt. Autogarage.,Elſterber im ſchönen Elſtertal, eingebettet in bewaldete Verghänge, ſaubere e J Telefon Nr. 19 freundliche Stadt in landſchaftlich bevorzugter Lage, größte Burg
ruine des Vogtlandes, ſchöne Ausſichtspunkte, herrliches Schwimmbad
Erlbach (Vogtl.), die waldreiche er el mgrir et im Grenzland am
Hohen Stein mit reizenden Ausflügen nach dem Sudetengau. Volle Penſion RM. 3.60.
Lunzengu (Mulde) Ausgangspunkt und Ziel für Ausflüge im ſchönen

Burgental Stadtpark mit herrlichem Rundblick Schloß Rochsburg Wegſtunde.
z Elbſandſteingebirge. Sommerfriſche, große Wälder, Bad, hiſtor. Burg,Hohnſtein, weltbek. Puppenſpiele Autobus Dresden. Bett RM. 1. Penſion RM 35

N. S Ha eelSe Des s Co.

Strandhotel ine
Dahms

Größtes Haus a. d. freien Ostsee,
gänzl. neu renoviert, fließ. Wass,
Ganz ersfklass. Verpflegung Ford.

Sol- und Moorbädoer, Inhalationen,
u Gradierwerke, pneumat. Kammern,

bei alen Frkrankungea der Atem-hoitſt organe, Bronchitis, Asthma, Katarrhen,

Rheuma, Fraven- und Kinderleiden. Kneippkur.

Klümgemenk (Aschheregebſfet) mer VrBtueka o MeauJcu SpräSommerfrische Im Vogtland. Bergwald Husgangspunkt für Wanderungen vund Fahrten in den Sudetengau, graßes Freibad. Auskunft durch Sachen wit vgeneu Büolegflogel STAATSEBEAD Gong ährig ger nes

verband Flingenihal, Rafhaus, Gelefon 2251. o o s T geh SALZVUNGEN oit Be
rer

Unterwirhaen
bei Bad Blankenburg [Thür. Wald

5SSolequeſien
Bei Asthma hen

ma Katarrhen e
Inhalatorfum. rink
halte Pneumat Kam.
mein Gradienverke
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den herrlichen Austlugsort Thüringens, die müssen Sie gesehen haben Angenehmer
Familien Aufenthalt. Gute und billige

EIIEEIEh Menselbaeh eS im Waiſent a en arz mineommer frischee im oberen Schwarzatat e
Steinheicl, Thür Walci

Hohewarte des Sonnebergerlandes 868 m. NedetSommerfrische mit waldreicher Vmgebung, wildreiche s

Günsfig gelegene und gern besuchie
wealdreſche Sommerſrische zwischen
Schwaearzatal und Feengroften. Aus-
kunft und Prosgekte durch Bürger-
meister

Luffcurort
bei Els enach

Sonn.-, luft-, Schw.
Bad, med. Böder. Pro

S

cch. Kuryw. u. u. Fei

Gehlherg, 700--1000 m
mit Schmücke und Schneekopf

Manebach, 555--800 m
im oberen Amtal

Melienbach-Gflasbach, 350 m
Gründe, blumen- und kräuterreiche Wiesen. Keine heise Sandbaeder, Rheume, Gieht, Ischias im oberen Schwarzatel, Schwimmbad
Fabriken, gute staubfreie Höhenluft. Gute UVUnterkunftj Bad Sutza, 120 m Sitzendorf, 320 m
und Verpflegung. Auskunft und Prospekt Solbad im MAmtal im Schwarzataf, SchwimmbadBürgermeist er. Steinbach-Halienberg, 440 mSchwimmbad

De J Waltershausen S eß Sommertfrische im Inselsberggebiet, Puppenstadt f Nähe a. UVniver-5 Woalabacd S Bad Blankenb Tuutenhburg j.In. e enahüringer, Wolle i Noedeſweider a an urs sJ a v e Ausk. Verkehrsvereioß Nachkur, Erholung, Schwimmbad e e e2 T Brotterode, 600--916 m ochdr.- Wasserſtg., el Lieht u. Kratt.Im Schiwareceres Schwimmbad; 900-Jahr-Feier 1939 Anskunft deh. VerschönerungsvereinMeer m gen Otstoſien Figersburg, 560—810 m Arnstacdt, 300 m Ob Sommeriust, ob Winter
O. e freibad Burgen, Walder, berühmte Museen wolt, dein Ferienglück heiti deV z u Ton el 2000 qm großes Beton-Schwimm- Finsterbergen, 500--700 m e Gera v gist z ws ſuei bad. Frosp deh. Kurverwaltung- Waldschwimmbad, Trachtenabende S berühmies Reuss. Theafer, Reuss. Kapelſe, Schmiedefeld!

S Frauenwalcd a- B. 800 m S herrliche UmgebungHnmerfräsehne keihbis im Lichtetal Nachkuren für Herz und Nerven e GSoeha
Inmitten des Thüringer Wades, dicht von Fichten- und Tannen- Almenau s die Garfenstadt vor dem Thäringer Waldhochwald umsehlossen. Bahnstation Sizendorf. Auskunff: Gemeindeam Berg- u. Goeihesiadt, Unterhaltung Sport S Greiz, 300 m

Georgenthal, 400 m die Schloß und Parkstacdh
es Schwimmbad Meiningencheibe- Alsbach Thöringer Waſo Leutenberg l. Thür. 303 m ein Hort alter Kultur, Goefz-Höhle, Museen

Berge, Wasser i. walde Sehwimmbod, friedensburg Rucloistacit
e rer t Masserberg, 830 m Kultur u. Garfenstadt, Heldecksburg,ford. Sie Prosp. v. Reisef, j. a. Reiseb. Ausk. Verk. Amt

Nachkuren für Herz und Nerven NationalfestspieleNeuhbatas a. R-5 835 m Sasifeld schmierefeld am Rennstelg, Luftkur-Schwimmbad 1000 jährige Saalestfadt, berühmte ort, 750 w, auf dem Kamm des Thür.
Rastenberg Feengrotten Waldes. Herrlich. Waldsehwimmbad.Stahlquelle, Schwimmbad, Wald Schleiz Meilenw. Bergwäld. Ausk. Kurverw-mit ob, Saaletal u. der Schleizer Seenplaffe Beſuch

Sonneverg Eckartsberga (Th.)Schwarzhburg, 350 m
Schwarzaftal

J a Tabarz, 420 m Weltspiehwarenstadt, Deutsches Splelzeug- mit der 1000 jährigen Eckartsburg,Wo Berce, Felder Weasser Wölder- lnselsberg 916 m museum er aperngege und erdeaectid-Sommertrische Scn rot um bei Seeſfeſd ſ. fhör. Zziegenrück, 325 m Suhbl, 430 m eer ſolch ruhig es Miſeg im Megeiwald, geh re im Cberen Sasletal, neues Schwimmbad waldreich, Solquellenbad n
Wend, s Kef. 3.50 RM. R. Schmidt, „Zum vielen E ber Cr Ruf Seeſſeſd 2582 Jes z SrimfedefeldOberes Sasletal Sommerfriſche n.harra Sasle falsperre Moforbootverkehr immer W S v J 58 bis Saaltel dis e

terrliche Nadelwäslder h Dre c e Jr e und n e Be ldyll. Sommerfrische, umrahmt v. Hoch-e T meister AuSKUVNFT: NDESFREMDENVERKE wald mit romantzchen Täslern und5 Stahlbad, Schwimmbad, überall S 5 CLelpziger Tu rml Ia Il des eder tewle sämtliche Reise und Verkohrsböros. Sch önster Rundbliek do Thör. Walde

o Prosp. d. Badedirektionſ lt
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Den An s G e t
Das Bad der Ferien vom Ich

prospekſe durch die Badeverwattung und Verkehrsbüros

Aschlhberg
San Gr. A. V ux.900 800 700 m hoch gelegene Fremdenzimmer in Gasſstätten und Privat.

Klimastufung auf engstem Raum Keine weiten Entfernungen. Keine teure Reise
Wald, Wasser, Wind und Sonne, Ausekunfſt: Verkehrsamt Sachsenberg-Georgenthal,

sie Woſſen
verreisen?

Wir bereten
Sie gern

Reisevermittlung

I E.
e

e

Berchtesgadener Land
Uber Reſchsautobahn. und Deufsche Alpenstraße rasch und bequen

ins sonnige land um Königssee und Watzwann

BERCHTESGAPEN
Hotel Haus Geig
Tel. 2361 Pens. v. T.50 bis 13.50

Kurhotel Wittelsbech
Tel. 2086 Pens. von 8. bis 14.50

Vorderbrande gebiet
Waotzmaennbilick e.

Deufsches Haus Pens. von
bis 9. gegenub. d. Kurpark

Hot. Frau Emma bis RA JFofeſp. Stiftskeſſere so Hoſeſ- Pens See
Hotel-Penslon Eriko un 2heg. f. w. W. am See 5.50 5.
Gartenlage, Pens. von 6. bis 7.50 Fore of en

Sonniges Urlaubsland Angenehme Sommerfrische
Idealer Wochenendaufenthalt

Dahlen-Belgerner Heidevereln, Dahlen Sa,

Heidestacdt Dahlen Eingang zur Dahlener Heide. Herrliche
Walder, Hügel und Taler. Gute Unterkunft in gastlichen Häusern

Asſkccinie Pens. v. 6.50 b. 12 Ps. Hohencecſi p. 80 1 0 T 5P. Apenp. Sarfelsand. Orban n per on Ware en nene
Hofeſ Beſſevoe, Sster- Hot. Woremann norad. Küche 8.60 dis
reichischer Hof. Erstklassig.Familienhaus, PFens r. 12. Ps. Seimſer m. Touristenheim Gsth. Oboerwirt 160
Hotel Post und leithaus schon Haus Steinbergsen re
Bettpr. bis 6.- P. 7.50 bis 12.. Fſofel-Pons rorama
Hofeſ Krone Zt. im Vmbau P. 8. Autozufahrt. Gar. Park
Haus Waſeſreist ahs. Schoſen r. a Schefterwirt t ceie. lPens v. 1.50 bis 12. 50 onesstt Jebenvilla, P. 8.. 6.- Bett 1.50

Hof. Schwabenvirfe T r e vieHaupieals keine Fs Bett 1.80 4.. Hofel Kenigsese 6.50 8.50 Soſh. Kugelmühſe

Berchtesgadener Hof

tion
teilt
daß
O
1936

Ol-
nac

e Gonn Ruf 54 Einzelgarage. Die gern beſuchte FamilienKiel nern e J r er e er reeFaſſer, Seezimmer mit und ohne Balkon, zeitgemä e h ett. 3 99 rholun Cofs qitorei tlane Wein- und Bier- RestI in ger Garten- Café Konditore e aurant Bey gBesuchteste Sommerfrische am Fuß von Fichtelgeb. Die bevorzugte Zzentral gelegene Sommerfrische in der HEIDE Zimmer o 3.50 mund Frankenwald. Geschützte Lage, reine ozonhaltige Dahlener Heide. Auskunft durch den Verschönerungseverein. Hotelbetriebsges. m. b. H. leitung Generaldirektor Gotthard färbes it

j Luft, romantische Umgebung. Se u e J J d9 verhältnfsse. Fichtennadelbäder. Schwimmbad Bahn- Ferien un ochen-Ftatton: Neuenmarkt-Wirsberg. Ausknvit Gemeinderat Wireberg (Oberfranken) en verleben Sie in der pension 019a, Schmannewſte Ruhpolding der
Haus mit allem Komfort, Liegegarten, Fernruf Dahlen 361 die cfotel Post Ruf e nt z rosp i z x z S eGasthot und Pension Scmannewitz Reit im Vinrel anSommerfrische Marienwelher, Ficelge,, Haus S0s, Schremm, Posf Metb- Besltzer ar Bauch Ruf Dahlen 374. Feinbürgerttenes Haus. Wochenena et im Winke

Jeugast, Bahnstst. Stammbech, inmiſt. v. Hochw. gel. 550m, bietef Erholungssuchenden belſebfe Sommerfrische am Fuhe des Kalsergebirges en
i Aufenb. Sch. Zi., Bed i. H. u. Freibe d (3ha gr. Bacleweiher), C. Pepsionspreis 2.90 Gast- u. Pensionshaus Ter7 7 Post Oeate Tand Idyll. in Laub- u. Nadelwald gelegen Herrliche Sommer- Trostberg
Nach deu e Sacdleu frische. Wochenend. Große Veranda f. Vereine u. Gesellschaften, Ruf Dahlen 324 Porelpon Chiemgen, Kolryoſls See 9 ſehl, Ymgehbung. Die Femſſen

Deutliche 2 sommerfrische P. ab 3. Bill Privafunferk. Voerl. Sie Prosp.7 T. Alpenpässefahrt Schweiz und Meran RM 110.

Fs Schweiz Gardasee es a es v Schrift T tei12 f. Riviera San Remo, Monte Carlo, Nizza15 g. Rom Neapel-Capri) Florenz Venedig M 135. 2 e raunszein Kneippkurort 2o T. Wien Budapest- Plaſtensee Salzkammergut RM 139. verhindert Wie16 Tag. Grohe Balkanreise s r 249. ſieAufo- Geselſschaffsreſsen ab Nürnberg. Abfahrfen3 ſoaſeng daeh Programm. Sofort an melden! Satzfehler er nene m 57 e t u

2 5 o schon e s enRraub à [o. Reisebüro m. b. h. Mörnberg- A. 66, Karolinenstt. 90. mRottach-Fgern Reckam Södufer des Tegernsees, 749 m a b

Kreuth tbel Tegernsee, bevorzugfer Lufikurort. für Erholung, Ruhe, Sport m

p Sont e 9Kiefersfelden-Mühlbach Se
Brospekte du h deure t d Reisebores vor Kufstein am Kaisergebirge und Hechfsee erſten

z z g e Höhenluft Sonne Wöſcer Erholung Spierund

0 e ce Aale Don 9 Bayrischzell mit Osterhofen ben
800 m SErztes und gröhtes Hous Platze Mahe dem Gradierwerk Der lleblicho Kurort in waldreichem Talkesse! an der Deufschen Alpenstraße es

gelegen. Zimmer n fliehendem Wesser, Zentretheizung, Kort4 GARAGEN. VWinfergerfen, Terrasss, Kohzerigerfen. Sen rTägl. Unferhaltungskonzerfe, Fünf-Uhr-Tee, Gesellschaftsabence Mittenwald Alli
920 050 mEigene Kondltoersel 4 erlBesucht die Kaffee am Gradierwerk inmitten der Gradieranlagen s grohe Tourenzenfrum, der bufſkorerf gediegener Wohpvulue. e5 Vollpension ab RA S. Privafzimmer ab RM kamp

Rei 9 arten au Htutt art „Saalkhäuſer“ h a m mer ling s Hotel Post, des Haus der Frhoſung, Fension 8-10 RA Zimmer ab 3- M Heſſe
Ausſchank der Sagaleweine der Konditorei und Kaffeehaus ffotel Karwendel, Haus von besf. Ruf, mit allem Komfort, Peris. 7-10, Zi. ab 2.50 e
Staatl, Weinbauverwaltg. Naumburg Beſitzer Fritz Schoppe s Denv W t udSie begelsferte schon viele Hunderftausende von Besuchern e u e r Wundervoſe, Rundſicht ALLGAGER P E. 2aus nah und fern. Auch Sie werden sich an den 60 000 Di p31 d lsb H Vorzügliche preiswerte t gel Donpiuhenden Rosen, den weiten Blumenwiesen, den stell auf- Küche Oberstdorf Feheihornhahe (2 224 w)

ragenden Felsen, den glitzernden Wasserspielen und den Alpenluftkurort 843 m in hervorragend günstiger klimafischer Lage. Hochgebirge, Rej
heiteren Seenterrassen erfreuen Dazu kommen die mannig- Wälder, Seen, romanfische Seifenfäler, Schwimmbäder, Reifsport, grohes Netzſaitigsten Anregungen auf aſſen Gebieten des Gartenbaus, l KD gepflegter Speziergänge. Konzerte, Tanz und Geselligkeſt.
der Sertengestaſfung und der Siedſung und nicht zuletzt ein 4reizvoſſes, abwechslungsreiches Unferhalfungsprogrammw, das s den We T J eggannnce mit Rundblick nach Klein walsertal
mit Veranstfaltungen aller Arf, mit Tanz und Musik 1100-—1250 m Riezlern Hirscheqg AMfttelberg 7fär Kurzweil und frohe Stunden sorgt, Das Ganze ist wie Bergterraſſen Parkplatz Ruf: Bad Köſen 391. Prospekt durch Verkehrsamf Kleinwafsertal, Riezlern

O

Aer bis Obcober Hindelang Bad Oberdorf Schnn einzige Sarkenfest on prif o Wer nicht in Hindelang wear, kennt das Allgäu noch nichf nDein Beiveberater die n le e KrefHinterstein berge n g An r 865 W viel d r Schlenterkunff för alle Ansprüche. Pospekte dur en Verkehrsvereln Run!

e ö Pef von Linbnää v Lkfluu j SeRHEVMABAD wur Vor o I Fischen Schd5 765 m. belebter und vielbesuchter Kurort des Allgäus. Neuzeifliches Schwimm- Breth eilf; Rheuma, Gicht, ischias, Lähmung, Frauenleiden FPauschalkuren S bech, Wald bequeme Spaziergänge, Hochtousen, Konzerie,

Füßen Faulenbach an800 Luft und Kneippkurort. Berge, Schlösser, Seen, Wölcler, Nafurbäcler entſa
100 km Spazierwege, kräffiges Heilkliwa.

Oberstaufen on WC sonnig auf einer Höhbensfufe über dem Weissachfal gelegen. E.VON Preiswerte Unferkunft bei bester Ve-pilequng. e ler
Kempten (Allgäu) r0 O emp g dreirNiendorf Scharbeutz Haffkrug D i E 670-—930 m im Voralpenland. Reizvofle Umgebung bequeme Woencderungen

Prospekte durch die Kurverwaltung Timmendeorfer Strand und Relsebüros enirückende Aussichispunkie. Sehenswer es Heimeimuseuw, Freischwimwbed, Bei
ſußge

S Pfronteno Strandallee 112 Feruruf 438 900 m, am Fingangsfor nach Tirol gelegener Kurort. Vollpens. von 3,60-—5,50 RM rekorSeit 20 Jahren Bes. Hans Ahrens immF7e e Fließ. W. u. Wasser- Zentral- S ormehen Verkenrsomfer den tondes neuehaizung ca. 100 Betten und. sSudböyern, Münchet, bohnbef- beſtlPfingeten Ia Speisenfolge Voſſe Pension RM. 6, bis 7.50 h e W Waypro Tag, bei iängerem Aufenthalt RM. 5, bis 6,

u
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Turnen Sport Spiel
Z.

Dr. v. Halt
leitet Or ganiscfionskomifee

Präſident des Organiſationskomitees der
V. Olympiſchen Winterſpiele 1940 Garmiſch
Partenkirchen wird, wie ſchon 1936, wieder
Dr. Ritter von Halt ſein. Dr. v. Halthat den Generalſekretär der XI. Olympiſchen
Spiele Berlin 1936, Dr. Carl Diem, ge
beten, das Amt des Generalſekretärs der
Winterſpiele 1940 zu übernehmen.

Olympiſcher Fackelſtaffellauf
Der Vertreter des Finniſchen Organiſa

tionskomitees der Spiele von Helſinki 1940
teilte auf der Abſchlußſitzung des JOK. mit,
daß die Finnen gemäß den Anregungen des
JOK. und nach dem deutſchen Beiſpiel von
1936 einen Fackelſtaffellauf von
Olympia nach Berlin und von dort
nach Helſinki durchführen werden.

Die ersten Monnschoften
der Reichsweftkämpfe

Die Handball-Ausſcheidungskämpfe der einzelnen
SA. Gruppen

Jm Rahmen der Reichswettkämpfe 1939 der SA.
tn Berlin kommt wieder das Handball-Ent
ſcheidungsſpiel der beiden beſten SA. Gruppen
Großdeutſchlands zum Austrag. Die Ermittlung
der beiden Endgegner erfolgt in drei Spielrunden,
die am 2. Juli beendet ſein werden. Für die erſten
Ausſcheidungsſpiele, die am 17 und 18. Juni in
6 Spielgruppen erfolgen, hat die Oberſte SA.
Führung nunmehr die Gegner beſtimmt, die am

DSC- Scholke 04
im Roundlfonk

Der beſonderen Bedentung, die dem
Wiederholungsſpiel der Vorſchlußrunde um
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
zwiſchen DSC und Schalke 04 zukommt,
trägt der Reichsſender Leipzig inſofern
Rechnung, als er die zweite Halbzeit
ab 17.55 Uhr unmittelbar über
trägt.

Sonnabend, dem 17. Juni, antreten werden. Am
Sonntag ſpielen dann die Verlierer aus den
Sonnabendſpielen und anſchließend die Sieger der
erſten Ausſcheidungen. Der Endſieger der einzelnen
Spielgruppe qualifiziert ſich für die zweite Spiel
runde, die am 25. Juni zum Austrag gelangt.

In den verſchiedenen Spielgruppen treffen fol
gende Gruppenmannſchaften der SA. aufeinander:

Spielgruppe l in Schneidemühl (Stadion):
Pommern Oſtland; Oſtmark Schleſien.

Spielgrup,pe II in Bremen: Nordſee
Kordmark; Niederſachſen Hanſa.

Spielgruppe III in Magdeburge henen Mitte ThüringenerlinBrandenburg Sachſen
Spielgruppe IV. in Krefeld (Groteburg

kampfbahn): Niederrhein Weſtfalen; Weſtmark
Heſſen.

Spielgruppe V. in Würzburg (RTSV.
Platz): Franken Bahyriſche Oſtmark; Kurpfalz
Südweſt.

Spielgruppe VI in Wien (Praterſtadion):
Donau Alpenland; Südmark Hochland.

Pelgeurtlkel S e Biöecle
us W.

Nicht Ecler, nicht Kölblin
F. Selle boxte und wurde Punktſieger

Den Hauptkampf des Abends beſtritten die
Schwergewichtler Hans Schönrath (Krefeld)
und Werner Selle (Duisburg). Der weſentlich
ſchnellere Duisburger hatte mit dem 37jährigen
Krefelder, der trotz ſeiner zwei Zentner einen be
herzten Kampf lieferte und immer noch durch ſeine
Schlagkraft gefährlich iſt, große Mühe, um über acht
Runden zu einem Punktſieg zu kommen. Selle war
in der fünften Runde bis „Z“* zu Boden, und
Schönrath mußte in der ſiebenten bis „5“ auf die
Bretter.

Die beiden Leichtgewichtler Hans Heuſer (Bonn)
und Bieſelt (Berlin) machten den Schlußkampf. Die
Kampfhähne trennten ſich nach ſechs Runden un
entſchieden.

Woocerson lief Weltbestleistung
Englands hervorragender Mittelſtreck-

ler Sydney Wooderſon ſtartete am Tage vor
ſeiner Abreiſe nach USA. in Mancheſter über eine
dreiviertel Meile. Einen amtlich geführten Welt

Fußwonhl
Obere Leipziger Straße 68

Bei Fußbeschwerden
fußgerechte Schuhe u. Einlagen

rekord gibt es über dieſe Strecke zwar nicht mehr,
immerhin aber erreichte Wooderſon mit 2:59,5 einen
neuen britiſchen Rekord und eine inoffizielle Welt
eſtleiſtung. Dieſe hielt bisher der Amerikaner

Wayne mit 3:00,8 Minuten. Nach ſeiner neuen

auch

großen Leiſtung zu urteilen, iſt Wooderſon alſo für
ſeinen amerikaniſchen Kampf gegen die Meilenläufer
der Neuen Welt beſtens gerüſtet.

Neuer 3 mol 1000 m-Rehkorcdl
Schöner Auftakt der Polizei-Meiſterſchaften

Die dritten deutſchen Polizeimeiſterſchaften wur
den in der prächtig geſchmückten Oderſtadt Frank
furt feierlich eröffnet.

Gleich der Auftakt brachte eine neue deut
ſche Höchſtleiſtung, die im 321000-Meter
Laufen die Berliner Mannſchaft Laſarſch, Pflaum
und Schaumburg mit der bisher noch nicht erreich
ten Zeit von 7:39,2 im Kampf gegen Sachſen und
HeſſenNaſſau aufſtellte.

Heute Roclkrennen auf der
o st-Wesse! Kaomptbahn

Auch die Amateure am Start

Neben den großen Berufsfliegerrennen, die morgen nachmittag auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn ausgefahren werden, haben auch die
halliſchen Amateure Gelegenheit, in drei

Rennen ihre Kräfte zu meſſen.
Für die Junioren ſind zwei Rennen ausge

ſchrieben: ein Ausſcheidungsfahren und ein Vor

Heute, 15,30 Uhr, „Horst Wessel“ Kampfbahn
7Rennen, 12Berutstahrer, 30 Amateure

Volkstümliche Eintrittspreise.

gabefahren. Banſe (RC Wanderfalke), Oſt
wald und Biſchoff (beide RC Staubwolke)
ſind von den gemeldeten 12 Fahrern die ausſichts
reichſten. Für das Rennen der HJ., die ein Punkte
fahren über 15 Runden austrägt, liegen 18 Mel
dungen vor. Hier ſind die Wanderfalken Un be
ſcheid, Stahr und Kurth und Mähnertund Robek (RC Staubwolke) Favoriten.

Raclkbol l in Mor!
Eine recht gute Beſetzung hat das für

heute vom RVPfeil Morl dem derzeitigen Jahnkreismeiſter im Radball aus
geſchriebene 2er-Radballturnier. Ab 13 Uhr wer
den im Gaſthaus Stoye in Morl bei Halle ſechs
Mannſchaften der Reichsklaſſe aus Deſſau, Pieſte
ritz, Aſchersleben, Niemegk, Goddulg und Morl und
ſieben Mannſchaften der Kreisklaſſe aus denſelben
Orten um den Siegeslorbeer kämpfen. Die End-
runden ſind für 18.30 Uhr angeſetzt.

Wacker Halle SV 98 Halle 4:0 (3:0)
Jn dem erſten Spiel um die Stadt

meiſterſchaft im Fußball ſicherten ſich geſtern
die mit ſtärkſter Mannſchaft angetretenen
Wackeraner mit obigem Ergebnis einen

in dieſer Höhe verdienten Erfolg,
der in der Hauptſache durch die gute Zu
ſammenarbeit innerhalb aller Mann
ſchaftsreihen zuſtande kam.

chon bei der Pauſe waren die weniger
angenehm überraſchenden und ohne Raap
und Hoffmann ſpielenden „Grünhaſen
durch Tore von Neubert (2) und Bel

er (Elfmeter) klar geſchlagen, ein vierter
reffer von Müller ſtellte dann dasSchlußreſultat her.

Favorit Halle SpVg Eisleben 2:0 (0:0)
Die halliſche Favoritelf, in der Hentſchel

und Kleinrath erſetzt waren, konnte zwar
über die tüchtige Eislebener Gäſteelf die
Oberhand behalten, ſcheiterte aber zunächſt
bis zur Pauſe an dem hartnäckigen Wider
ſtand der gegneriſchen Verteidigung. Erſt
nach Wiederbeginn lief das Angriffsſpiel
der Rothoſen beſſer und durch Scholz und
Kazorke kam dann die Ueberlegenheit auch
zahlenmäßig zum Ausdruck.

SV 98 Halle Vfl Holle 96
Mannſchaftskampf der beiden halliſchen

Athletik Pioniere

Die beiden führenden halliſchen Athletik-Vereine
haben einen Mannſchaftskampf vereinbart, der
gleichzeitig für die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft ge
wertet werden ſoll. Nach der Ausſchreibung müſſen
am erſten Tag folgende Wettbewerbe durchgeführt
werden: 200 Meter, 5000 Meter, Hoch- und Drei-
ſprung, Kugelſtoßen und Speerwerfen. Am Sonn
tag folgen dann die reſtlichen ſieben Wettbewerbe,
und zwar 400 Meter, 1500 Meter, 42100 Meter,
Weit- und Stabhochſprung, Diskus- und Hammer-
werfen. Die Kämpfe beginnen am Sonnabend um
18 Uhr und am Sonnkag um 15.30 Uhr. Ein
Rugby- Spiel der Her gegen Siemens
Berlin und ein Spiel der alten Herren von
SV 98 Halle und Halle 96 vervollſtändigen am
Sonntag das Programm.

leute in Magdeburg
Magdeburger Frauen-SC Poſt SV Wien

Am Sonntag treffen in Magdeburg im
Zwiſchenrundenkampf zur Deutſchen FrauenHand-
vballmeiſterſchaft der Mitte-Meiſter, FrauenSC
Magdeburg, und der Poſt SV Wien zuſammen,
nachdem die für den Vorſonntag angeſetzte Be
gegnung wegen techniſcher Schwierigkeiten noch in
letzter Stunde abgeblaſen werden mußte.

Rouncl um die Foußbollkreisklasse
Uns will ſcheinen, als wenn drei Spiele inner

halb einer halben Woche für Favorit etwas reichlich
viel ſind. Es bleibt daher auch abzuwarten, wie
die Favoriten gegen Eintracht abſchneiden. Von
Keideburg erwarten wir gegen Olympia endlichwieder einmal einen Sieg. Halle 1910 hat ſich
mit Teutonia Langendorf nicht gerade einen leichten

egner nach der Heide verpflichtet. SVg Eis-leben wird gegen den Neuling der erſten Kreis
laſſe, Weiſe Halle, wahrſcheinlich nicht keicht ge
winnen können.

Es ſpielen ferner: Giebichenſteiner Sportbrüder
mit zwei Mannſchaften gegen die Spielvereinigung
Kietleben; Sportfreunde Reſerve und dritte Mann
Haft gegen Holleben-Delitz 1. und 2. Ammendorf
Keſerhe und dritte Mannſchaft gegen Brachwitz;

iorl gegen Lieskau. Mit zwei Mannſchaften erwartet Zſcherben daheim Poſt Halle. Nehlitz ſpielt
gen Kröllwitz und Tura Gröbers gegen Luftwaffe

alle 2. In Eisdorf tritt Wacker Reſerve und

Wacker 3. an. Auf dem 1910er Platz an der Heide
ſpielen außer der erſten auch die zweite und dritte
Mannſchaft von 1910 und Teutonia Langendorf.
Auf dem Favoritplatz vorher 2. und 3. gegen Ein
trächt.

Heute ſpielen:
Favorit Eintracht Halle
VfR Reideburg Olympia
Halle 1910 Teutonig Langendorf
SVg Eisleben BSG Weiſe Halle
SV Landsberg VfL 96 Reſerve

Sporf-Vereinsnachrichten
HSV „Favprit“. Am Mittwoch, dem 14. Juni 1939,

19 Uhr, ſpielt unſere 1. Fußballmannſchaft in der Vor
runde um die Stadtmeiſterſchaft auf dem 9ser Platz gegen
VfS Halle 96. Wir bitten unſere Mitglieder und Freunde
um rege Beteiligung.

Meno du 8
Delalea Preige ind ar Preice!

Wir haben folgende Neuordnung des Jah-

(ungsplanes vorgenommen: Die Waren

preiſe ſind bis auf wenige preisgebundene

und Markenartißel geſenkt worden. Bei

Jn anſpruchnahme der bekannten gah-

lungserleichterung (5 Monatsraten) be

rechnen wir in Jukunft 5 Aufſchlag auf

die geſenkten Preiſe. Bei Großeinkäufen

wie Möbel, Einrichtungen uſw. erfolgen

beſondere Abmachungen. z Alle Vorteile

des Barkaufs gelten nunmehr auch bei

der Defaka, denn die Defaka- Preiſe

ſind Bar- Preiſe. Was die Defaka im
übrigen bietet an Auswahl, Qualität und

gediegener Derarbeitung, davon wollen

Hie ſich bitte im Hauſe ſetbſt überzeugen

Jefalo
DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS GMBH

LEIPZIG C
Grimmaische Ecke BReichsstraße Anruf 719 51

I

Neue adie große ue eng

(haſtszeitung für das Protekroratsgebler

Böhmen und Mähren
erſcheint ſeit dem Npril 1939 als ein

ziges deutſchſprachiges Blatt in

Damenwöäsche
Schlüpfer
Söckchen
Knlestrümpte
Turnschuhe
Turn]acken
Turnhosen
Badearflkel

an Wiederverkäufer
Kurz- und Woll

warengroßhandlung

Freund Müller
inh. Fritz Müller

Halle S., Leipzige
Str. 54, a. Riebeckpl.

F RARKol Möbel
SEBLiN
P rogpelcte

but gecetrte Inreigen

sind werbekräftiger und anspre-
chender als solche, die in letzter
Minute bestellt und deshalb in aller
Eile „zusammengekauen“ werden

müssen. Denken Sie daran bei
Aufgabe Jkrer Anzeigen für die
MNZ, die als einzige Morgen-
zeitung im Fau Halle-Merseburg

n

Jeder politiſch und wiriſchaftlich

e aerscheint. Fordern Sie die Zeitung Der ſieue Tag bitre bei ren
Zeitungshändler. Nonatsbezugspreis: Deutſches Reichs

Ihr bester Hunde gebiet Ks. Ausland RM. Probenummern un
ist der Zeſtungsleser verbindlich von der Verwaltung Prag W herrengaſſe 12

n ununinumnnmuumug

mens

V



Vorifdüher
SIEMENS-HAUS

Universitätsring 29

und durch die
Elektro-Fachgeschäfte

SlEMENS

SCHBANK
Cautſos -Voſllautomatls ch

Keine Reparaturen
Radiostörfrei Billig im Betrieb

3 Jahre Garantie

Dame
33 Jahre, 1 Kind
dunkel, gut. Cha
rakt., ſucht Lebens
gefährten. Ange
bote unt. B 9998
an die MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Biroangeſtellter

32 Jahre, mittel-
groß, möchte, da
Nichttänzer, auf
dieſem Wege Mäd
chen zwecks Hei
rat kennenlernen.
Zuſchriften unter
Gr. U. 162 59 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Maurer
Polier

31 Jahre, 75,
mit eig. Grund-
ſtück, beabſichtigt
ſpäter ſelbſtändig
zu werd., wünſch
Bekanntſchaft mit
Mädel zw. bald.
Heirat. Bildzu
ſchrift. erwünſcht
unter M. 2304 an
MNZ, Merſe

Nu MJe
mit schönen, neuarfigen
Musfern, aus haltbaren
Stoffen und sehr preis-
wert bei

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstr. 84 Brüdersfr, 2burg, Kl. Ritter

ſtraße 13.

Diesel-Benzin-Automobil

Großreparatur-Werkstatt

Für die Leser der MNZ
veranstaltet das Hapeq Reisebüro, Halle

GESELLSCHAFTSREISEN
BEMEDIKTSEUERN

Abfehrfen jeden Sonnebend abend

Preis je Woche RM 69.
wöchenfliche Verlängerung RA 32.

Anmeldung und e in den MNZ-Geschäffssfellen
a. Hapag-Reisebüro Halle, Roter Turm

noch

Geschäftsmädel
mögl. v. Lande mit Lust, u. Liese zur Dandarbeif.
Suche ſich als Lebanskameradin, Bin 291,64 cm, dkl lond. kaufm. fätig. Vbern hmwe siſerit

GSrdsf. m. Laden u Land Eſwas Vermög. u kim.
Kennio. erw. jedoch n. Bedg. An eb. m. Bild unter
N. 11 an Sachsenland Werbungsmittler, Leipzig
C Universitätsstrahe 18/20

31 J.
aufr.,
weltgereiſt,
Ehe
mög.
wird nicht auf Vermög. geſeh.,

Näh. unt.entſcheidet.
Möller, Leipzig O 5, Bergſtr.

frühl.

u. 1000

(Ehemittler.)

Fabrikbeſitzer
led., groß, ſchlk. gutausſehd.,

Autofahrer,
u. Fam.Glück.

ein
u. geſellig. Kamerad,

erſehnt heim.
Da groß. Ver

RM. Einkom. vorhand.,
Neig.
Erich

23 pt.

3625 dch.

ken aſſer Kreiſe vermwitteſt

dishret Groheheanbannung

Frau Horstmann
Halle (S.), Merseburger Str. 3, II.
Kostenſose Beratung täglich von 10
bis 20 Uhr. Vertretung in 30 Städten.

20 J20 000
teuer,

Weſen,ſehnt innig. Eyheglück.

Vollwaiſe
led.,
RM.

gebild.,
häusl.

feſche ſchlk. Blondine,
Vermögen u.

mit
kompl. Aus

frohſinnig, herzl. im
ſportl. u. muſikal., er

Näh. unt. 3725
dch. Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
ſtraße 23 pt. (Ehemittler.)

Angeſtellter
ev., 1,68, möchte
ſchlankes, liebes
Mädel, 22-27 J.,
zwecks baldiger
Neigungsehe ken
nenlernen. Bild
zuſchriften unter
P. 238 72 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verufstätiges

Fräulein
39 Jahre, 1,52,
jugendl., ſucht ſo
liden Herrn mit
kleinem Kind.
Angebote mitBild
unter Gr. U. 16344

an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Halle- Diemitz Berliner Str. 70/76

Wer ghrt Emmmäl Teunbmer
mit?

Suche für Som
merferien lieben,

Halle a. S.,

Hanomag-
Trecker

28 PS, neuüber
holt, preiswert,
da überzählig, zu
verkaufen, paſſend

Dreſchmaſchine.
Fuhrgeſchäft

Otto Müller jun.
Mansfeld (Stadt)

Jenktraße 3.

Hanomag
Kleinſchlepper

20 P Dieſel
motor, mit Füh
rerhaus, Zuſtand
wie neu, Preis
3200, RM., ſo
fort abzugeben.
Herbert Müller,

Schon über 2 Jahre frinke ich den Frühstückstee,habe durch denselben 12 Pfund a enommen, fühle mich n
annähernd 50 Jahren

So schreibt Frau G. Ibrom, Berlin, Cöpenickersfr., 16 am 20. 6. 38 über

r ERNST BICHTEBS frähstücksvrsutertes
Ach Drrtobeſten nd DrixExtro (Dragees) in Apotheken und Drogerien

meinen

n

S
i

viel jünger und elasiisch.

Kraftfahrzeuge,
Bitterfeld,

Fernruf 2068.

W.
Brunoswarie 31
Autoreifen

Ocwulc Beye

Autoreifen, gepr.
viele Größen, verkauſtVunigaumn- V er

Irautmann, Halle (Saale)

Mansfelder Straße S Rut 342 59

Zylinder Schlieifereialler Motore. Neuanfertigung von Ersatz
teilen. Dreh- und Schleifarbeſten.

Berliner Börſenseitung
Aus bewöhrter Tradition die anerkannte Reichs
zeitung für W irtschaft und Politik, für Wehr
machtfragen, Kunst, Kultur und Unterhaltung

Verlangen Sie eine Probelieferung
VERLAG: BERLIN SW 68, SCHUTZENSTRASSE 18 25

Monatsbezugsprels Reichsmark 5,- zuzüglich Postzustelſ-
gebühr außerhalb Berlins

S

Ruf 34097
Reparatur

er, Ha le

Unterricht

Familienschule Scheele
für geistig normalte Kinder
infolge gesefzlich geregelfer Aufnahmebedingungen
im Forfbesfehen nicht gefährdet (arzfliches Atfest)

Henriettenstr. 16, II
Ruf 330 41

Sprechzeit Montag 16-17 Uhr

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildy. Ruf 36360 (Nähe Riebeckplatz
fahrehrer n. Arftr, Nersehurger St.

Motor

Automobile und
Motorräder

gegen Kaſſe od. in
Kommiſſion zum
Taxpr is kauft
Fahrzeughandig.
Schulz, Mühlb. 10

Ruf 31303.

uto-
Anhänger
Seitenwogen
O. Werner,

KGunnnI ber
Grumndiehr gang
Tageslehrgang, dauert 3 Monate

Kurzsechrift, Schr ftverkehr
Maschinenschreiben
Kaufm. Rechnen, Buchführg.

Gebühr R 30.50
e Anmeldung: Berufs-

erziehungswerk der DAF.
Wettiner Str. 28 Ruf 273 61

ADelerhaut

gebr. Möbel,
Wäſche, Anzüge,

Federb.,
ganze Nachlaſſe

O. Weißee 1.
Aaschineschreiben

Kurzschr. e

äpre 8

ſonſgeſuche Ku che
Schlafzimmer 295.

feinſinnigen, ge Halle, Kellnerstr. 17
bildeten Reiſe Ern ſt st Stove Raffineriestrahe 43 räcker Fernrul 310 28 577 Für gebr. Möbel Speisezimmer 295.-

e e inh. Werner Seeleke Ruf 22260 e denn zahlt gute Preiſe W. Ruscthe 7
Zuſeleig ſen Autotecdern-Spezlaſ Werketatt 600 cem Spon en Ja Schmidt r. khteeeaheHeirat. Bin 37, Sfändiges Lager neuer Federn vorratig! Maschinen, e
h n Fritz ſchreiben Kinderwagen Ofen HerceBlondine, ſroh A loverwertun C horr C Kuraschrift. Bucht (gorb), gut er-ſinnig, ſchlank. 5 duer e e halten, u. Kinder len QünmorAlleinſtehend, mit 345 Walter Benner J ten baranz Ring 24ehe in Halle (S.) Canenaer Weg 2 Rufs4204 eebgte r 500 cm reren e e n en

mee e Ankauf getfekter Autos Ersatzteillag er Pfännerhöhe) SPORT ernspreeher 85729. ne u s Erſtlingswäſche
an MRNZ, Halle Vnterg estelle für Pferdewagen direkte n 600 cm es v u l Jubchen a P(S. Gr. Ulrich S e e SPORT Gr. triſte 57 Winden 4 t.ſtraße 57. Motorra rm Gr. 57.Windeln a 35 Pf.otorrad en n e ene chHanomavusturm 400 eem, ſteuer DKW. Motor on 2 Zugkühe Kauf ung in rne

aacſean [Ixlls-Cahrſolet e n Sein feſt. Stellung, 7 Aenmartiſtr x Motorrad paſſend, sofort lieferbar junge, aus Pri Verkauf Kleinvieh
26 Jahre, 1,78 m. zu verkaufen oder Tausch gegen ſpottbillig zu ver ev. Teilzahlung vathand zu kau- b nene Waſchſucht nett. Mädel kieineren Wagen Anhänger kaufen. Erſatz- fen geſucht. An e Transport
t ger v n n Toönn., mög Motor gratis. BMW- gebote unter Gr. Sehr Phoio, wagen

z ichſt mit Luft c S 1626 di Ferngläſenenzulern. Bild lufſbereiſtePferdezugwagen n koremle n Geyer, Halles Nensch d mit Patentachſen,ſchliſten ter gebrauchte Fahrzeuge jeder Art kaufen geſucht. Große Wall MN8. Halle 3 gehdedure n gefedert, eine De
n a Turztristig lieferbar e Angaben ſtraße 28, Hof. h Gr. Ulrichſtr. 57. Kl v ſimalwaage und

e e r mit Preis unter aGr. Ulrichſtr. 57. P. 239 45 an di S eine Waage, 10Berat Wesselmann M Halles Adler Sport Freirad Jagdhündin Aer kRg, zu verkaufen,
Suche Heirat e e Gr. Ulrichſtr. 57. Zweiſitzer Lieferwagen 1/2 Jahr alt, zu Schuhe Wäſche Finſterbuſch,

u Vertrieb a g e r gin er Bee e 15 Fernruf 24757 Adler EinLiterMaſch., 198 eem, zu ver d Federbetten S
h h r s Rich. Heinrichs, t bei Bitterfeld,wo Einheirat ge Favorit erſtklaſſig erhalt., kaufen. Linke, rn auft eboten wird in eine dur n bis Ende Juni verkauft gegen HalleS. Tollwitz Hahn Schmeer Adolf-HitlerGeſchäft oder aite Fünrorsoneine r 7 verſteuert, zu ver Kaſſe. Schöbel, Wettmerſtraße 29 üb. Großkorbethal h Straße 13.

Grundſtück. Bin kaufen. Weber, Delitsſch, Herm e SS 37 Vohte gute Fahrschule 0. ranz am Bach, Gimritz Göring Str. 42, NMonſagq, den 12. d. Mts.er e t l Richard-Wagner-Straße 53 Fernruf 28677 bei Beiderſee. Ruf 285 g9,

Tergangenheit, erhalte ich frischeſicheres Einkom Brrrmen, 6000 RM. et e uVermögen. Ange elgis c S,bote unt. Gr. U. t
16 332 an MN3, Knorr- Bremven Tienst s e
HalleS., Große rmlaäan der 9ichſtraße 5 n nur Hoaſſe (Scdle) Fernsprecher 233Ulrichſtraße 57. Auſori-i e e Gr. Brauhausstr. 27/28 Eberwein L So v l Arheſtspterde

Herzens r S e aſeu Fanſatanh wohen Er Er. KSrher Rut 21 o

Mittl. Verwal u. Se a, äargaretengasse Itungsangeſtellter W Ru 375bei Reichsbehörde 4(Lebensſtellung),

an n HINDENBURGSTR, 57 Wege Trp inn m es empfiehlt la ratte gen Schwerer u. mittelschwerer Ermlänckervor allen Dingen
aber einfache und
liebe nette Freun-
din m. wirtſchaft
licher ſowie ſoli-
der Veranlagung,

Super Benzin
hohe Klopffesſigkelt,
zugskratt, geringer Verbrauch und

2 Pf. billiger
starke Durch-

sowie sfändiqe Aus wahr
in Reit- u. Wagenpferden

Reinhold k. Beyer Co., Halle-S., Leipziger Str. 76
ſelefon 21619

ger ne 5 als das bisherige Gemisch.
alt, zwecks glück
licher Ehe. Haus
angeſtellte bevorzugt. en rZuſchriften mit preiswert zu ver J 7
Bild, ſofort zu kaufen, vaſſend 418. 3 chtvi h B Weh VDerſſeigernng 9 n 9
rück, unter Gr. ver er S u re er ei er n
U. 162 63 an die Angeb wer S JN. Halle B. 100 de an die Donnerstag, den 15. 1939, 1072 Ahr
Gr. ülrichſtr. 57.1 MNZ, Bitter

feld, Halleſche S tliJung. Mann e amtli Jun 9 u enwünſcht Bekannt- 2 Liter Opel S t S n d 53 gekörte
ſchaft mit jungemſteuerfrei, fahr n I (im Alter v. 12 Mon. an) u. einige weibliche Tiere.
Mädchen im Alter bereit für 300, Aſimarkische Zuchſyiehhaſſevon 20—25 Jahr. An ebet verkauf. am Oſtbahnhof Sämtliche Tiere ſind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft.
en J r a Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 24526 u.
unter P. 239 21 MN8, Bittere We in Waleſch Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter e. D.
Gr. Ulrichſtr. 57.! Straße 1. Dem Reichsnährſtand angegliedert.

I
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e

nach dem Worttarif berechnet.

Ausgabe berechnet-

u
M z2

n re Ruf 27631

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt,

Kleinanzeigen Dienſt

für bald oder
ſpäter geſucht
Friedr.

bei Magdeburg,
Wilhelmſtraße 3

Tüchtigen
Bäcker
geſellen

dervon
ausbilden

ſpäter ein
Willi CElauſing,

ſtellen Angebote
ſpäter
Angebote erbeten
unter Gr. U. 16342

Männliche

sucht für den Bezirk Halle und Umgebung für sofort oder
späſer einen tüchtigen

Achfär Groh- und Kleinleben mit Sparuhr) Direktlonsverfrag, Ge-
halt, Spesen und Provision.
Bewerbung mit Lecenslauf, Erfolgsnachweisen unter P 23 953

an die MNZ Halle (S.), Große Ulrichstr. 57

Hohenroda
über Delitzſch.

Bäcker und
Konditor

geſellen
ſtellt ein

Walter Nachtigall
Gerbſtedt,
Markt 14,

Bäckerei und
Konditorei,

Fernruf 210.

Zum baldigen Eintritt ſuchen wir

tüchtige

Ateher u. Elekkriker

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebens
lauf und Lichtbild ſind einzureichen an

Giebel-Flugzeugwerke Halle
Kommandit- Geſellſchaft

Kennwork: Gle

Wir suchen für sofort od. später

Nachtpkörtner

der auch die Bewachung des
Grundstückes und der Gebäude
mit durchzuführen hat-

Für Kriegsbeschädigte geelgnet
Schriftliche Bewerbungen mit
Angabe des Alters, des Fami-
lienstandes, der bisherigen Stel-

lung und Eintrittsmöglichkeit an

Hallescne Röhrenwerke
ktiengesellschaften (Saale) 2, Schließtach 205

c 2

Betriehs-Eleöhtriker

l

m

Und Maschinenschlosser

gesucht.

IDIXCDDDDDDDDDEDCDDDDDDDDECDDDDDDDDDDD

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis-

Abschriften sind zu richten an die

MIGNON Schokoladenwerke A.-G.
Halle (Saale).

Arbeitsbursche
für Lager und Werksfaft
gesucht.

h

Wir suchen zum sofortigen Antritt
zwei perfekte Buchhalter,

möglichst aus der Baubranche
einen Grundstücks- und

Hypothekensachbesrbeiter
einen Sachbearbeiter für

Grundstiücksver waltung
einen Registrator
eine Stenotypistin

Bewerbungen mit Lichtbild und Gehaltsansprü-
chen erbeten an

Handwerksbau Aktiengesellschaft
Reqierungsbezirk Merseburg, Halle(S.).

Rohzuckerfabrik
ſucht zum baldigen Antritt

fungen Kaufmann
der mit dem Lohn- und Verſicherungsweſen
vertraut iſt. Bewerber muß ſicherer Rechner
und flotter Maſchinenſchreiber ſein.

Selbſtgeſchriebener Lebenslauf mit Lichtbild
unter P. 237 98 an die MNZ, HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Rentner
für leichte Boten gänge nach
mittags von 6—8 Uhr geſucht.
Bewerbungen unter P 23955
an die MN3, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

Bäckergeſelle

Privake Kleinanzeigen geege
In der Ausgabe Halle

und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriſtswort 20 Pf. Jn
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Geſchäftliche Kleinanzeigen en e

Sandau,
Schönebeck (Elbe)

welcher ſich in
Konditorei

kann,
ſtellt ſofort oder

läſſigen, in Dauer
ſtellung ſofort od.

geſucht.

Buchhalter (in)
mit Schreibmaſchinen Kenntniſſen zum ſofor
tigen oder ſpäteren Antritt geſucht. Vergütung
erfolgt nach Gruppe VII TO. A. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Lichtbild ſind zu richten an

Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
Verwaltungsamt Halle/Saale,

Kaiſerſtraße 7.

Nur erſtklaſſige, vertrauenswürdige
Herren einwandfreien Charakters
werden als

Anzeigenvertreter
für ein erſtmalig erſcheinendes amt
liches

Reichs Adreßbuch
der größten auftragvergebenden
Reichsbehörde geſucht. Fachleute, die
bei Jnduſtrie, Wirtſchaft und Hand
werk beſtens eingeführt ſind, melden
ſich unter Angabe von Referenzen
unter P 23943 an die MNZ., Halle

und eine äußerſt befähigte, energiſche und zuver
läſſige

Wirtschafterin
an die MN5 zum baldigen Eintritt. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Halle-S., Große neuerem Lichtbild und Lohnanſprüchen erbeten an
Ulrichſtraße 57.

Dungeren Ammoniakwerk Merseburg
Melker G. m. b. H. Kaufmännische Abteilung

ſtellt zum 15. 6.
Angesehene Versſcherungreevellschaft en ren

Expedient u. Verkäufer
mit Fachkenntnissen, in
Dauerſtellung

zum 1. Juli oder später für mein
Papier und Bürobedarfsgeschäft
gesucht.

Zoebiſch
Papierhandlung, Große Steinstraße 82

J.

Für alsbaldigen Antritt

1 Vieſbaukechniker
mit dem Abſchlußzeugnis einer höheren techniſchen
Staatslehranſtalt für Tiefbau ſowie Praxis und
Erfahrung auf dem Gebiete des modernen Straßen
baues, des Waſſerleitungsbaues und der Kagna
liſation geſucht. a 2Bezahlung erfolgt nach Gruppe VI a der Zariſ
ordnung A. Bewerbung mit Lebenslauf Zeugnis

„Nhlchriften und Lichtbild ſind umgehend einzureichen.

Kreisausſchuß Bitterfeld.

Bäckerei Kondi (Saale), Große Ulrichſtraße 57.torei und Kaffee e e es
ſtube, Siersleben
bei Hettſtedt.

Bäcker icker Wir ſuchen für unſere Speiſeanſtalt (Gemeinſchafts Krftiger Mann
verpflegung) a s der Landwirtschaſt gesucht.Hausapparat 15 geſellen 4 K h Iteresse für Motorradhacke, Be-jüngeren, zuver C regnungsaulagen. Bei EignungSchlepper- und Lastwagen- Fahrer-

Ausbildung. Volle Kost, Stübe
mit Zentralheizg. 25 Min. elektr.
Bahnverbindung nachtlalle(Saale).

von Werder, Erbhof SagisdorfPost Reideburg, Bez. Halle Gaaley

auch für Bäroarbeiten,
Angebote erbittet

W. F. Wollmer
Posamenten.

Stenotypistin

für Buchhaltung geſucht.
Kenntniſſe in Kurzſchrift u.
Schreibmaſchine erforderlich

Bewerbungen unter M 2299 an
die Geſchäftsſtelle der MNS,
Merſeburg, Kl, Ritterſtr, 13.,

Für bald. Antritt wird eine

Kontoriſtin

Jüngere

Hauocfene,

kür sofort oder später
suchen

HHollenkamp a o.

Tüchtiger

Damen I. Herentrenn

für größ. Salon gesucht. Alter gleich.

Auf Wunsch auch Kost und Wohnung

fa. Hugo Presen
Leuna-Merseburg, Pfalzplatz.

von Zeitungen u.
Zeitſchriften ge

Hans Wagner,Halle S. Merſe
burger Str. 168.

Halle S

Radfahrer Platzarbeiter Haushalt- Abteilung
Radfahrerin und AutoRad wird geſtellt, eine gewandke

zum Austragen begleiter
für ſofort geſucht.

ſucht. Halleſches Kohlen
u. BriketteKontor,

Schmiedſtraße 4.

Tüchtige
Stellen Angebote

Kontoriſtin
fl. Maſchinenſchreiberin (mögl.
Handelsſchule)v. hieſiger Bank
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Bewerb. unter Gr. U. 162 53 an
MNZ Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57

Zuverlässige Kraft
zum Anlernen als
Kassiererin
per sofort od. später gesucht

C. Theodor
T

u
egr.180 Halle (S.) Ruf 230 m

III

Suche zum 1. Oktober oder
früher für meine

Verkäuferin
Bewerbungen erbeten an

Oskar Apihſch
Delitzſch

III

WeiblicheGehloſſer
und

Werkzeugſchloſſer
in Dauerſtellung geſucht

L. FEher heure
Maſchinenfabrik Reideburger Str. 16-20

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt
mehrere

tüchtige

Kabelſpleißer
für Flugzeugbau. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeug
nisabſchriften ſind einzureichen an:

Siebel Flugzeugwerke
Halle (Saale)

Kommandit- Geſellſchaft.
Kennwort GLE.

Kraftfahrzeugführer
für 3- to, Opel-Blitz, möglichst auch erfahren mit

Diesel-Sattelschlepper, gesucht.
Brennstoff Handels-Gesellschaft

Böhme Riemann
Verkaufsbüro Halle, Fernruf 25928, 35579

Diemitz, Berliner Straße 61

7 Gartenarbeiter,
ehrlich und e le e Gartenfrau,
MineralölL cht. Bei Eig ſts-ung See a Helfer Arbeits
Brennſtoff Handels Geſellſchaft burſchen

Böhme Riemann jſ ſtellt ſofort ein
Verkaufsbüro Halle Gartenbaubetrieb

ſowie

1Schreibhilfe
zum baldigen Antritt. Bewerbung.
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,
Gehaltsforderung unter Gr. U. 16257
an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

a S 61 B. Stolle,e m Diemitz, Berliner Straße Voelceſtraße 22.

Zieſige Bank f u ch t e TüchtigenKontorist(in) Wir ſuchen für ſofort einen ch Brotbäcker
tigen, zuverläſſigen nicht unter 23 J.,

Schachtmeister a tnfür modernen neuzeitlichen Straßen errant Meer

bau. Angebvte ſind zu richten an Krankheit des
Fr. Schmölling Sohn Meiſters für 15. 6.

Lagerarbeiter

r et h en e er
T über Eilenburg.

e et e KochenMehrere Grobstückechneider geſellen

für Zivil und Oniformen, und eingerichteten Be

Verkauferin
für Textil-Branche gesucht
Max Oppermann,
Bernburger Sfrahe 15

Mi Hrn Il II nTages Buchhalterin
für ſelbſtändigen, vermädchen antwortungsvollen
Poſten im Einzelhanmit guter Handschrift und zum 15. Juni delegeſch. haldtegige

oder ſpäter ge Be chäftigung, ſofort
ſucht. Meldung ſod en. geſ. Ang.
ab Montag Halle m. Gehaltsanſpr. unt.e e e eſtraße 11 part. Hat S. Sroße

Ulrichſtraße 57

Wir suchen

Halle a. Saale,

Anderungs-
Schneiderinnen

Dauerstellung, Vorstellung

täglich ſtets Ohr im 4. Stock

7 als9 ſtellte
ſucht,

Am Markt

Anfängerin
für Büro geſucht.
Schriftliche Ange
bote unt. V 23903

an die MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtratze 57.

Aufwartung
ehrlich u. fleißig,
für einige Stun
den täglich für
ſofort, ſowie junfür Mäntel, Kostümse ges Mädchen für
Küche und HausKleider Bel Eignung zum 15. 6. 1939
od. ſpäter geſucht.

Kloſterbräu,
Halle S.

Toelqustſtroße 6.

Hausange
ſofort ge
ebenſo ein

Pflichtjahrmädch.
Angebote erbeten
Frieda Heubel,
Haus Weſtfalia,
Bad Dürrenberg

(Saale).

jüngere

(evtl.

maſchine.

nisabſchriften,
an die

5 55 z 1 Ta gschneider sofört trieb geſucht.
und für unſere Verſandabteilung gesucht. Maſchinen vormehrere e e Halie, hauden.Stenotypiſt(in) Kontoriſt(in) 5 e Robert Leſſing,m rans or ar et T Baäckerobermeiſter,perfekt in Stenographie und Maſchinenſchreiben, mit Kloſtermansfeld,guter Allgemeinbildung und leichter e e en ſah ver Zeit Arbeiter Zuverläſſigen Grabenſtraße 7.

für Schreib und Regiſtraturarbeiten, ſpäteſtens zum Bewerber wollen ſie in der ZeiAuguſt geſucht. zwiſchen 7 bis 16. Uhr, Sonnabends oder kräftig Ar Lackierer Bäckergeſelle
Durchgehende Arbeitszeit, Mittagstiſch. zwiſchen 7 bis 13 Uhr melden bei beitsburſche ge ſoſort geſucht o Dereng

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeug nis Halleſche Röhrenwerke Akt. Gef, fucht. Halle-S., Rud Epec Beſuch
e ſidſe t e h Halle S. Böllberger Weg 85. Schwetſchkeſtr. 40, Halle S., Karl Frenzel,

7 Hof, Erdgeſchoß. Marienſtraße 4. Gröbers.

Wir ſuchen zu möglichſt baldigem Antritt mehrere tüchtige,

Stenotypiſtinnen
auch Anfängerinnen)

mit guter Allgemeinbildung, perfekt in Stenografie und Schreib

Handſchriftliche Angebote mit Lebenslauf,
Gehaltsanſprüchen und früheſtem Antritts Ztermin

Bunga Werke
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Perſonalbüro für Angeſtellte
Schkopau über Merſeburg

Lichtbild, Zeug

e

c

h



Weibliche

Friſeurin
oder Damen und
Herrenfriſeur ſo
fort oder
geſucht.

Otto Heinrich,
Merſeburg

Klobikauerſtr. 26.

Reichsfachgruppe in Berlin ſucht zum baldmöglichſten
e

eine Bektotätin
(tüchtige Stenotypiſtin) und

eine flotte Stenotypiſtin
mit guter Schulbildung und erſtklaſſigen Berufs
zeugniſſen. Angebote Unter Beifügung von hand
eſchriebenem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
ehaltsforderung ſind zu richten an: Reichsfach

ruppe Ausſtellungsgeflügelzüchter e. V., Berlin W 50,
Neue Ansbacher Straße 9.

Stenotypiſtin
für sofort oder später in Dauer-
stellung gesucht.
Bedingung Hlottes, sauberes Ma-
sghinenschreiben und Kenntnisse in
der Registratur.

Angebote unter Beifügung von Zeugnis-
abschriften, Lichtbild und ebenslautf er-
beten unter P 23874 an die MNZ, Halle,
Große Ulrichstraße 57.

Wir suchen
Pufmacherinnen

Be i Eignung
Dauerstellung

Vorstellung täglich
l Uhr im 4. Stock

Mbous ln
Halle a. S. am Markt

StenotypistinUPsüIn,
die auch andere Büroarbeiten ver-
richten kann, zum 1. Juli 1939 oder
später sucht

Deutscher Bauerndienst
gemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft

laptenewatngeeten Sachsen- Anhalt

Haſſe-saate, Hindenburgstrabe33.

Wegen Vergrößerung unſeres Friſeur-Geſchäfts

e Se enAng. unterP 24030 an die MNZ Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Erst-Verktuferin
und jüngere Verkäuferin
zum 1. 7. oder 1, 8. ges ucht

Konditorel Wiener Keks“
Benno Abernetty
Halſe, Grohe Ulrichstraße 62

Wir suchen

Stenotypiſtin
(evtl. An ängerin)

Schriftliche be werbungen an:
„Neue Heimat“

Semeinnütztige Wohnungs ünd Stedlungs-Seſellſchaft
der Deutſchen Frbeitsfront im San Halle-Merſebnrg,

Geſellſchaft mit beſchränkter aftung

Halle (Sagle), Hindenburgſtraße 48

III

Wir suchen zum sofortigen Eintriſt eine

Stenotypiſtin
firm in Stenographie und Schreibmaschine.

9
e

9

Deutſcher Rerold
Vorks- Lebensversicherungs A. G.
Bezitksdirektſon Haſte, Leſpriger Str, 6162

haltsanſprüche

Wirtſchafts
fräulein

mit guten Koch
kenntniſſen für

Gutshaushalt we
gen Verheiratung
des ten zum
1. Juli geſucht.
Keine Leutebekö
ſtigung. Zeugnis-
abſchriften, Ge

an Frau
E. Wendenburg,
Naundorf über

Eisleben.

Hausgehilfin
für Arzihaushalt,
nicht unter 18 J.,
bald möglichſt ge
ſucht.

Dr. Bretſchneider,
HalleS.,

ſpäter

Königſtraße 6, I.

drei qufe Eigenschaften der Thalysia Nafur-
form:Schuhe, Sie sind für jedermann gemacht,
der's qut mit seinen Füßen mein. Auch wenn
die Fufform ungewöhnlich ist, gibt's passende
Modelle, Werkstoff, Verarbeitung und Preis
werden den höchsten Ansprüchen gerecht,

z
Paul Garms Komm.- Ges.

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle, Leipziger Straße 73

Oſtſtraße 14

Hausmäodöchen
ehrliches und fleißiges, über 18 J.,
für Gaſtwirtſchaftshaushalt g ſucht

Paul Liebſcher, Leipzig o 5,
neuen Wirkungskr
Gehaltsangabe un
MNT, Halle (S.),

Stenotypiſtin
flotte und saubere Mitarbeiterin, sucht

eis. Angebote mit
ter P 240 11 an die
Gr. Ulrichstraße 57

Ankerſtraße

Aebeltauogtoste
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoera &e Steinesat
2 Fernruf 312 71

Vertreterbeſuch unverbindlich!

Ein b. Zwei
Familienhaus
zu mieten oder
zu kaufen geſucht.

Angebote mit
Preisangabe unt.
P. 240 50 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
3 Zimmer, Küche
bis 55, ſofort
oder 1. Juli. ge
ſucht. Off. unter
Gr. U. 16 347 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Leeres
Zimmer m. Koch
gelegenheit ge
ſucht. Angebote u.
Gr. U. 162 55 an
MN3,. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngeres

Dr.

mädchen

aus guter Familie, das ſchon in
für Arzthaushalt

nach Eilenburg geſucht.
Vock, Eilenburg,

Wilhelmſtraße 23.

2 Mädchen
für Gemüſebau
ſofort geſucht.

Willi Kuls,
Reideburg,

Delitzſcher Str.

Junges
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, ſo
fort geſucht.
Schuller, Halle,

Krukenbergſtr. 25,
J links.

Hausmädchen
für kleinen Pri
vathaushalt ge
ſucht. Dipl.«Jng.

Münſcher,
Schkopau.

Höchſtſtraße 6.

Hausmädchen
ehrlich, anſtändig,
zum 15. 6. ge
ſucht.
Sternburg Quelle

Merſeburg,
Roßmarkt 15.

Küchen
mädchen

welcher Gelegen
heit geboten iſt,
ſich im Kochen
auszubilden, ſo
fort oder 15. 6.

geſucht.
„Weißes Roß“,

Bitterfeld,
Halleſche Str. 23.

Perfekte
Schneiderin

auch für gute
Garderobe, aufs
Land geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 162 56 an die
MN3. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtige
Friſeuſe

geſucht.

A. Dittrich,
HalleS.,

Schulſtraße 13.

Allein
mädchen

tüchtig, zum 1. 7.
geſucht.

Dr. Buddeberg,
Wolfen b. Bitter
feld, AdolfHitler
Straße 1b.

Haustochter
und alleinſtehende
Hausfrau geſucht.

Penſionshaus
„Auerhahn“,
Sommerfriſche

Rohrbach/
Schwarzburg,
Thür. Wald.

Lehrfräulein
nicht über 17 J.
quter Rechner be
dingt, zum 15. 6
der 1. 7. 1939
geſucht. Angebote

mit Bild undſelbſtgeſchr. Le
benslauf an

Oskar Höricht.
Fleiſchermeiſter

Bad Düben
(Muldo).

Altenau/Oberharz

pfleger, ſucht ſo

-ſchinenſchr.,

2 ordentliche
Mädchen

ſofort oder bald
geſucht.
Hotel Rathaus,

Stellen
6eſuche

Techniker
fertigt Zeichnun
gen f. Jnduſtrie
Ofenbau. Ange
böte erbittet
Felix Drebitzſch,
Baunach, Bezirk
Ebern, Uftr.

Vertretung
für Bezirk Halle
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 163 48

Großhandel

Welche Firma in
Halle ſchult an
paſſungsfähigen,
ſtrebſamen ehe
maligen Hand
werksmeiſter für
Lager, Bürohilfe
oder dergl. um
Führerſchein 1 u.
3 vorhand. Aus
führliche Angebote
erbeten unter Gr.
U. 162 52 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

od. Jnduſtrie
Tages

mädchen
kleinen Haus

halt zum 1. 7. 39
geſucht. Angebote
unter P. 240 35
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Kraftwagen

führer
Führerſch. Kl. 2,
ſucht Stellung auf
Laſt- oder Per
ſonen wag., wenn
möglich mit Woh
nung. Angebote
unter P. 239 89
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

nietgefuche

Schluf
für 7 Gefolgſchaftsmitglieder
für längere Zeit geſucht.

Paul Schreck, Kom.-Geſ.,

ſtellen

Führerſchein 2 u.
3, ſeit 1924, ſucht
Stellung für Lie
ferwagen, Laſt
wagen, Omnibus.
Angebote unter
Gr. U. 162 61 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kraftfahr
zeugführer

guter Wagen
fort Stellung.
Angebote unter
E. 146 an MNZ,
Eilenburg, Leip
ziger Straße 64.

Jüngere
Kontoriſtin

perfekt in Steno-
graphie und Ma

gute
Buchführungs-

kenntniſſe vorhan
den, ſucht ſich zu
verändern, evtl.
1. 7. oder ſpäter.
Angebote unter
P. 233 97 an die
MNZ, Halle-S.,

12 2i

ein Halle, Delitzſcher Str. 65.
Kraftfahrer Wir suchen per sofort

mmer
die als Büroräume
Verwendung finden können.

Angebote mit Preis erbeten an
Handwerksbau Aktiengeselſschaft
Reglerungsbezirk Merseburg
Haſſe [S. Schwetschkestr. 39

liegende

Kommand

Wir suchen laufend leere

mit Kochgelegenheif

(bevorzugt 2 zusammen-

Kiebel Flugzeugwerke Halle

b

leere Zim wer).

it-Gesells chaft

Wilhelmstraße 7

Fern und
Gr. Ulrichſtr. 57.

Willy Ackermann
Fernru! 268 12

Auto Möbeltranusportoe

Ausführliche Bewerbungen mit Levenslaut und
Zeugnisabschriften s d. zu richten an

9
6

es

e e e e o Neuhofſtraße 23

Frottierloven u. Handtücher

Stran d und Turnanzüge

prel wert in großer Auswehl

W. F. Wollmer
Grobe Ulrichstr. 610

Sämtliche Schneidereiartibel

Anzüge

Ioschen

Mäntel
Möätzen

Gegr. 1769

Leeres

Zimmer
mit Kochgelegen
heit, von berufs
tätig. Frau Nähe
Ortsgrüppe Waſ
ſerturm Nord für
ſofort geſucht.
Preisangebote u.
P. 233 92 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
möbliert, 1 Bett,
ſofort geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 162 65 an die
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wehrmachts

ſucht ſofort 3 bis
4 Zimm. Wohng.

unterAngebote
Gr. U. 162 64 an
MNZ-Geſchäftsſt.

Riebeckplatz.

Möbliertes

Zimmer
oder 2 Zimmer
Wohnung, mög
lichſt Nähe Rob.
FranzRing, zum
1. 7. von Feſt
beſoldeten geſucht.
Angebote unter
En. 20 an MNZ,
Eisleben.

Möbliertes
Zimmer

von Herrn in ge
hobener Stellung
zum 1. Juli Nähe
Bahnhof geſucht.
Angebote unter

4728 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Verwleſigen

Laden

mit Wohnung
Reilſtraße (Reil-
eck) eventuell mit
Lagerkeller, ſofort
zu vermiet. Näh.
Ruf 228 29 oder
Gr. U.
MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Teilwohnung
für ältere Dame,
2 große Zimmer,
Küche, Bad, leer
od. möbliert, ver
mietet. Angebote

u. Gr. U. 163 49
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
möbliert, z. 15. 6.
Ebert, Halle-S.,
Grimmſtraße 3.

Garage
ſehr groß, 1. 7.
billig zu ver-
mieten. HalleS.,
Steinweg 53, II.

Schlafſtelle
ſaubere HalleS.,
Schmeerſtraße 6,
III rechts.

Wir vermieten

mit Küche, Bad

Näheres

möbel Fern u.

Nah'ransporte

Franz Bügdol
Halle Diemitz

Fernruf 333 48.

Vert achtungen

Ueber
30 Jahre

beſtehendes Ge
ſchäft, als Dro
gerie paſſend,
altershalber ſo
fort zu verpachten

Remus,
Kaneng.

geſchäft
Damen u. Herren
in Jnduſtrieort
b. Bitterfeld zum
1. 7. zu verpach
ten. Angebote u
B. 9993 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

2agerpiag
1500—-2000 m

von Bauunter-
nehmung
zu pachten ge
ſucht. Angebote
mit Preis und
Lage unter Gr. U.
16 346 an. MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Einfam.
Haus

Garten auf dem
Lande, zu kaufen
geſucht. Ausführ-
liche Angebote
unter P 23 636 an

nauyerein für Kleinwohnungen e. G. m. b. H.
Halle (Saale), Dittenbergerstraße 7 a

nur an Mitglieder
eine Dwej-mmer-Neubauwohnung

fläche 52,93 m, Monatsmiete
RM. 41,75. Beethovenstr. 12, I links

in unserer Geschäftsstelle am
Montag und Donnerstag von 9--15 Uhr.

lter Gr. U. 46 345

MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

zum 1. x li 1939

und Zubehör, Wohn-

Einfamilien
haus

mit Stal und
Scheune zu pach
ten geſucht, gleich
wo. Angebote un

an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Geldoertehr

Wer leiht
8-—10 000
gegen Sicherheit
auf 4 bis 5 Jahre
zu 6 /0, dazu 2

Für Ferien Abenteuer
soll die Kleidung un-
serer Jugend haltbar,
un empfindlich und na-
türlich auch flott sein
a anz s0 Wie die-

s e Bleyle- Kleidung

H. Sohnes Nach

Große Steinstraße 84
Brücderstrahe 2

Tilgung. Gefäl
lige Angebote un
ter Gr. U. 16 343

an die MNZ,
HalleS., Große Zeitschrift für

„Die Neuneit“Ulrichſtraße 57.

Suche ſofort
14—-15 000 RM.

z. Nee bau eines
Wohnhauſes. für

Bauplatz vorhan
den. Zuſchriften
unter P. 240 07
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Verſchiedenes

Ferienfahrt
nach d. Sudeten
land (Eger) junge
Waſſerſportlerin.

Zuſchriften
Lichtbild
B. 9995
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str.

mit
unter

die Grüner

Schmiede

betrieb
nicht voll ausge
nutzter, ſucht Teil
arbeit f. Jnduſtrie
evtl. Anſchaffung
einer Spezial
maſchine. Ange
bote u. P. 234 02
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Wellenſittich

nahmesfelſen gesuchf.

1. u. 2. Hypotheken

Baugelder

bis 75 ſofort!
Auf Wohnhaus Neubaufen, auch für
Wehrmoechfsangehérige,

Dipl.- Kaufm. G. Foerſter
Leipig Cl, Markt 7, Immobilien

Telefon 234 93

entfkögen, gegen
Belohnung abzu
geben. HalleS.,
Wittekindſtr. 21,
Ruf 255 62.

Blauer
Wellenſittich

entflogen (weißer
Kopf, grau weiß
Flügel). Wieder
bringer erhält
gute Belohnung
Gauditz, HalleS.,
Faulmannſtr. 4,
Ruf 288 64.

in allen

noch besser.

treffende Bezeichnung
für aſſe, die KRAFTs VELVETA, die
köstliche, Vollfette Käsezubereitung
regelmäßig essen.

KRAFTs VELVETA besitzt feinen
Wohlgeschmack, hohen Nährwert, ist
rahmartig zart und streicht sich wie
Butter. Vielen schmeckt er ohne Butter

Zubereitet aus edlem
CHESTER-Rahmkäse mit reichlicher
Beigabe von Miſchzucker, Milchalbu-
min und Milchmineralien.

guten Ge
schäften zu haben.

das ist die
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Gauſängerfeſt in Magdeburg

25 000 Sänger werden erwartet

Zu dem vom 17. bis 19. Juni in Magde
burg ſtattfindenden zweiten Gauſängerfeſt
des Gaues SachſenAnhalt im Deutſchen
Sängerbund werden etwa 25000 Sänger
erwartet. Den Auftakt des Feſtes bildet am
Sonnabend ein Empfang im Rathaus. Es
folgen Kranzniederlegungen am SA.Ehren
mal und an Gräbern verſtorbener Kompo
niſten und Chorleiter. Sonnabend nachmittag
werden der Gauführer Landgerichtspräſident
a. D. Kinner (Deſſau) und Oberbürger-
meiſter Dr. Markmann ſprechen.

Am Abend des erſten Feſttages findet ein
großes Feſtkonzert in der Stadthalle,
nach dem Konzert von der Stadthalle aus ein
Fackelzug nach dem Domplatz ſtatt, wo
gegen Mitternacht eine Feierſtunde ab
gehalten wird, an der auch die Wehrmacht
teilnehmen wird. Am Sonnkag beginnen nach
dem Empfang der auswärtigen Vereine die
Kreisfeierſtunden. Den Höhepunkt
des Feſtes bildet der Feſt zug mit Gaufeier
ſtunde auf dem Domplatz. Am Nachmittag
werden u. a. auch die Kreiſe „An der Saale“
und „Saale-Unſtrut“ auf dem Fürſtenwall
ihre Feierſtunde, die unter dem Motto
„Natur und Wandern“ ſteht, abhalten.

Der „Sängerkreis an der Saale“ fährt
am 18. Juni früh mit über 1500 Sängern in
Sonderziügen nach Magdeburg.

Tapeten Sommer
Bahnarbeiter tödlich überfahren

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 10. Juni gegen 8 Uhr
wurde auf der Strecke Halle Leipzig zwi
ſchen den Bahnhöfen Leipzig-Wahren und
Wiederitzſch der als Sicherheitspoſten tätig
verheiratete Bahnunterhaltungs Arbeiter
Joſef Blaſig aus Schkeuditz von einem
Perſonenzug üb erfahren und getötet.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Zum Verwaltungsoberinſpektor
Verwaltungsinſpektor Hebold bei der
Strafanſtalt Halle; zum Hauptwachtmeiſter
bei Juſtizvollzugsanſtalten Oberwachtmeiſter
Weidig beim Gefängnis Naumburg; zum
Juſtizvberwachtmeiſter Juſtizwachtmeiſter
Poſer beim Amtsgericht Mühlberg; zum
Juſtizwachtmeiſter Juſtizwachtmeiſter a. P.
Fürhr beim Oberlandesgericht Naumburg.

Verſetzt: Juſtizinſpektor Wille vomAmtsgericht Jerichow an das Amtsgericht

Leipziger
Strahe 32

Mücheln; Juſtizſekretär Licht enfeld vom
Amtsgericht Calbe an die Amtsanwaltſchaft
Halle.

Weißenfels. EbrendegemnPoligzei präſident Loeffel)Oberſturmbannführer und Pdolizeipräſident
Loeffel in Weißenfels iſt vom Reichs
führer Himmler der Ehrendegen ver
liehen worden.

ar

Warum Bodetalſperren-Waſſer?
Brunnen ſind vielfach nicht einwandfrei Die Gefahr der Verſteppung

Einem Aufſatz von Dr. Hans Wette, Chemiker
des Prov.-Talſperrenbauamtes Quedlinburg, in dem Mit
teilungsblatt „Die Provinz Sachfen“ (herausgegeben vom
Landeshauptmann) entnehmen wir folgendes über die
„Trink und Brauchwaſſerverſorgung des mitteldeutſchen
Raumes“ (für einen Teil der Auflage wiederholt):

Mit dem Bau der ſieben Bodetalſperren
wurde im Herbſt des vergangenen Jahres
begonnen. Aus ihnen können ausgedehnte
ländliche Gebiete des Raumes zwiſchen Harz,
Saale und Elbe verſorgt werden, die bisher
noch keinerlei Sammelwaſſerverſorgung aus
Waſſerleitungen beſaßen. Der Hundertſatz
derjenigen Gemeinden mit Waſſerlei-
tung iſt in dieſer flachen Landſchaft im
Gegenſatz z. B. zu den ſüdlich und ſüdweſt
lich anſchließenden thüringiſchen Gebieten
ungewöhnlich niedrig. Dörfliche Gemeinden
haben nirgends Waſſerleitung, ja ſogar in
Städten bis zur Größe von 3000 Einwohnern
fehlt eine ſolche. Die allgemein geltenden
geſündheitlichen Bedenken gegen Einzel-
waſſerverſorgungen werden durch die Tat-
ſachen beſtätigt. Jmmer wieder tritt Typhus
auf. Von den zuſtändigen Amtsärzten wird
gegen dieſe Verhältniſſe ſeit Jahren ange
kämpft. Der Verfaſſer ſelbſt hat zahlreiche
Einzelbrunnen in Dörfern und kleinen
Städten unterſucht. Sie waren ſehr häufig
nach Anlage, Zuſtand, nach den örtlichen
Verhältniſſen, nach Lage der Brunnen in
der Umgebung (Nähe von Kloſetts und
Dunghaufen) uſw. zu beanſtanden, was
dann auch durch die Kennzahlen der chemi-
ſchen Waſſerunterſuchung, insbeſondere durch
Ammoniakgehalt und hohe Permanganat-
gehalt beſtätigt wurde. Mehr als die
Hälfte der unterſuchten Brunnen war
allein auf Grund der chemiſchen Analyſe
hygieniſchverdächtig. Der Anſchluß
an die Waſſerverſorgung aus den Bodetal-
ſperren wird dieſen Gebieten die von den
Kreisärzten und von der Mehrzahl der ein
ſichtigen Bürgermeiſter dringend geforderte
Sanierung der Waſſerverhältniſſe bringen.

Doch nicht nur der Geſichtspunkt der
Hygiene, ſondern auch der der Volkswirt
ſchaft iſt hier anzuführen. Das Grund
waſſer des mitteldeutſchen Raumes iſt
ungewöhnlich hart. Bezeichnend für die
Lage iſt es, daß in einer kleinen Stadt die
Hausfrauten weite Wege zu einem
Brunnen von 56 Härtegraden gehen, um
nicht das Waſſer für Küche und Haushalt
aus anderen Brunnen von über 100 Härte-
graden entnehmen zu müſſen. Mit Wäſſern
ſolcher Härtegrade laſſen ſich Fleiſch und
Hülſenfrüchte ſchlecht oder gar nicht kochen,
die Wäſchefaſer wird geſchädigt, der Seifen
verbrauch iſt enorm; die Verwendung ſolcher
Wäſſer in Dampfkeſſeln würde einen über
mäßigen ren an Enthärtungskoſten er
fordern. Mehr als zwei Drittel haben zu
dem Eiſengehalt, vieke enthalten auch Mann
gan. Eiſen und Mangan verderben die
Wäſche, indem ſie rotbraune oder ſchwarze
Eiſenroſt- vder Braunſteinflecken verur

ſachen. Die Mehrzahl der unterſuchten
Wäſſer iſt ſchließlich aus den Kali la gern
des Untergrundes verſalzen. Die Bodetal-
ſperren mit ihrem ſehr weichen Waſſer
bringen dem mitteldeutſchen Raum alfo die
längſt dringend erforderliche Sanierung der
bisherigen kataſtrophalen Waſſerverhältniſſe,
ſowohl vom Standpunkt der allgemeinen
Geſundheitspflege als auch vom volkswirt-
ſchaftlichen Standpunkt aus geſehen.

Dies alles überragend aber müß hier die.
waſſer wirtſchaftliche Bedeutung
der neuen Waſſerverſorgung mit ihrer mög
lichen Jahresleiſtung von 60 Mill. Kübik-
metern hervorgehoben werden. Der Kali-,
Braunkohlen- und Erzbergbau hat den
Grundwaſſerſpiegel in beüngſtigen
der Weiſe zum Schaden der Landwirtſchaft
geſenkt. Die raſch fortſchreitende Jndu-
ſtrialiſierung und damit verbunden die
wachſende Anhäufung von Menſchen
dieſem Raum bringen weitere Steigerungen
des Waſſerbedarfs für häusliche und gewerb
liche Zwecke. Soweit der Grundwaſſervorrat
überhaupt noch in der Lage iſt, dieſen wei
teren Bedarf zu decken vielerorts iſt dies
bereits nicht mehr der Fall würde eine
noch größere Waſſerentnahme aus dem
Grundwaſſer zu einer weiteren Abſenkung
des Grundwaſſerſpiegels führen und damit
den bereits beginnenden Vorgang der Ver
ſteppung beſchleunigen und weitere
ſchwere Schädigungen der landwirtſchaft
lichen Intereſſen bringen. Die Waſferver
ſorgung aus dem Oſtharz gewinnt ſo beſon
dere Bedeutung zur Deckung des zuſätz
lichen Bedarfs insbeſondere ſolcher
größerer Gemeinweſen, Mittel- und Groß
ſtädte, die den bisherigen Bedarf ihrer
Waſſerwerke aus dem Grundwaſſer beziehen.

Magdeburg. (Alte Kameraden
treffen ſich.) Der Traditionsverband des
ehem. Reſ.Jnf Regt. 66 begeht ſein dies-
jähriges Regimentsfeſt am 24. und 25. Juni
in Magdeburg, und zwar erſtmalig unter
Teilnahme ſeines Traditions Truppen
teils I/J. R. 66. Ein Kommers und Vor
führungen des Bataillons werden den
Kameraden erinnerungsreiche und nette
Stunden bereiten. Anmeldungen und An
ſchriften bekannter Kameraden erbeten an:
Kam. E. Lenth, Magdeburg, Litzmannſtr. 55.

Rehmsdorf. (Mit der Hand in die
Mähmaſchine geraten.) Ein in einem
bäuerlichen Betrieb beſchäftigtes Mädchen
fiel auf dem Felde vor der Mähmaſchine i
hin und geriet mit der linken Hand in die beitsſtellee ein
Meſſer.
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Ernannt wurden zum techn. Rb. Ober
inſpektor: techn. Rb.Inſp. Krauſe, Kothe,
Walther und Töpfer in Halle, Harlos
in Bitterfeld techn. Rb.-Oberſekretär:
techn. Rb.Sekretär Ude in Halle; Werk
meiſter: Werkf. Geithe in Halle
Diemitz, Wekel und Menßen in Halle;
Werkführer: Roſt in Merſeburg, Tamm und
Schmidt in Halle; Telegrafenmeiſter:
Telwkf. Göhring in Halle; Sig. Werk
meiſter: Sigwerkf. Ulrich, Hartlapp, Her
mann Schmidt in Halle und Sturm in
Wittenberg; Lokführer: Reſ.-Lokf. Bartlitz
in Oberröblingen (See), Altmann in Eilen
burg, Pretzſch in Halle.

Verſetzt wurden: techn. Rb.Oberinſpek-
tor Marcinkowski von Bitterfeld nach
Köthen, Nolte von Halle nach Engelsdorf
und Telge von Halle nach Auſſig; techn. Rb.
Inſpektor Harlos von Jüterbog nach Bitter
feld, Brade von Halle nach Leipzig, Michael
von Halle nach Cottbus, Schmidt von Cott-
hus nach Halle, Löwigt von Halle nach
Güſten und Schlieper von Lübbenau nach
Torgau; apl. techn. Rb.- Inſpektor Straß-

burger von Falkenberg nach Halle und
Statzkowski von Güſten nach Halle; Lok
führer Peters von Güterglück nach Groß
korbetha, Saſſe von Großkvrbetha nach Halle.

Aken. (Hund rettete das Leben
einer Familie.) Ein hieſiger Arzt
wurde nachts durch das eigenartige Gebaren
ſeines Hundes geweckt. Als er nach dem
Grunde forſchte, bemerkte er in der Woh
nung einen ſtarken Gasgeruch. Sein
Dienſtmädchen hatte in der Küche ſämtliche
Gashähne aufgedreht, um durch Einatmen
des Leuchtgaſes Selbſtmord zu verüben.
Der Arzt brachte die Bewußtloſe ſofort in
das Krankenhaus. Wiederbelebungsverſuche
hatten nach einiger Zeit Erfolg. Dürch das
ſtarke Ausſtrömen des Gaſes war auch die
Familie des Arztes ſchwer gefährdet, und
nur dem Hund war es zu verdanken, daß
Wake auf die Gefahr aufmerkſam gemacht
wurde.

Leipzig. (Zu Tode geſchleift) Eine
45jährige Frau überſchritt in der Frank
furter Straße hinter einer Straßenbahn
den Fahrbahnkörper und wurde zwiſchen
einem entgegenkommenden Straßenbahnzug
und dem Schutzgitter eingeklemmt und
mitgeſchleift. Dabei erlitt die Frau tödliche
Verletzungen. (Todesopfer eines
Zuſammenſtoßes.) An der Ein
mündung Adlershelm Straße in die Karl-
Vogel-Straße ſtießen zwei Motorräder zu
ſammen. Einer der beiden Fahrer, der
64 Jahre alte Oswald Becker, wurde
dabei tödlich verletzt.

Langendorf. (Vor der Hochzeit tö d-
lich verunglückt.) Der Vorarbeiter A.

Kühn von hier verunglückte auf ſeiner Ar
Verladen, von Bauholz. ſo

Es trug erhebliche Schnittwunden e Winege das. er nach ſeiner Vinlieferung
und eine Schlagaderverletzung davon und ins Krankenhaus von Borna ſeinen Ver
mußte dem Zeitzer Krankenhaus zugeführt
werden.

letzungen erlagg. Der Verunglückte ſtand
kurz vor ſeiner Hochzeit.

25000 cbm
Bodenmassen

ca. 6 km von Halle ent-
fernt, bis 500 m weit zu
bewegen.

Angebote an

Kaolinwerk Morl
Halle (Saale), Reilstr. 89.

Ein uentbelirkicher
BReisebegleiter

De

I. Etane
zurückgenomm.
Schlafz.

modern
kpl. 275.
Küche
kpl. 145.

alle ande en
Möbel

dilig
Möbel

Den
einziger Sfr. 23

nur 1. Etage
über Singer

hähmaschſnen-
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überhaupt alle

ßoto- Sachen
von

foto: Schul
Der Fotomann für Siel

Paßbilder zum
Mitnehmenv,)

Gr. Ulrichstrabe 51
veipziger Straße 12

s

gut nd biiigT ahlängs er
Tangfrist. Garant,
kranz Bocs
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Kinderwagen
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See J.Möbel Queelg4 Mersenurger Stratse 48 5
4 Verkstati Lauchstädter Straße b

Annahme von Ehestandsdarl.4 Kinderbeihilf.-, Siedl. Scheine.
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wert zu verkauf.
Antkowiak,

Friedrichsſchaverz

c
ruinfert Cie Nerven
dſeses gehefzten, lärmgequälten Mannes Thm helfen aber
sofort bei Tag und Nacht oOHROPAX-Geräuschschützer,
ins Ohr gesteckt, weiche, formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehörganges. Schachtel mit 6 Paar RA 80 in Apotheken,
Drogerien, Sanitätsgeschäften.
Herstelleri Apoth. Max Negwer, Potsdam

Abbruch
Gasihol Pelikan,
Landsbergb. Hoſe

wegen Räumung
billig abzugeben

Straße
Platz).

Perküuflich!

6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführüng

(etwa 500 m vom
Gefl. Anfragen unter 21

an MNZ, HalleS., Gr. Ulrichf

Schreidmaschinen

von 108,50 an
Marken fabrik. ab
186.- od. 10.- Anz

u. 24 Mon. -Rat. 8. 75

sofort lieferbar
auch leihweise

Anrechng. bei Kauf
Rabika-Vertr.
iel

schon ab 18. 50

mit Stahlstimmen
Anz. 10 Mon. Rat
Fachgeschäft

Wliebach
FMerseburger Str. S

3 Min. vom Bahnho

direkter
Deſſauer

und

Fenſter
noch gut erhalten,
gebraucht, billig
zu verkaufen.
Halle, Spitze 21.

Schaede
Mangel

3 Walzen, älterer
Eisſchrank, 95/75
em. Halle (S.),
Zeppelinſtraße 50,
Ruf 273 71 (4335)

Schreibtiſch
Diplomat (Nußb.)
Tiſch, Chaiſelon
gue, ganz billig
zu verkaufen.
Halle S., Zachow

LIoydferien
auf der »Steubene
verbinden den Zauber einer Seereise in

ferne Länder mit froher Geselligkeit

und vollkommener Crholung

v NORDLANDGrosse Lloyd-Polarfahrt vom 10. Juli bis 4. Aug.
Reisedauer 25 Tage Fahrpreis ab RM 550.
Lloyd-Island-Norwegenfahrt vom 7. Aug. bis
27. Aug. Reisedauer 20 Tage Ab RM 450.

MITTELMEER
Lloyd Sommer-Mittelmeerfahrt vom 31. Aug.
bis 17. Sept. Reisedauer 17 Tage Ab RM 390.
1. LIoyd-Herbst-Mittelmeerfahrt vom 19. Sept.

bis 3. Okt. Reisedauer 14 Tage Ab RM 315.

Verwandtenbesuchsreisen nach Amerika
mit Deutschlands grössten und schnellsten
Schiffen BREMENG« und EUROPA-

Hin- und Rückfahrt ab RM 437.

UAberalt in der Welt

NORDDEVTSCHER LLOVD
BREMBN

Halle: LIoydreisebüro Müller, Leipziger Str. 94; Bitterfeld:
Polko, Adolſ-Hitler-Str. 45 Delitzsch: Scharf, Fisent ahnstr. 1;
Eisleben: Lange, Markt 45; Merseburg: Lloydreise- und Ver-
kehrsbüro, Adoff-Hitler-Straße 13; Sangerpausen: Gerlach,
Bahnhofstr. 2; Zeitz Max Panzer, Kalkstr. 8; Naumburg:
Jähnert, Markt 7 und Reisebüro Naumburg, Markt 5;
Weißenfels Fischer, Adolf-Hitler-Str. und Ecke Saalstraße

Dachzlegel,
Flrsfziegel,
Stabfußboden
(Parkeft, Türen
Fenster, Bauhofx)
Sfakefsäulen

P. Lindner, Halle
Ruf 242 24

Vogelbauer, Kochoten
23 gebrauche, verk. bill.Aquärium Fornsck, Hoaiie

gut erhalten, ver e 7
kauft Schwarz
Halle, Zwinger-ar e ZugMarkiſe

für Balkon, etwa
T henen ne 2öunte Merten

Damenrad r 25 B. Ren EInst Elbe Halle
verkauft Halle-S., wert 50 RM zu Ferner Str. 7, Tel. 29009
Gr. Ulrichſtr. 37 verkaufen. Halle Reparaturen

ſtr. 37, (S.), Wörmlitzer u. Neuanagen
Hof links. Str. 101 (Laden).

ſtraße 8, parterre
rechts.



Am 8. Juni verſchied im 73. Lebensjahre
unſer Ehrenmitglied, der KonditoxmeiſterWitlfriede Lauterbach

Wer ahite Max Alsleben
AUlrich Lauterbach V

Statt Karten O Vad Lauchſtädt, den 10, Juni 1939 Zwei Jahrzehnte war er im Vorſtand tätig
und 15 Jahre Leiter unſerer Einkaufsgenoſſen

Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Fräu- en In e Teteaens ſtand er ſtetsu ſeinem Handwerk. z

Tochter Tnnemarie mit lein Annemarie Körner r J Sein Andenken werden wir immer in Ehren Mit Genuß lesen
Herrn Heinrich Klein gebe ich hierdurch bekannt. Herzlichſt danken wir hiermit Fanuljen- alten

denen, die uns zu unſerer isf eine herrliche Sache. Wenngebe ich hierdurch bekannt. Vermählung Anzeigen Konditoren Innung J aber die Augen müde werden
5 g das Lesen überhaupt an-S r z t ſo üs vo Glüc ren n a des Reg. Bez. Merſeburg zu Halle9. oder pteFrau Hedwig Körner Heinrich Klein n geren t t I strengt, dann hat man keineV. Troitzſch, ſtellv. Obermeiſter. Freude mehr am Lesen! Wgeb. Meye z TErich Rokhe und Frau Hilda G Zur Trauerfeier, Montag. 13.45 Uhr, Kapelle J fertigen Brillen nach jedem

Sts 059 le (S geb. Probſthayn Südfriedhof, bitte ich um zahlreiche Beteiligung. Rezept und liefern für alletößen im Juni Halle (Saale) Annendorf, Juni 290 7 Krankenkassen.
e I Lassen Sie sich beraten durchdie fachopfiker bei

S e enachruf. Brillen- Schmidt
Am 9. Juni 1939 verſtarb unſer ehemaliger Arbeitskamerad, 53 Srohe Ulrichstrahe 53
der Jngenieur Herr

Wilhelm Lippmann S
Am 8. Juni ſchied aus einem arbeitsreichen

Leben mein lieber, ſtets treuſorgender Mann,
unſer lieber Vater, der Landwirt

Albert Rollerk
im 76. Lebensjahre

Jn ſtiller Trauer
verw. Lina Rollert geb. Rohland,
Albert Rollert,
Martha Levnhardt geb. Rollert,
Eduard Leonhardt.

Trebnitz, den 9. Juni 1939.
Beerdigung heute, Sonntag, nachmittags

2.30 Uhr, vom Trauerhauſe.

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, die uns beim Heimgange unſerer lieben
Verſtorbenen in ſo reichem Maße zuteil ge
worden, danken wir allen herzlichſt. Beſonderen
Dank der NSDAP.Ortsgruppe Berliner Straße
ſowie den Hausbewohnern.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

P. Bierhahn
Halle (Saale).

Herr Lippmann iſt von 1929 bis 1935 bei uns als Abnahme
und Reviſionsingenieur und vorher 10 Jahre in anderen
Stellungen unſeres Geſamtunternehmens tätig geweſen.
Er war ein ſehr fleißiger und gewiſſenhafter Mitarbeiter, der
mit großer Hingabe ſeine Berufsaufgaben erfüllt hat.
Wir werden Herrn Lippmann als guten Arbeitskameraden in
Erinnerung behalten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Landelektrizität G. m. b. H.
Ueberlandwerk Brekleben

immer preiswert
Leder-Sohhbe

Am 9. Juni entſchlief mein inniggeliebter Mann, unſer
treuer Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, Herr

Dipl.-Landwirt

Alfred Wernicke in groher AuswahlUnsere 86haufenster Bernh. Schormann
zeigen Ihnen u. g.

Wohnzimmer Universitätsring 11Ecke Große Olrich B.Aittorguionachior in Frsbi Thür Schiatzimmer Eheetencecarlenen Tenzan Mingenvurgstr. 87
Küchenkurz nach ſeinem 31. Geburtstage.

Gottes Wege ſind unerforſchlich.
Paul Sommer Knlerrchutroltel Sitber Flechte

aus festen Gurtenvon 0,80 an, Golci Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, of
Jn tiefer Trauer re ne i e e Vorkriegsgeld, kauft Beine, innere u. seehjsche Leiden behandelt

v nMaria Wernicke, geb. Nagel Eingang Schulstraße Korb-Lühr VOSS A. BlIa n kenb Urg
Familie Wernicke Wallwitz Untere Leipziger Str. Goldschmiedemstr. Halle (Saale) Gr. Steinstraße 29

2 Ecke Kl. Märkerstr. Leipziger Straße 1 eine Spritren Keine ecizin ßeszter Erfolg

Familie Ragel, Mücheln 2 Gen. U. St. 15
i d a e n dem War nach Dre Lehnert's à ſjmittags a r, im Wohnhaus des Gutes Wallwitz ſtatt. z anno 0 a Ia 5Die Beiſetzung im Anſchluß daran auf dem Friedhof Scanctorium für

Herrenzimmer
(Stilzimmer)

Wallwitz. Eiche fein gebeizt mit Wurzelmaser, sehr preiswertWiesbaden ſ6. innere und-äuhereHsmorrhoiden Afferfisfeln, Afterfissuren, r2 S Masidarmvorfait Aferekrem, Obsftpafiong e Prospekt dureh das Sekretariat de c an e S S6h 9

h J e S 7 e n e 5, Teleſon 21 475. Hanue a Sternstrase 2Annahme von Ehestandsdarlehensscheinen m

Aue C Werben Zelss-IkonHochzeiten-, Sfadt- und Fernfahefen veyt Slcherheitsschlösser Mansfeldun e Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben.
Die heutige Hauptverſammlung unſerer Geſellſchaft

D Ich id n hat für das Geſchäftsjahr 1938 die Verteilung einerall nei Er 6. m. h. H. Dividende von 8 beſchloſſen. Hiervon werden nach

7 22 9 7 den Beſtimmungen des Anleiheſtockgeſetzes 7 o in barWünſche ſag i Merseburger Sr-s But 22228 ausgeſchüttet, während 1 für Rechnung der Aktionäre

an die Deutſche Golddiskontbank abgeführt wird. Der

formschön und preiswert

Möbel Bernhardkt
Herrenstrabel o 19

w sichern hre Wohnung während der Reise

zur Barausſchüttung kommende Teil der Dividende beSchlaf7 trägt nach Abzug der 10 eigen FapitalertragsſteuerFmiiner Wegen Vollstängiger Gesehäſtsauſgahe z n. h Atite dotr i n
n e

all. Art von und iſt ab ſofort gegen Vorlegung des Dividendenſcheinsan t365, Nr. 8 zahlbar bei nachſtehenden Stellen:
Küchen 1. unſerer Hauptverwaltung in Berlin W 16, Düſſela n 2 der Den hen Vont in Berlin;R 169, an an Montag (lem 12. l. ſ. 3. der Allgemeinen Deutſchen EreditAnſtalt in Leipzig

KAufpoeolstftern ß Speiſe 4. der Dresdner Bank in Berlin tModerniſeten, Bonne immer meines reichhalftigen Ladengeschsftes in 5. r und PrivatBank, Aktiengeſellſchaft in

Polſtermöbeln aller Art, ſaub billig 2 5 O n Schi 8e tn Papier-, Schmuck Ku, e eHenriettenſtraße 39. Telefon 332 56 Schreib Leder- und Spielwaren, 8. der e e Hypotheken- und Wechſel-Bank in
Münchenſchränke j 9. dem Bankhaus M. M. Warburg S Co., Kommandite e 136, an, Sommerfest- Artikeln le e hunnCacdmieren Einzel en 10. den in Eisleben, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S.,

7 F e e Hamburg, Köln, Leipzig und München beſtehendenel Becter, Bee ſchränke Albin Hentze Zweigniederlaſſungen der zu 2. bis 9. genannten
Firmen.e 75, Halle (Saale) Schmeersfrahe 24 Gleichzeitig erfolgt bei den vorgenannten Stellen die

Auszahlung der von dem Bilanzgewinn der Geſellſchaft
n auf die Genußrechte unſerer Vorkriegsa neten entfallenBekkenFuſ3- Pflege 18, an, den 3/2 o Zinſen gegen Vorlegung des zu den Genuß86huh- Meierding Leipziger Str. 80 rechtsurkunden gehörenden Gewinnanteilſcheins Nr. 8. DieFernruf 33904 Nachk d Zinsſätze betragen:ſchränke 17,50 RM. je Genußrecht von nom. 500, RM.3 7 n r n 20 rW h Sonntag, den 11. Juni 1939 ndFriſier z Eisleben ben 2. Junt zHandkoffer ch Vulkanfiber n so re kommod. Leipzig Der Vorſtand.leicht im Gewicht, 5 Jahre Garantie Herrenzimmer mit Zteilig. Wellenlänge 382. Stahl. Klingſpor6,65 7,65 9, Spiegel 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. Gind ausgezeichnet e 75, an, d en e d net e W d 8j i eutſchen. 9.45: nterhaltungskonzer nModekoffer her mit ans er ne u vgg Couchs Von Dresden Kammermuſik. 11.10: Die Sphinx S c nhellem Rand 8,65 9,20 9,50 J 295 o 33 do n V 65, aän, nis n e Mene 7 2 e 5a r 42,15: ichard Strauß, ein deutſcher Meiſter. 3 5 7 4Modekoffer u tat un reren I vohter- et e enhellem Eintah mit Schnallriemen werd. in Zahlung genommen D ſeſſel 5.00: Muſit nach Tiſch. 16.00. Nachmittags xe e nediut S e e h n n eh urt: ar l er 9.30: S 20.00J j lhreentstr37 olſter Nachrichten. 20.15: Komm mit zum Tanz.Vulkan-Fiberkoffer Bernburger Str. 25 e 22.00. Nachrichten, Wetter und Sport. 22.35:

5 Jahre Garantie für Halfbarkeit 9 Dei S Nacht und Tanzmuſik. 24.00: d6,65 8, 9,70 n e r Sendeſcyluß-all. in großer 1Si der neue Auswahl Deutſchlandſenderimbox Patentkotter bei Wellenlänge st.Wie im Schronk werden die Kleider e n 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter; anſchl.knitterfrei und wohl geordnet unfer- Montag III Dienstan! z Zleine Mäodie. 820. Eine Vothe unterm

le e e eKammermuſik. 10.00: Die Prüfungen des SchickSimbox-Herrenkoffer W hochfeine, rarte jals machen uns härter. 10.40: Joſ. Haydn. S ifür 2 Anzäüge, mit Schuh- und Wösche- yy et e el lag ren e ne r än. enj tonzer zum 75. eburtstag Rich. S ß r I enfech, echt Vulkantfiber 47,50 4 Von e In der Pauſe: 12.15: Rich. Strauß, ein deutſcher 935 t
m Möbelhdlg. Meiſter. 13.15: Von Wien: Muſik zum Mittag. Gieion Hünneraugen snriehen an den Zehn

u ä und eigene Dazw.: Berichte vom Wiener Hohenſtraßenrennen. Die Roseundornen kann man sentießtien meiden-
x Tiſchlerei 15.00: Schöne Stimmen. 15.30: Der ver Doch Hühneraugen nur mit „lebewohl“e lorene Geldbeutel. 16.00: Von Nidden: Konzert. vertreiben7 e 18.00: „Der Wundergarten.“ 18.30. Muſikal. Gemeint igt natürlich das beräbmte, von vielen aller7 re k t lett 102 t eg 4 u. 12. Kurzweil. 19.00. Aus der Wiener Staatsoper empfohlene Hühneraugen- Lebewohl und ebewohl Radd ole en 9 Zugelaſſen „Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der Wart scheiben. Blechdose ſ8 Pflaster) 65 P., LebewobluFub

ſo alle Dar We alte n 20.15: e t S Fäße und s vie Sehbachtel (2 Bä22 sſche 21.45: Nachrichten. 23.00: Seewetter. 23.15: erhältlich in Apotheken und Drogerien,t u rinnaus Butter, Wurgt lehneſcheine n S endetFleigchwaren M Lieterg ſret W ä a a tag bende Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten d S
auf die Marke „Lebewohbl““, da häufig weniger gute Mi

e X als „ebenso gut vorgelegt werden.
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Man kann ſich in Raffles Bar auf den
Fuß treten, denn Raffles Bar iſt ein
Mäuſeloch von Lokal, engwinklig und dun
ſtig wie eine chineſiſche Waſchküche. Aber
man kann ſich auch draußen im weiten
Corral hölliſch im Wege ſein vor allem,
wenn man ſolche empfindlichen Ellbogen
hat wie Anthony Ward.

Eigentlich war dieſe Empfindlichkeit erſt
jüngeren Datums. Seitdem die Ranch beim
Makler drüben in Proſperiag zum Verkauf
aushing, lag dem ſchönen Anthony ein Stein

Zeichnungen Friedrich.

Er hörte Charly mit dem Gast- plaudern

quer im Magen. Mehr als einmal verſchoß
er einen gallig grünen Blick auf den blon
den Charky, vbwohl Charly das gleiche un
gewiſſe Los zu tragen hatte.

Beide verwalteten nämlich gemeinſam
die Rauch unten am ProſperiaRiver.
Beide waren von einer Genvſſenſchaft an
geſtellt. Allein ſeit Tagen intereſſierte ſich
ein Konſervenfabrikant für die Ranch, und
dieſer Fabrikant hatte erklärt, an e in e m
Verwalter genug zu haben.

„Vermutlich wird dein Mauleſel bald
eine andere Weide zu ſehen kriegen“,
ſtichelte Anthony. Doch der blonde Charly
drehte nur am Mundöſtück ſeiner Mais
kolbenpfeife und ſchwieg. Ja, er entwickelte
an dieſem Tage ſoviel hartgeſottenen
Gleichmut, daß Anthony ſchließlich ſeine
Reden aufſteckte und ins Haus ſtelzte.

Vielleicht wird der dicke Fabrikant
Charly laufen laſſen, überlegte Anthony
durch den Anblick einer Whiskyflaſche an
geregt, die drüben im Regal ſtand. Wenn
man Charly noch heute unter Alkohol ſetzte?
Die Stammgäſte in Raffles Bar konnten
bezeugen, daß Charly kein Meiſter im
Zechen war. Wenn er morgen hier mit
einem Brummſchädel herumlief und ſo dem
neuen Boß in die Quere kam?

Anthony ließ ein wohlgefälliges Grun
zen hören. Der Einfall war gut. Der Ein
fall war ſogar ausgezeichnet, und Anthony
grübelte, wie man Charly noch heute zum
fröhlichen Mithalten bewegen könnte, als
ihn Geräuſche ablenkten.

Draußen lachte Charly ſein ſonnenhelles
Kinderlachen. Er lachte und ſprach mit je
mandem, und als Anthony ſeinen Kopf
neugierig durch das Lattengitter des
Rolladen zwängte, geſchah es, daß ſein
Mund vor Verblüffung offen ſtehen blieb.

Draußen ſtand eine Dame, ein Traum-
bild von Frau, maisblond und ſchlank wie
eine Zypreſſe, und Anthony hielt den Atem
an. Er hörte Charly mit dem Gaſt plau
dern. Er ſah ihn dienſtbefliſſen einen der
drahtgeflickten Rohrſeſſel herbeiſchleppen,
und Anthonys Herz ſog ſich wie ein
Schwamm voll Eiferſucht.

Haſtig harkte er ſich das Haar zurück.
Er hatte ſeinen Plan vergeſſen. Sporen
klirrend ſtelzte er vor die Tür, um ſeiner
ſeits den Gaſt zu begrüßen. Allein die
Dame fühlte ſich ſchon in jeder Hinſicht
hier zu Hauſe. Freundlich reichte ſie An
thony ihre kleine ringgeſchmückte Hand.

Der unerwartete Regen habe ſie ge
zwungen, Raſt zu machen, meinte ſie mit
einem milden Lächeln.

Anthony verneigte ſich. „Es iſt uns eine
Ehre“, vekräftigte er mit einem Feuerblick.
„Die Ranch ſteht zu Jhrer Verfügung!“
Und er ſchlängelte ſich an Charly vorbei,
um noch rechtzeitig im zweiten Seſſel neben
der Dame Platz zu faſſen. Jedoch Charly

ſchob ein Bein vor, nickte freundlich und
ließ ſich eine Sekunde vor Anthony im knir
ſchenden Rohrgeflecht nieder.

„Wenn Sie hiexbleiben wollen“, ſagte er
nach einer Weile lauernd, „kann mein
Freund vielleicht ſchon immer Jhr Pferd
abſatteln.“ Und er ſchielte triumphierend
zu Charly hinüber. Doch die Dame er-
ſparte Charly die Antwort. Sie wolle den
Herren keinerlei Mühe bereiten, meinte ſie
beſchwichtigend. Womöglich läßt der Re
gen nach, dann kann ich vielleicht doch noch
nach Proſperig hinüber.“

„Nach Proſperia?“ fragten Charly und
Ankhony in einem Atem.

Die Dame ſuchte in den Taſchen ihrer
Reitbluſe und nickte. „Jch habe nämlich
meine Zigaretten vergeſſen“ geſtand ſie
leiſe. „Jch bin eine leidenſchaftliche Rau
cherin.“ Und ſie nannte die von ihr bevor
zugte Marke.Charly war mit einem Satz aufgeſprun
gen. „Aber das macht doch nichts“, rief er
eifrig. „Jch beſorge ihnen ſchnell ein paar
Zigaretten. Jn einer halben Stunde bin
ich von Raffles Bar zurück!“ Und mitRieſenſchritten ſtampfte er zu den Stallun
gen hinüber.

Doch als er den unruhig tänzelnden
Fleckſchimmel ſattelte, ſtand Anthony er

in denihm, ein verſchlagenes Leuchten
Augen. „Jch hab's mir überlegt“, le

iemelte er. „Wir werden beide reiten.
Dame kann ſich ſo lange ausruhen.
zuerſt zurück iſt, hat das Vorrecht.“

Charly ſchwieg, und ſein Geſicht ſchim
merte fahl, wie von Mondlicht überflutet.
„Wenn du die Dame anrührſt, geſchieht ein
Unglück“, flüſterte er eiſig. Und er rückte
mit zitternden Händen den ſchweren Bock
ſattel zurecht.

„Wir können ja auch wegen einer an
deren Sache um die Wette reiten“, lenkte
Anthony unerwartet ſanft ein, und er
meinte, wer zuerſt mit den Zigaretten zu

rück ſei bleibe hier auf der Ranch, der
andere ſchnüre morgen ſein Bündel.

Charly wickelte zwei Silberſtücke in
einen Putzlappen und ſchob den Lappen in
die Satteltaſche. Danach ging er in die
Fohlenbox und angelte ſeine Sporen vom
Geſchirrbrett. „Alſo einverſtanden“, ſagte
er, als ſich Anthony federnd auf ſeinen
Rappen ſchwang. „Es ſei denn, der Fabri
kant entſcheidet morgen anders.“ Und als
Anthony zuſtimmend nickte, preſchten ſie

Wer

Hinter der Motorhaube hatte er ein
Gesicht erkannt

gleich darauf davon, daß die Schollen von
den Hufen der Pferde flogen.

Breit und ſchwer hockte Charly im Sattel,
ein Hüne von Mann. Doch aufmerkſam
lenkte er um jede Sumpfſtelle, und ſo ge
wann er trotz ſeiner Körperſchwere Vor
ſprung und konnte ſchließlich als erſter vor
Raffles Bar ſchweißgebadet aus dem Sattel
ſteigen.

Der Wirt, ein kurzbeiniger Mexikaner
mit einer ſchmutzigen Leibſchärpe, polterte

verdutzt die Stiege herab. Doch Charly
kramte vhne hochzublicken in der Sattel
taſche. Er warf Striegelbürſte, Erſatz
riemen und Lappenreſte zu Boden. Allein
das Putztuch war nicht aufzufinden, und
als Anthony neben ihm den dampfenden
Hriollohengſt zum Stehen brachte, wußte
Charly, daß er das Geld verloren hatte!

Jm erſten Augenblick ſtarr vor Schreck,
riß er gleich darauf haſtig die Sporen ab,
um ſie in Zahlung zu geben. Doch der
Wirt verhandelte währenddeſſen ſchon
drinnen mit Anthony. Mit drei langen
Sätzen ſtand Anthony wenige Sekunden
ſpäter wieder im Freien, ſtürzte zu ſeinem

Rappen, und als er aufſaß, ſtieß er ein
Lachen. durch die Zähne, das Charly alle
Farbe aus dem Geſicht trieb.

Bleich reichte Charly dem Wirt die
Sporen. „Drei Päckchen Zigaretten“,
ziſchelte er. „Jch löſe die Sporen morgen
ein. „Und danach ſchwang er ſich wieder
auf den Fleckſchimmel, wendete und folgte
dem Davonjagenden.

Er wußte, Anthony- hatte ihm das Geld
geſtohlen, während er die Sporen aus der
Fohlenbox geholt hatte. Um ſo weniger
durfte Anthony jetzt das Rennen gewinnen,
und in einem wilden Galopp ſetzte ihm
Charly nach.

Er ritt wie um ſein Leben, und kurz
hinter der Bohlenbrücke hatte er den
Nebenbuhler faſt eingeholt, als er ein Auto
paſſierte, ein graues, über und über be
ſchmutztes Fahrzeug. Ein halbwüchſiger
Junge in einem weiten Oelhautmantel
winkte, Hilfe erbittend. Der Wagen hatte
ſich im zähen Moraſt feſtgefahren, und
mitten im Galopp warf Charly das Pferd
herum.

Hinter der Motorhaube hatte er ein Ge-
ſicht erkannt das Geſicht des reichen
Konſervenfabrikanten! Fluchend kam der
Fabrikant zum Vorſchein, während An
thony wie toll zur Ranch galoppierte, und
Eharly glitt wie ein Schatten aus dem
Sattel. „Vielleicht haben Sie einen Strick
bei der Hand“, ſagte er mit ſeinem ſanfteſten
Lächeln. „Wenn wir den Gaul vorſpannen,

nan kann man wieder vadent

wieder
Hand, und der Junge lehnte ſich bewun

W

Müfn: Scherl

kriegen wir Ihre Himmelsgondel beſtimmt
wieder freil“
einen kleinen Spaten aus

Und er nahm dem Jungen

e i ſeinen zartenMädchenhänden, um die Vorderräder frei
zuſchaufeln.

Der Fabrikant ſtarrte mit umwölkter
Stirn hinter Anthony her. Aber dann
reichte er ſeinem Helfer eine dünne Stahl

troſſe, und wenige Minuten ſpäter faßten
die Räder wieder feſten Boden.

Der dicke Fabrikant ſtrahlte. Jmmer
ſchüttelte er Charly bewegt die

dernd. an Charly, lächelte mit roten Mäd
chenlippen und ſagte: „Jch heiße Dolly und
bin die Sekretärin von Mr. Brown. Wenn
wir nachher drüben auf der Ranch ein
wenig plaudern könnten

Charly ſtarrte in das lachende Geſicht,
in dem zwei luſtige blaue Augen leuchteten
„Meine Frau iſt nämlich vorausgeritten“,
erklärte der Fabrikant, wieder am Steuer
Platz nehmend. „Jch habe eben in Proſperia
den Kaufvertrag unterzeichnet. Jch glaube,
wir werden auch weiterhin gute Freunde
bleiben!“ Und er ſtreckte Charly nochmals
gerührt ſeine Hand hin.

Charly ſtand mitten im Regen, wie be
täubt, während ihm die Sekretärin ver
ſtohlen zublinzelte. Er ſah das Auto zur
Ranch fahren, und indem er langſam folgte,
mußte er immer wieder an Anthony den
ken, der ſich in dieſer Stunde um die ſchönſte
Chance ſeines Lebens gebracht hatte.

Lachen in Amerika
Der amerikaniſche Humoriſt Mark Twain

beſaß mit einem Freund zuſammen eine
Kuh, die ſich in Mark Twains Stall befand
Der Freund erhielt nun regelmäßig Berech-
nungen über Futterkoſten, aber keinen Liter
Milch und kein Kilo Butter. Nach einem
halben Jahre riß dem Freund die Geduld.
Er ſtellte Mark Twain ſehr empört darüber
zur Rede, worauf der Humoriſt ſeelenruhig
entgegnete:

„Die Kuh gehört uns beiden zur Hälfte,
nicht wahr? Dir die vordere, mir die hintere
Hälfte. Kann ich etwas dafür, daß das Bieſt
vorne frißt und hinten die Milch liefert, he?“

Mark Twain aß und trank einſt in einem
ſehr vornehmen Reſtaurant in Waſhington
Als er vbezahlen wollte, bekam er eine un
verſchämt hohe Rechnung vorgelegt. „Rufen
Sie Jhren Chef!“ herrſchte er den Kell
ner an.

Der hohe Herr erſchien darauf dienſt
befliſſen und erkundigte ſich, ob es dem Gaſt
nicht geſchmeckt habe.

„Doch, ausgezeichnet!“ erwiderte Mark
Twain gleichgültig. „Jch hätte nur eine
Bitte. Da ich ein Berufskollege von Jhnen
bin, wollte ich nur um einen Rabatt auf die
Zeche erſuchen

„Aber ſelbſtverſtändlich!“ beeilte ſich der
Wirt und zog ein Drittel der Summe ab.
Dann fragte er: Sagen Sie, verehrter Kol-
lege Sie ſind mir leider nicht bekannt
wo haben Sie eigentlich Jhr Lokal

„Wieſo Lokal?“ wollte der überraſchte
Mark Twain wiſſen.

„Nun, Sie ſagten doch, wir wären Kol
legen!“

Da beugte ſich der Humoriſt zum Wirt
herunter und flüſterte ihm ins Ohr: „Sind
wir auch; ich bin nämlich auch Räuber!“

Dr. M. W.
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Da muß Elvira lachen
Von Waldemar Keller

Die Sache begann, als Kathrine Pederſen
abends um halb acht das Waſſer aufs
Zimmer brachte. Nicht wahr, man hat nachts
gern eine gefüllte Waſſerflaſche am Bett
ſtehen oder ſollte das nur eine dumme
Angewohnheit des Herrn Keller ſein? Jn
dieſem Fall würde ſich Herr Keller belehren
Iaſſen, aber kaltes Waſſer iſt nun einmal
ſeine Leidenſchaft, und wenn er es nicht
trinken darf, dann will er ſich wenigſtens
darin waſchen.

Alſo: Kathrine Pederſen brachte das
Waſſer und fand Herrn Keller in einem Buch
leſend. Es war die däniſche Ueberſetzung
des Romans der Amerikanerin Pearl S.
Buck „Die Mutter“. Herr. Keller ſaß mit
gerunzelter Stirn, hatte die Leſebrille vorn
auf die Naſe geſchoben und muß abſolut den
Eindruck eines Menſchen gemacht haben, der
geiſtig ins Stottern geraten iſt.

„Kathrine“, ſagte Herr Keller, „Sie
müſſen mir mal was erklären. Jch kann
doch ganz gut Däniſch, nicht wahr? Aber da
find ich in dem Buch ein Wort, das ich noch
niemals gehört habe: Was iſt ein Gris?“

Kathrine Pederſen, ſiebzehnjährig, ſtarrt
Herrn Keller überraſcht an. Jn ihren Augen
ſteht geſchrieben Was mag das für ein Buch
ſein, das der Menſch lieſt? Dann fängt ſie
an zu lachen und antwortet: „Ein Tier“.

„Jawohl“, nickt Herr Keller, „ſoviel ſeh'
ich felbſt, es muß ein Tier ſein. Aber es gibt
mancherlei Tiere. Beſchreiben Sie mir un
gefähr, wie ein Gris ausſieht“.

„Kennen Sie eine Kuh?“ fragt Kathrine
Pederſen.

Herr Keller muß geſtehen, daß ihn dieſe
Frage hart getroffen hat. Ob er eine Kuh
kennt? Du lieber Gott, welche Meinung
muß Kathrine Pederſen von ihm haben!
Aber halt vielleicht iſt ein „Gris“ ein
anderer Ausdruck für Kuh? Für eine Kuh
in gewiſſem Lebensalter? Es gibt da die
merk würdigſten Bezeichnungen, die viele
Leute in ihrer eigenen Sprache nicht kennen.
Bitte, fragen Sie mal hundert deutſche
Stadtbewohner, was eine Färſe iſt vder was
das Wort „Walpe“ bedeutet. Sie werden
über die Antworten, falls Sie überhaupt
welche kriegen, erſtaunt ſein. Bei der Färſe
werden ſich die meiſten an die Achillesferſe
erinnern, aber die liegt nicht auf der Wieſe
und käut wieder. Hach, ſagt ſich Herr Keller
und kommt ſich oberſchlau vor, womögli
iſt Gris gleichbedeutend mit Färſe.

„Es iſt alſo eine Du eine kleine Kuh?“
fragt er, entzückt über den Erfolg.

„Naeh“, ſagt Kathrine Pederſen, „eine
kleine Kuh nennt man Kalb“.

„Das weiß ich“, erlaubt ſich Herr Keller
zu bemerken, „aber Sie fragten mich doch,
e u eine Kuh kenne. Jſt ein Gris eine

uh?“
„Wie kann ein Gris eine Kuh ſein!“ lacht

ſie und vleckt ihre wunderſchönen zweiund
dreißig Zähne wenn man ſolche Zähne
noch mal haben könnte! „ein Gris iſt ein
Gris und keine Kuh!“

Jhr Blick ſtrahlt jetzt freundliches Mit
leid. Da ſitzt nun einer und ſchreibt und
lieſt den ganzen Tag, und doch weiß er nicht
einmal, was ein Gris iſt

Am anderen Morgen, gleich nach dem
Frühſtück, ging Herr Keller in die Küche zu
Fräulein Anderſen, die das kleine Hotel
leitete. Grau fielen ihr die Locken in die
Stirn, alſo ein Fräulein, mit dem man vhne
jede Ablenkung über einen Gris ſprechen
konnte. Sie war bereits unterrichtet. „Tja“,
ſagte Fräulein Anderſen, „wie ſoll ich Jhnen
das klarmachen? Vielleicht gehen Sie mal
zu dem Schweineſchlächter nebenan

„Alſo ein Gris iſt ein Schwein?“ fragt
Herr Keller haſtig.

Fräulein Anderſen ſchüttelte wehmütig
den Kopf. „Das kann man nicht ſagen, daß
es ein Schwein iſt.“

„Weshalb ſoll ich dann ausgerechnet zum
Schweineſchlächter gehen?“

Jn dieſem Moment griff Elvira in die
Unterhaltung ein. Elvira, eine Art Koch
ehilfin, hatte in der vergangenen WocheDer Keller einen freien Abend zu ver

danken gehabt, und das war ſo geweſen: Als
Herr Keller mit Fräulein Anderſen in dem
einſamen Gaſtzimmer ſaß und plauderte,
trat Elvira herein und fragte, ob ſie „eine
Stunde“ fortgehen dürfe, ihr Bruder ſei
aus Jütland gekommen. Nun iſt das mit
den Brüdern, die nach Dunkelwerden aus

ütland kommen, in aller Welt dasſelbe.
ein Fräulein Anderſen, mag ſie in Däne

mark haushalten oder ſonſtwo, will davon
hören. Herr Keller ſah, wie ſich das Geſicht
in ſtrenge Falten legte, er ſah, wie Elvira
verzweifelt einen Schürzenzipfel zwiſchen
den Fingern knetete, und er mußte lachen.
Es war ein anſteckendes Lachen. Fräulein
Anderſens Landgerichtsratsmiene wurde
plötzlich weich, das Mädel biß ſich auf die
Lippen. Schließlich haben ſie alle drei aus
vollem Halſe gelacht. Elvira durfte ihren
aus Jütland gekommenen Bruder begrüßen,
wozu ſie ſich den Wald ausſuchte, und an
dieſe ſchöne Stunde dachte ſie voll Dankbar
keit, als Herr Keller in der Küche nach dem
myſteriöſen Gris forſchte.

„Paſſen Sie auf“, rief Elvira, „ich mache
Jhnen vor, wie ein Gris iſt.“

Auf allen Vieren krabbelte ſie über den
Fußboden und quiekte derart gental, daß es
aufleuchtete in Herrn Kellers grauer
Gehirnrinde. „Sollte“, fragte er Fräulein
Anderſen, mit einem verſchämten Seiten
blick auf Elvira, „ſollte ein Gris das Kind
von einer Sau ſein

Und Fräulein Anderſen atmete auf und
ſagte: „Ja, ja.“ Und Elvira tat einen Juchzer
und ſchrie: „Ja, ja!“ Und Kathrine Pederſen
kam die Treppen herabgepoltert und nahm
Anteil an der Freude, daß Herr Keller ſein
Ferkel gefunden hatte.

V ARL BR G RSul ä
Der penſionierte Werkmeiſter Jakob

Leichtinger, von ſeinen Freunden und Be
kannten kurzweg „Gobl“ genannt, ſaß wie
der einmal mit ſeinem „Spezi“ im Wirts
haus und genoß das Leben.

Dieſer Spezit war der Arbeitsinvalide
Guſtav Meindl, ſonſt auch „Aſchanti“ ge
heißen, weil er in der Tat einige Zeit auf
Volksfeſten und Jahrmärkten den wilden
Mann aus Zentralafrika geſpielt und zum
Entzücken wie zum Gruſeln der maulauf
ſperrenden Zuſchauer lebendige Kaninchen
zerriſſen und teilweiſe verſpeiſt hatte.

Seit Jahren litt der „Aſchanti“ an un
heilbarem Knochenfraß und humpelte müh-
ſam auf zwei Krücken durch die Welt, war
aber unentwegt und zu jeder Tageszeit im
Wirtshaus zu finden und dort das Urbild
des fidel ſchnakelnden und pfeifenden
Lebens. Unfehlbar kam jeden Tag die
Stunde, wo dieſes Häuflein Elend ſeine
überquellende Lebensluſt freilaſſen mußte,
was mit einer ſchrillen, dem Ton einer
roſtigen Säge verblüffend ähnlichen
Stimme geſchah und mit dieſem ſchönen
Lied:

Wenn meti Vater a Stieglitz wär
und mei Mutta a Zeisla,
wär i ſtatt im Wirtshaus halt
in an Vugelheisla.

Es mag ſchönere Lieder geben und ganz
beſtimmt gab es beſſere Sänger. Für den
„Aſchanti“ und ſeinen Freund „Gobl“ war
dieſer Sang die Höhe aller Gefühle, und oft
genug mußte der geweſene Kannibale ſein
Lied ein halbes dutzendmal wiederholen,
was der „Aſchanti“ gern und ſolange die
Stimmbänder mitmachten auch tat.

Damit allein veſtritten aber der „Gobl“
und der „Aſchanti“ die Unterhaltung keines
wegs, wenn die Unterhaltung auch regel-

Wer in seinem Leben so Viel gefahren sei und
mit den Verschiedensten Vehikeln, dem
mache das bißchen Starten und Landen bei

einem Flug nichts aus

mäßig mit dem ſchönen Leiblied der beiden
zu endigen pflegte. Sie hatten genug an
deren Stoff, waren ſich einig in ihrer Be
geiſterung für techniſche Dinge und kann-
ten ſich darin gut aus, obwohl ſie praktiſch
nichts mehr mit Maſchinen zu tun hatten.

Der „Gobl“ ſchloß eben einen längeren
Vortrag über Flugzeuge und Flugweſen

mit der beſtimmten Verſicherung ab, ihn
würden ſie nicht verbrennen, bevor er nicht
geflogen ſei. Alles hätte er in ſeinem Leben
ausprobiert, die Eiſenbahn, das Fahrrad,
ſowohl in ſeiner Form als Hochrad wie als
Niederrad, das Auto und vor zwei Jahren
ſogar noch das Motorrad. Eine Schande
wäre es da für einen alten Maſchiniſten,

Ueber diesen schönen Anblick vergaß der
„Aschanti“ fast seinen Aerger

wenn er abkratzen ſollte, ohne einmal ge
flogen zu ſein. Zehn Mark für einen
Rundflug ſeien ſchon erſpart, und die lum
pigen paar Mark, die noch fehlten, müßten
auch noch her.

Auf dieſe Rede „Gobls“ genehmigte ſich
der „Aſchanti“ erſt einen langen Schluck
und wiſchte umſtändlich den Seehundsbart.
Der „Aſchantt“, zwanzig Jahre jünger als
ſein unternehmungsluſtiger Freund, fühlte
ſich durch den kühnen Plan etwas betroffen
und auch ein wenig davon verärgert, daß
der „Gobl“ fliegen wollte. Er verſuchte ſich
daher zunächſt mit einigen Witzen über die
Fliegerei im allgemeinen und über den
Fimmel „Gobls“ im beſonderen, doch fielen
dieſe Witze recht ledern aus und veranlaß-
ten den „Gobl“ nur, mit beiden Händen ab
zuwehren. Alſo wurde ernſthaft über die
Flugpläne geſprochen und von „Aſchanti“
zunächſt einmal bezweifelt, daß jemand mit
76 Jahren in ein Flugzeug gelaſſen werde.
In dieſem Alter ſei der Menſch empfindlich
gegen jede Art von Fahrerei, am meiſten
ſicher gegen das Herumgondeln in der Luft.

Ueber dieſe Beſorgnis ſeines beſten
Freundes mußte der „Gobl“ aber nur
lächeln. Wer in ſeinem Leben ſoviel ge
fahren ſei und mit den verſchiedenſten
Vehikeln, dem mache das bißchen Starten
und Landen bei einem Flug nichts aus,
meinte der „Gobl“ und wiederholte aufs
neue und noch beſtimmter die Abſicht, vor
ſeiner Verbrennung unbedingt erſt einmal
zu fliegen. Der „Aſchanti“ nuckelte brum
mend an ſeiner Holzpfeife, aus der ein

ſchandbarer Qualm kam, wünſchte dem
„Gobl“ einen gelinden Hals und Bein
bruch und wandte ſich einem anderen Ge
ſpräch zu.

Fünf Wochen ſpäter war ein großes
Schau und Wettfliegen und die ganze Be
völkerung der Stadt dazu eingeladen. Der
„Gobl“ ſah ſich nun endlich am Ziel ſeiner
Wünſche. Das Geld für einen Flug um
die Stadt hatte er beiſammen, und von die
ſem Geld hatte er ſogar noch eine flotte
Mütze angeſchafft, weil er eine ſolche
Mütze für notwendig hielt. Sie war ſchön
blau, zeigte vorn zwei gekreuzte Propeller
aus Meſſingblech und ſaß verwegen auf
dem ſilberweißen Schopf „Gobls“.

Der „Aſchanti“ humpelte auf ſeinen
Krücken neben „Gobl“ her und platzte vor
nieugieriger Erwartung. Ob der „Gobl“
wirklich fliegen dürfe, oder ob er wegen
ſeines Alters zurückgewieſen werde. Der
„Aſchanti“ glaubte feſt an die Ablehnung
und hatte darauf eine Wette über fünf
Liter Bier abgeſchloſſen.

Dieſe Wette verlor der „Aſchanti“ glän
zend, weil es dem Führer des kleinen
Sportflugzeuges nicht im Traum einfiel,
nach dem Alter „Gobls“ zu fragen!

Mit faſt jugendlicher Leichtigkeit klet
terte der Jakob Leichtinger in ſeinen Sitz
hinter dem Führer, ſchwenkte die blaue
Mütze übermütig und ſchrie dem „Aſchanti“
noch einige Worte zu, die aber vom Lärm
des anſpringenden Motors verſchlungen
wurden.

Leicht hüpfte das Flugzeug dreimal,
viermak in die Höhe, löſte ſich dann ſpielend
vom Boden und ſchwebte herrlich frei ſeine
Bahn. Ueber dieſen ſchönen Anblick ver
gaß der „Aſchanti“ faſt ſeinen Aerger wegen
der mit Glanz verlorenen Wette und
winkte dem „Gobl“ mit beiden Händen
nach, ſolange das Flugzeug in Sicht war.

Der Jakob Leichtinger ſaß ruhig und
gelaſſen auf ſeinem Sitz, in den er zur
beſſeren Sicherheit feſtgeſchnallt war, ſah
rechts und links die Häuſer der Stadt als
winziges Puppenſpielzeuo und fühlte ſich
ſehr behaglich und ohne jede Spur von
Furcht. Nur dazwiſchen krabbelte ein wun
derlicher Druck vom Magen zur Herz
grube herauf, doch gar nicht beängſtigend
oder unangenehm.

Bei einer Kehre, die das Flugzeug
machen mußte, um auf den Flugplatz zu
rückzukommen, wurde dieſer Druck ſtärker,
doch ehe der Jakob Leichtinger zum rechten
Bewußtſein dieſer Empfindung kam, ſank
ſein ſilberweißer Kopf leicht hintenüber.

Als das Flugzeug wieder über ſeinem
Ausgangspunkt erſchien, ſchaute ſich der
„Aſchanti“ ſchier die Augen aus dem Kopf.

Warum winkte denn der „Gobl“ nicht?
Urſprünglich hielt auch der Flugzeug

führer den Zuſtand nur für eine Ohn-
macht, doch ſtellte ein raſch beigezogener
Arzt einen Herzſchlag feſt, der den penſiv
nierten Werkmeiſter Leichtinger während
des Fluges betroffen hatte.

Das Geſicht des Toten zeigte einen voll
kommen friedlichen, ja glücklichen Ausdruck.
Der „Gobl“ hatte ein ſchönes und ſchmerz
loſes Ende gefunden. und noch ein volles
Jahr, um das er den „Gobl“ überlebte,
wußte der „Aſchanti“ von dieſer erſten und
zugleich letzten Luftfahrt ſeines beſten
Freundes begeiſtert zu berichten.

Ein Schweineglück habe er gehabt, der
„Gobl“, denn auch ſein letzter Wunſch ſet
ihm vom Leben erfüllt worden. Beſcheiden
fügte der „Aſchanti“ hinzu, auch er habe bei
der Sache Glück gehabt, und meinte damit
die hoffnungslos verlorenen fünf Liter
Bier.

Gezahlt hat der „Aſchanti“ die Wette
übrigens trotzdem, wenn auch nur anſelbſt, als er die fünf Liter nach und nach
auf das Andenken „Gobls“ trank.

Maeledenleen
Schach-Ecke
Aufgabe Nr. 101

Von H. Weenink

ab e gen

z b e e gehWeiß: Kd1, Deb6, Te2, Lal, Lg2, Sf1 (6)
Schwarz? Kd3, Te7, Tg4, Las, Lb6, Bas, ad, c7, d5 (9)

Mattin 2 Zügen
Die vorſtehende Aufgabe iſt eines der ſchönſten Meiſter

werke des leider zu früh dahingeſchiedenen holländiſchen
Meiſters Sie wurde in einem Turnier mit dem
1. Preiſe gekrönt und enthält nach dem Löſungszuge
6 verſchiedene Mattſtellungen.

geliadet nie
göſung der Aufgaben Nr. 82, 83, 84.

Aufgabe von Dr. Witte. Weiß: Kgö, Dbö, Tes, Leb,
Sds (5). Schwarz: Kes, Tes, Lal, Les, Sd8, Bod, f5,
f4, z gs (109. Matt in s Zügen. 1. Dbö-bli
droht 2. Dblfs matt), Tes-e4, 2. Dbl-b7l, Sts-b7,

Sd6-f7 matt. d5— 3. Sd6-c4 matt. beliebig an
ders, 8. Db7g7 matt. g7—6, 2. Dbl--hl!, d5-d4,3. Sd6-—c4 matt. Sd8--f7, 8. Sdo r matt. bel. and.

Dhl-—hs matt. Tes-—d3, 2. DbIXd3, d5—d4, 3. Dd3
matt. g7—g6, 3. Dd3-—e2 matt.

Schlußſtellung der Partie
Weiß: Kh4, Dgs, Les, Bgs, hö (5).
Bg7 (83). Schwarz iſt natürlich verloren, Weiß brauchte
nur Les-— da ziehen nebſt Dg7 und die beiden Freibauern
gewannen ohne weiteres. Weiß zog aber Dg5-—g6 um
nach Df7)g6, h5g6 Kh7Xg6, g3--94 immer noch,
wenn auch mühſeliger zu gewinnen. Schwarz ſchlug aber
nach Dg5—g6 die weiße Dame nicht, ſondern ſtellte mit
Kh7—hs dem Weißen eine feine Falle, in die er auch
hineinrannte! Er ſchlug ohne lange Ueberlegung die
ſchwarze Dame: Dg7f7 und erlebte nun eine Ueber
raſchung: ſchwarz zog nämlich g7—g5, Kh4-nhs,
g5—94 und Schwarz iſt patt!!

Aufgabe von A. Karl. Weiß: Ke4, Ld2, Se4, Sda,
Bb3 (5). Schwarz: Kes, Be7 (2). Mattin 3 Zügen
I. Ld2-—f4, Keö--b4, 2. Lf4X7, Kb4-e3, 3. Le7--a5 matt,
Kb4—eö, 3. Lec7—d6 matt.

(GBearbeitet von Kurt Laue, Halle)

Krautheim Dr. Tröger.
Schwarz: Kh7, Df7,

Silbeneinſatzrätſel

at burg elms er ga gal gum in
me nen nus phon re ro ſe ſter

thren tis,
Die Silben ſind unter Verwendung der bereits vor

handenen ſo einzutragen, daß ſich waagerecht dreiſilbige
Wörter untenſtehender Bedeutung bilden laſſen. Richtig
geraten, nennen die Anfangsbuchſtaben einen mürriſchen
Menſchen

Die Wörter vedeuten: 1. Stadt in Oſtpreußen, 2. Ver
zeichnis, 3. arbſtoff, 4. elektriſche Lichterſcheinung,
5. Fluß in Afrika, 6, altgriechiſcher Arzt, 7. ſfpünkiſ
Stadt, 8. ſagenhaftes Land, 9. Sprachrohr.

Zitatmoſaik

o o
Die Felder müſſen derart umgeſtellt werden daß l

in der richtigen Reihenfolge geleſen, eine Lebensweis
ergibt.

Auflöſungen
Diagvnalrätſel

1. Keilhaue, 2. Figurine, 3. Sanſibar, 4. Stegreif
Kleiſter, 6. Schotter, 7. Eruption, 8. Domitian.

„Kingſton.
Zuſatzrätſel

Ginſter Emotion Laden Naue Hammer
Amur Unieren Stadel Eben Neger.

„Gelnhauſen.“

Verſchmelzungsrätſel
1. Wittekind, 2. Jſabella, 3. Lazarett, 4. Harlekin,

5. Eſtragon, 6. Lotterie, 7. Malarig, 8. Indianer
9. Nikobaren, 10. Eiſenbahn. „Wilhelmine.“

Opernſilbenrätſel t,1. Hänſel und Gretel, 2. Oberon, 8. n
4 Rienzi, 5. Salome, 6. Paleſtrina, 7. Jphigenie an
Aulis, 8. Eurhanthe, 9. Lucia von Lammermoor.
„Hoerſpiel.“
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Am Rancdle des römischen Alltags

Tomakenſaft duftet anſtatt Molka
Der geheimnisvoſſe Miſſionentreffer Kunstwerk beim lumpensommler

Von unserem römischen Korrespondenten
J. M. W. Rom, im Juni.

Stillſtehende Espreſſomaſchinen

Wer kann ſich eine italieniſche Bar vhne
die blitzblanke, ewig dampfende Espreſſo
maſchine vorſtellen und den Italiener ohne
den duftenden ſchwarzen Espreſſo, den er
zu jeder Tagesſtunde im Vorbeigehen in
einer Bar allein vder mit Freunden wol-
läſtig und leidenſchaftlich ſchlürft? Und doch
wird beides bald der Vergangenheit ange
hören, wie ſo vieles aus der vorfaſchiſtiſchen
Zeit, denn der Jtaliener Muſſolinis wird
mit allem fertig, wenn es gilt, Diſziplin zu
zeigen und ſeinem Lande zu dienen. So
gern er ſeinen „Espreſſo“ geſtern noch trank,
ſo wenig ſchmeckt er ihm heute noch, und
morgen ſchon wird er ganz auf ihn ver
zichten. Noch vor einer Woche dampften in
Jtalien noch hunderttauſend ſolcher Kaffee
maſchinen in Tauſenden italieniſcher Bars
und Millionen Taſſen Kaffee wurden täglich
umgeſetzt, denn Jtalien iſt eben einmal die
Heimat des „Espreſſo“. Da kam eine Auf
forderung des Generalſekretärs der faſchi
ſtiſchen Partei, Miniſter Starace, auf den
Kaffeegenuß aus wirtſchaftlichen, deviſen
ſparenden Gründen zu verzichten, und der
italieniſche Kammerpräſident verbannte den
Kaffee aus dem Erfriſchungsraum der Kam-
mer. Und heute? Unzählige Espreſſo
maſchinen ſind bereits ſtillgelegt, und wer
weiß, wie lange es geht, bis die letzte keinen
Dampf mehr gibt. Geſtern noch ein leiden
ſchaftlicher Kaffeetrinker, trinkt auf einmal
der faſchiſtiſche Jtaliener keinen Espreſſo
mehr, ſeitdem er weiß, daß er durch dieſen
zweifelhaften Genuß zum Deviſenräuber
der Staatsbank wird. Fraskatiwein wird
er in Zukunft trinken, Tomaten- und
Hrangenſaft und ſich im ſtillen freuen, wenn
er in ſeiner Zeitung lieſt, daß Braſilien die
Fiſche mit ſeinem Kaffee füttern muß, weil
der Abſatz ſtockt, denn Faſchiſt ſein, heißt
obbedire, credere und combattere. Gehorchen
und glauben, kämpfen und entbehren, wenn
es gilt zu ſiegen. Deshalb lieber Tomaten
ſaft als Kaffee.
das Geheimnis der Tripolislokkerie

Das größte Sportereignis des ſüdlichen
Frühlings, das Autorennen von Tripolis,
das vekanntlich mit einer Millionenlotterie
verbunden iſt, bringt jedesmal ähnlich wie
das Meraner Pferderennen ein halbes
Dutzend Millionäre zur Welt und gleich
zeitig mehrere Prozeſſe um dieſe Gewinne,
weil meiſt Betrüger ſich einſchalten, um
dieſer Millionen habhaft zu werden. So war
es bei den früheren Ziehungen und ſo ſcheint
es auch vei der letzten zu ſein, denn diesmal
ſoll der zweite Preis über eine Million
zweimal gewonnen geworden ſein. Zwei
glückliche Gewinnerinnen ſchwören darauf,
das Gewinnlos G 655 790 zu beſitzen und
Millionenanwärterinnen zu ſein; die eine
lebt in Spezia, die andere in Bergamo. Weil
dies aber nicht möglich ſein kann, harren
eine Menge Rätſel ihrer Löſung, und ein
unentwirrbarer, gordiſcher Knoten muß auf
geknüpft werden, bevor man weiß, wer die
Million bekommen kann, denn die ita

lieniſche Staatsbank, die nur eine Million
auszubezahlen hat, zahlt bis zur Klärung
der Dinge überhaupt nichts aus. Zwei Ge
winnerinnen und ein Treffer. Die eine hat
das Los in Händen, die andere kann nach
weiſen, daß ſie es in Rom gekauft hat und
es ihr aus einem Eilbrief zwiſchen Rom
und Spezia entwendet worden iſt. Das Ge
heimnisvolle liegt darin: wer konnte Jnter
eſſe am Diebſtahl eines Lotterieloſes vier
Wochen vor der Ziehung haben, wo nicht
vorauszuſehen war, daß gerade auf dieſes
Los, ein Anonymus unter Millionen Loſen,
der Treffer fällt? Andererſeits ſcheint aber
feſtzuſtehen, daß das genannte Los ent
wendet und nochmals in Rom verkauft
wurde. Es ſcheint jedenfalls, daß die Göttin
des Glücks diesmal zum Scherzen aufgelegt

Schöne neue Sommerhäuser am Ufer des

war, wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß
gerade auf das geſtohlene, zweimal ver
kaufte Los der Treffer fiel, und außerdem
hat ſie ſcheinbar ihre helle Freude an Kom
plikationen.

Religiöse Schatten über Norwegen

Aufn.: MNZArchiv
Tiber Wer möchte da nicht wohnen?

An wen wird die Staatsbank aber die
Million ausbezahlen? Das liegt im Er
meſſen der römiſchen Richter, die ſich mit
dem einzigartigen, gewiß nicht leichten Fall
demnächſt zu befaſſen haben werden. Zwei

haben ein Eigentumsrecht auf das Gewinn
los, die, welche es jetzt beſitzt, und jene
andere, die das Los zwar nicht mehr beſitzt,
aber doch mittels Zeugen nachweiſen kann,
daß ſie das Los gekauft hat und im Eilbrief
nach Spezia fandte. Noch ſchwieriger aber
werden die Dinge, wenn man bedenkt, daß
fünf prozentual am Gewinn beteiligte Los-
verkäufer ſich meldeten, die alle das Los
verkauft haben wollen.

Altes Meiſterwerk zwiſchen Lumpen

Vor einigen Monaten fuhr ein alter
Lumpenſammler mit ſeinem wackeligen
Karren durch die römiſche Altſtaöt, die mar
kannten Rufe ausſtoßend: roba vecchia, roba
vecchia. Außer alten Medizinflaſchen und
Lumpen hatte er ein verwaſchenes Bild in
einer Kiſte. Ein zufällig des Weges kom
mender Kunſtkenner beſah ſich das alte
Bild, und weil es ihm nicht ganz wertlos
erſchien, erſtand er es um fünf Lire, um es
tags darauf ſchon um 300 Lire weiterzuver
kaufen. Welcher Nichtskenner dieſer angeb
liche Kunſtkenner geweſen ſein muß, zeigt
die Tatſache, daß der Käufer das Bild be
reits um 1000 Lire an den Mann bringen
konnte. Aber auch dieſer ſcheint von Bildern
und Kunſtwerken nicht viel verſtanden zu
haben, denn der zweite Käufer ließ es reno
vieren und entdeckte dabei, daß es ſich um
ein Werk des berühmten Franzoſen
Greuze handelt. Bald hatte er es um
20 000 Lire weiterverkauft, und heute ſoll
das Bild, das zwiſchen Lumpen durch Rom
gefahren wurde, im Auslande ſeinen Wert
aufſtieg fortſetzen. Wohl kaum wäre dieſer
Handel jemals ans Licht gekommen, wenn
der zweite Käufer, als er vom tatſächlichen
Wert des Bildes erfuhr, nicht eine hohe Nach
zahlung von ſeinem Käufer gefordert hätte
und dafür halbtot geſchlagen worden wäre.
Jetzt mußte das römiſche Tribunal die
materielle Seite der Geſchichte in Ordnung
bringen, indem es den ſchlagfertigen Käufer
des Bildes zwei Jahre ins Gefängnis
ſchickte, eine Nachzahlung braucht er aber
nicht zu leiſten.

Im Laſtauto zum Himmel gefahren
Der Verein der Teufsſaustreiber „Heilige Allionz“ verkauft Boclebiſſetts

Von unserem Osloer Korrespondenten

Br. R. Oslo, im Juni.
Wer einen ſchönen Sommerabend durch

die Straßen der norwegiſchen Hauptſtadt
Oslo ſtreift, der wird an vielen Straßen
ecken oder Plätzen der Stadt verſchiedene
Gruppen von Menſchen begegnen, die den
verſchiedenſten religiöſen Sekten angehören
und ihren ſogenannten „Gottesdienſt“ ab
halten. Manchmal ſind dieſe öffentlich auf
tretenden Sekten gruppen nicht größer
als insgeſamt zehn Männlein und Weib-
lein, aber ihr mehr oder weniger ſchöner
Choral iſt von einer ſolch gewaltigen Laut
ſtärke, daß die ganze Nachbarſchaft die Fen
ſter aufreißt, um zu fluchen ver andäch
tig zuzuhören. Und was einem in dieſer
Beziehung in Oslo in die Augen fällt, läßt
ſich ruhig für ganz Norwegen verall
gemeinern.

Die Nordländer, die von Natur aus
Grübler und Eigenbrödler ſind, ſind folge
richtig aus dieſem Grunde dem tollen An
ſturm des in Amerika geborenen Sekten
unweſens in einem weit größeren
Umfange zum Opfer gefallen, als ein an
deres europäiſches Volk. Jn manchen nor
wegiſchen Ortſchaften haben dieſe Religions
ſekten mehr zu ſagen, als die einzelnen
politiſchen Parteien. Sie laſſen nach Gut
dünken Kinos ſchließen, erlaſſen
Alkoholverbote voer ſonſtige unge
mütliche Scherze mehr. Vor ihren komiſchen
Diktaturgelüſten beugt ſich oft die geſunde
Politik, denn die einzelnen Sekten mit

Kampf den Damenhüten im Kino
Seltsame Vorschläge qus Norwegen

Jm allgemeinen hat man nichts einzu
wenden, wenn ſich die modernen Evastöchter
nach neueſter Mode „behüten“. Sitzt man
aber im Kino hinter eine ſchönen Damen
rücken, deſſen entzückende Silhouette nach
oben in der Form des ſchiefen Turms zu
Piſg oder einer gigantiſchen Sonnenroſe
auskäuft, dann allerdings bekommen wir
über dieſen „weiblichen Gipfelſchmuck“ der
uns allemal die veſte Kußſzene der Film-
diva verdirbt, einen gelinden Weiberzorn.

Ueberall, wo es moderne Frauen und
Kinos gibt, iſt das böſe Problem der „groß
hinauswollenden Damenhüte“ aufgetaucht.
Auch in der norwegiſchen Hauptſtadt hat
man kürzlich über dieſes Thema der Länge
und Breite nach diskutiert. Fachleute und
Laien haben ihre Meinungen vom Stapel
laufen laſſen und auf die ſtörenden Damen
hüte im Kino ein „männliches Trommel-
ſener von zarten und weniger zarten
Worten herniederregnen laſſen. Bösartig
wurde keiner, nur etwas kritiſch, denn die
Herven der Schöpfung wiſſen und fühlen es,
daß ein feſcher Damenhut, ſo ſehr er manch

mal (nicht allein bloß im Kinv) im Dunklen
ſtören kann, bei freiem Tageslicht höchſtes
Entzücken der Männeraugen hervorruft und
damit naturgemäß alles wieder entſchädigt.

Aber wie geſagt im Kino, da möchte die
Großzahl der Männer lieber die ſchöne
Filmdiva küſſen ſehen, als die dunklen Hut
pyramiden der „ſchwankenden Frauenköpfe“.
Aus dieſem beſcheidenen Grunde machte ein
Osloer Bürger den Vorſchlag, man möge
im Vorraum eines jeden Kinos einen
großen und ſchönen Spiegel anbringen, an
dem ein noch ſchöneres Plakat die „behütete
Damenwelt“ auffordert, daß der ſchöne
Spiegel jeder Dame mit Hut koſtenlos zur
Verfügung ſteht. Ein großer Peſſimiſt und
noch größerer Frauenkenner bezweifelte
dieſen Vorſchlag. Er meinte, vor jedem
Kinoeingang müßte ein großes Plakat an
geſchlagen ſein, auf dem zu keſen wäre:
„Damen unter 40 Jahren werden höflichſt
gebeten, ihren Hut abzunehmen.“

Hurral! Nun haben wir endlich den paſ
ſenden Nagel für den Damenhut gefunden.

ihren phantaſtiſchen Namen, Gebräuchen
und Anſichten haben in den einzelnen nor
wegiſchen Bezirken nicht geringe Anhänger.
Deren „chriſtlichen Willen“ will man gern
reſpektieren, manchmal, um einen großen
Skandal zu vermeiden, manchmal, um das
notwendige Stimmvieh nicht zu verlieren.
Nicht ſelten miſcht ſich die eine oder andere
Sekte auch in die außenpolitiſchen Fragen
des Staates hinein. Die menſchliche Un
wirklichkeit dieſer Sekten bewegt ſich alſo in
Norwegen auf mannigfachen Gebieten und
verdient daher auch ihre entſprechende Auf
merkſamkeit.

Wirft man einen flüchtigen Blick auf die
in den letzten Jahren beiſpielsweiſe in
Oslo aufgetauchten Sekten hat man den
einzig vollkommenen Eindruck, daß hier
mittelalterliche Myſtik, menſchlicher Wahn
ſinn und herkömmliche Geſchäftemacherei
ſchwerlich voneinander zu trennen ſind.
Hier kann man mehr von einem Tiergarten
T Jrrgarten menſchlicher Gemeinſchaften
reden.

„Chriſtliche Rackkkänze“

Und nun einige Beiſpiele vom „ſchriſt
lichen Tun“ einiger wahllos heraus-
gegriffenen norwegiſchen Religionsſekten.
Die ſogenannte Gemeinſchaft der
Teufelsaustreiber“ wohnt auszweck entſprechenden Gründen auf einem
großen Bauernhof, dem ausgerechnet der
Teufel jeden Tag einen Beſuch abſtattet.
Dem Herrn Teufel muß die Pünktlichkeit
auf der Stirn geſchrieben ſtehen, denn jeden
Tag, zu einer beſtimmten Stunde trifft die
ſer grauſige Geſelle über die Schwelle des
unſchuldigen Bauernhofes. Aber er kommt
nicht weit, denn ſofort wird er von den auf
der Lauer liegenden „Propheten“ entdeckt
und dieſer ſchlägt nun einen teufliſchen
Krach an. Das iſt das gegebene Signal. So
fort laſſen Männlein und Weiblein (letztere
ſind weit in der Ueberzahl) alle Arbeit
ruhen, ziehen ſich nakt aus und fan
gen ein Jammergeheul an, daß dieſes kilo
meterweit zu hören iſt. Manchmal zeigt ſich
der ungemütliche Teufel ſehr hartnäckig und
der „Prophet“ befiehlt daher ſeinen Schäf
lein, energiſcher aufzutreten. Unter ſeinen
anfeuernden Rufen bewegt ſich die ganze
Gemeinde in wild-ekſtatiſchen Sprüngen.
Wird der Teufel endlich in die Flucht ge
ſchlagen, wird vom „Propheten“ das Sig
nal der Ruhe gegeben und auf den weniger
ſchönen „chriſtlichen“ Nackttanz folgt nun
allemal ein ſchönes Dankgebet.

Die Pfingſt- Freunde

Kürzlich fuhr durch Oslos belebteſte
Straßen ein Laſtauto. Auf dieſem befand
ſich eine Gruppe der ſogenannten „Pfingſt
Freunde“. Nach deren felſenfeſten An
ſichten ſteht der Untergang der Welt unmit-
telbar bevor. Freilich, ſeit vielen Jahren
ſchon, wird das Eintreffen dieſes großen

Ereigniſſes von Woche zu Woche verſchoben
Aber nun ſchien es endlich ſoweit zu ſein.
Man bezahlte dem Finanzamt die reſtlichen
Steuerſchulden, kaufte ſich für den Reſt des
Geldes ein Laſtauto, fuhr nun angſtbleich
durch die Straßen der norwegiſchen Haupt
ſtadt und rief den nichtsahnenden Spazier-
gängern zu: „Jeſus kommt!“, „Die Welt
geht unter!“, „Werdet Bürger des Him-
mels!“, „Fahrt mit uns zum Himmell“.
Sicherlich werden ſich wieder ein paar Un
heilbare an dieſe „Himmelfahrt“ ange
ſchloſſen haben, denn das iſt doch ſchließlich
der tiefere Sinn dieſer Weltuntergangs-
Propaganda

Jn einem ſüdnorwegiſchen Städtchen
ſtarb vor einiger Zeit eine ältere Frau, die
eine reigende Strandvilla beſaß. Auf Grund
ihres Teſtamentes ſchenkte ſie beſagte Villa
mit einem entſprechenden Vermögen einer
Sekte, welche den Namen „Heilige Alli-
an z“ beſitzt. Die Stifter der „Heiligen
Allianz“ ſind zwei Brüder, die im Leben bis
lang nichts anderes gelernt haben, als die
Dummheit der Mitmenſchen auszunützen.
Nach dem teſtamentariſchen Wunſch der
Spenderin ſollten gerade dieſe beiden Gal-
genbrüder berufen ſein, in ihrer Villa ein
Tuberkuloſenheim zu eröffnen,
um damit der geplagten Menſchheit eine
Wohltat zu erweiſen. Die „Heilige Allianz“
war jedoch zuerſt auf ihre eigene Schwind
ſucht im Geldbeutel bedacht, und anſtatt des
gewünſchten Tuberkuloſenheimes errichteten
die beiden brüderlichen „Propheten“ aus
der famos geerbten Strandvilla ein elegantes
Badehotel. Und um ihre Einnahmen-
quelle noch zu erhöhen, ſperrten ſie den zum
Villengrundſtück gehörigen Strand ab, und
wenn nun ein Männlein oder Weiblein
nicht Gaſt des Badehotels der „Heiligen
Allianz“ war, mußte er, um baden zu wollen
oder den Strand zu betreten, ein Bade-
billett kaufen. Gegen dieſen Unfug wehrte
ſich folgerichtig eine lange Reihe von
Bürgern der näheren Umgebung, ſie liefen
zum Kadi und mit ihnen die anverwandten
Erben der älteren Dame, die ihre Villa der
„Heiligen Allianz“ vererbt hatte zum Zwecke
eines Tuberkuloſenheimes und nicht Bade-
hotels. Nun ſcheint es, daß die „veilige
Allianz“ nicht mehr lange Badebilletts ver
kaufen wird.

Auf welch dumm-anſtößige Weiſe ſolche
ſinnloſen, menſchenverdummenden Reli-
gionsſekten oft gegründet werden, gibt ein
Inſerat, welches kürzlich in einer größeren
norwegiſchen Zeitung zu leſen war, hin
reichenden Aufſchluß. Da ſtand ſchwarz auf
weiß zu leſen: „Junger Mann, 27 Jahre
alt, guter Redner, will eine neue Religions-
gemeinſchaft auf bibliſcher Grundlage
ſtiften. Sucht zu dieſem Zwecke eine Dame
mit mindeſtens 3000 Kronen Vermögen.
Dame, die Orgel ſpielen kann und gute
Singſtimme beſitzt, bevorzugt.“

Das ſind nette Orgeltöne
geklärten“ Zeit.
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Fliegen, verweſte Tiere
Das Grauen von Ares Höhle barg die letzten Ueberlebenden

11. Fortſetzung
Beſonders feſſelnde Berichte enthält

heute unſere Aufſatzreihe „Legion Con
dor greift ein“. Jm erſten Erlebnis-
bericht erzählt ein deutſcher Freiwilliger
von der Begegnung mit der verhetzten
Bevölkerung Rotſpaniens; im zweiten
treten uns die Marokkaner als gute
Freunde Deutſchlands entgegen.

Vormarſch längs der Mittelmeerküſte in
Richtung auf Caſtellon. Die Höhen um Ares
und der Ort müſſen heute fallen, wenn nicht
der ganze Angriff ins Stocken geraten ſoll.
Bis zum Mittag haben die nationalen
Bomber bereits ihren dritten Einſatz hinter
ſich. Sturzkampfflieger werden eingeſetzt
und Jnfanterieflieger halten die gegneri
ſchen Linien ſtändig unter Druck.

Vom Gefechtsſtand bietet ſich immer wie
der das gleiche Bild, ſtets das gleiche typiſche
Gelände: die Roten halten alle Höhen be
ſetzt, die nationale Jnfanterie muß von
unten angreifen. Die Beobachter der Ar
tillerie korrigeren ſtändig die Lage der
Schüſſe und man feuert, was nur aus den
Rohren raus kann.

Zehnkauſende hinter den Tanks
Gegen Nachmittag vewegen ſich langſam

auf der Straße nach Ares die Tanks vor,
gefolgt von den Sturmtrupps der nativna
ken Jnfanterie. Wir marſchieren mit, Zehn
tauſende mit uns. Jmmer dasſelbe und
doch zieht uns jedesmal das Erleben an
der Front in Bann. Ein prickelndes Ge
fühl, halb Neugier, halb Angſt, dazu die
ſtändig wechſelnden Situationen laſſen uns
die Vergangenheit völlig vergeſſen. Wenn
abends alles gut überſtanden und alles
froh iſt, aus dieſem Durcheinander wieder
heraus zu ſein, ſo glaubt man doch ſchon
beim nächſten Mal etwas verſäumt zu
haben, wenn man nicht mit dabei war. Und
doch iſt ein Tag wie der andere: Hitze, noch
mals Hitze, Tote, Millionen von Fliegen
aller Größen, verweſende Maultiere, deren
Leiber von der Hitze derart prall ſind, daß
man immer glaubt, er müſſe platzen. Dazu
ein ungemein widerlicher Geſtank, den man
tagelang nicht wieder los wird.

Feuerwalze rollt nach vorne

Aber alles empfindet man nicht mehr
und vergißt es ſofort, wenn es vorwärts
geht zum Angriff. Eine kalte Ruhe
überkommt uns, man handelt blitzſchnell,
überlegt kurz und paßt ſich vollkommen
ſeiner Umgebung an. Es bedrückt einen
außerordentlich, nicht in den Kampf mitein
greifen zu können, ſondern auf beſonderen
Befehl hin photographiſche Aufnahmen zu
machen; in dieſem Augenblick eine äußerſt
unangenehme Aufgabe!
Noch in kürzeſter Entfernung ſchlagen
Granaten unſerer eigenen Geſchütze ein.
Vorne haſtet und läuft der Fahnenträger,
der in einem faſt tollkühnen Mut ſeine
Fahne ſchwenkt, um den hinter uns auf An
höhen liegenden Beobachtern ſtändig die
vorderſte Linie anzuzeigen. Die Feuer
walze wird weiter nach vorne verlegt. Jm
Sprung taſtet man ſich weiter, noch eine
Straßenbiegung und vor uns liegt Ares.
Wir können noch nicht hinein, das Dorf be
findet ſich noch unter ſchwerem Feuer, die
von Menſchenhand entfeſſelten Gewalten
brechen den letzten Widerſtand.

Nur micht tief Luft holen

Plötzlich verſtummt das Feuer, die Ruhe
wirkt im Moment genau ſo aufregend wie
die erſten einſchlagenden Grangten. Man
ſchüttelt ſich immer wieder die Ohren und
guckt ſich dumm an. Die Jnfanterie for-
miert ſich zum Einmarſch. Vor uns ein
ſchwelender Trümmerhaufen, ohne Leben.
Kriechend und in halsbrecheriſchen Sprün-
gen gelangen wir langſam über den meter-
hohen Schutt ins Dorf. Beißender Qualm
und ein unglaublich peſtilenzartiger Geruch
verſchlägt uns den Atem. Nur nicht tief
Luft holen oder irgend etwas anfaſſen, der
Gedanke einer Seuche ſchwebt uns immer
vor Augen. Ueberall wieder dasſelbe Bild,
zerriſſene Maultiere, Tote, Trümmer, Voll
treffer im Friedhof zeigen die ſchauerlich-
ſten Bilder. Alles findet män nur
keinen Lebenden.

Erhobene Hände und weiße Tücher

Wir vier Deutſche haben das Ende des
Dorfes erreicht. Von den Nebenſtraßen
dringt der Lärm der Truppen herüber. Wir
ſind völlig allein und wollen gerade wen-
den, als ſich etwas unſeren Augen bietet,
was uns völlig erſtarren läßt. Aus einer
von Natur geſchaffenen Höhle tritt plötzlich
ein Zug von Greiſen, Frauen und Kindern
hervor, die mit erhobenen Händen und
weißen Tüchern langſam auf uns zuſchrei
ten und um ihr Leben bitten. Unſer Den-
ken hat ausgeſetzt haben wir etwa gegen

dieſe Menſchen Krieg geführt, wollten wir
ſie vernichten? Man muß ſich zuſammen
reißen, man iſt zu tiefſt erſchüttert.

Gruß an die Befreier
Inzwiſchen haben ſie uns umringt, be

taſten uns, erkennen uns als Befreier und
vielleicht ſogar, daß wir nicht Spanier ſind,
ſondern gute Freunde. Der Umſchwung die
ſer Erkenntnis bricht ſich bei den Leuten in

Mitteldeutſche
Autionalgeitung
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Tränen Bahn. Sie bitten uns nicht um
Brot, obwohl ihnen der Hunger aus den
Augen ſchaut, ſondern ſie ſtreicheln uns
und verſüchen, uns mit ihren ſchwachen
Kräften die Hände zu drücken.

Wir reden ihnen gut zu, ſoweit es un
ſere Sprachkenntniſſe erlauben, und ſchen
ken ihnen alles, was wir haben, leider iſt es
nur Geld. Brot wäre ihnen tauſendmal
lieber geweſen. Bald werden Rufe laut:
Es lebe Spanien, es lebe Franco! Als wir
Ares verließen, ſuchten ſchon die erſten zwi
ſchen den Trümmern nach ihrem Hab und
Gut, nach ihren Angehörigen. Vor dem
Dorf ſtand eine lange Reihe Gefangener,
verwegene Geſtalten, aber auch Kinder und
alte Männer. Alles wurde eingeſetzt, die
Jdee des Kommunismus zu erhalten

Aufn. Archiv
Der deutsche Posten am Richtungsweiser gibt die érmittelten Werte an die Flak-Geschütze

weiter. Auch er hat es sich der Landessitte entsprechend bequem gemacht

Deulſche Panzer greifen an
Feuerkaufe vor Bruneke der drikte Schuß ſaß

Der ſpaniſche Krieg iſt ſo eigenartig ge
weſen, beſonders in ſeinen erſten Anfängen,
daß man, wenn man etwas darüber berichten
ſoll, gar nicht weiß, wo man am beſten
anfängt.

Jch nehme daher das zeitlich ganz zu An
fang Liegende heraus, nämlich unſere
Feuertaufe. Wir ſollten von Villa
manta über Villamantilla vorſtoßen und
Brunete nehmen. Villamanta lag in
der vorderſten Linie und etwa 36 Kilometer
weſtlich von Madrid, ein kleines, typiſch
kaſtiliſches Dorf mit lehmbeworfenen Häu
ſern, beherrſcht. durch eine maſſive Kirche.
Marokkaner liegen darin. Man hört das
ſchon, wenn man noch einige Kilometer
davon entfernt iſt. Der Führer des Tabor
iſt ein ſpaniſcher Commandante von zwei
Meter Länge und natürlichem, herren
mäßigem Auftreten. Er iſt infolge ſeiner
Perſönlichkeit Herr über jeden einzelnen
ſeiner Einheit.

Neugierig umſtehen die Moros unſere
Panzer. Uns Deutſche lieben ſie.
Sie haben von den Großtaten unſerer Väter
im Weltkriege gehört und geleſen, und da
her verehren ſie uns.

Der erſte Blick zum Feind

Wir ſteigen mit dem Taborkomman-
danten auf den Kirchturm, um von da aus
das Angriffsgelände für den morgigen Tag
zu erkunden. Dort ſehen wir jungen Deut
ſchen das erſtemal unſere Feinde.
Es iſt dies ein bemerkenswerter Moment,
den man im Gedächtnis behält. Jn etwa
900 Meter Entfernung ſieht man ab und zu
hinter ungetarnten, flüchtig aufgeſchütteten
Erdaufwürfen einige Geſtalten. Jn der
Nähe iſt ein Hotchkiß- Maſchinengewehr in
Stellung gebracht, und der dahinterliegende
marokkaniſche Schütze fordert mich auf, doch

einmal zu ſchießen. Jch tat es nicht, aus der
grundſätzlichen Erwägung heraus, daß es
falſch ſei, ſich dem Feind durch unnötiges

Feuer, das ſo gut wie gar keinen Erfolg
verſpricht, zu verraten. Jch ahnte damals
nicht, wie lächerlich ich mich vor dieſem
Mann gemacht haben würde, wenn er dieſen
meinen „doktrinären“ Standpunkt gekannt
hätte. Er hätte mir beſtimmt geantwortet:
„Die da drüben wiſſen ja ſowieſo, daß wir
hier ſind.“

Dann kam die Nacht. Wir haben uns
nachher alle zugegeben, daß wir unruhig ge
ſchlafen haben, obwohl einige zunächſt glaub
ten, behaupten zu müſſen, ſie hätten in ihrem
Leben nie 'v gut geruht wie in dieſer Nacht.
Die Marokkaner bewirteten uns mit ihrem
überſüßen Tee, den wir in einer kleinen
Kapelle einnahmen, die die Roten in ihrem
Innern faſt in einen Kompoſthaufen um-
gewandelt hatten. Die Marokkaner be
nutzten ſie als eine Art Feldwachquartier.
Draußen ſtand der dunkelrote Mond über
der ſteppenartigen, in ihrer Oede jedem von
uns unvergeßlichen Hochebene von Madrid.
Die Käuzchen riefen vhne Unterlaß, und
dann und wann zerriß ein ferner Schuß die
Stille. Ein Moro-Sergeant deckte mich mit
einer wunderbaren Kamelhaardecke zu, ich
konnte es ihm nicht verwehren. Jch glaube,
es war die ſeinige, aber er wollte es nicht
wahrhaben.

Die Erfahrungen der Marokkaner

Den jungen Tag begrüßten die Moros
mit ihrem unheimlich eintönigen, durch
dringenden „Allah, Allah“. Dieſe wilden
Geräuſche wurden noch untermalt durch das
Donnern unſerer Motoren. Von einer
Stille vor dem Angriff, geſchweige denn
überhaupt von der Geheimhaltung irgend
einer Angriffsabſicht mit Panzern, wie wir
es für unbedingt notwendig erachteten, war
keine Rede. Die Spanier und Moros ſagten
auf unſere Vorbehalte, daß die da drüben

Angriff wiederum ſpontan fortgeſetzt. E

durch unſere Geräuſche erſt die
richtige Angſt bekämen und daher
morgen ſchneller laufen würden. Wir ſchüt
telten den Kopf, aber ſie hatten recht,
ſie kannten ihre Gegner beſſer als wir.
Wenn wir heute noch einmal einen ſolchen
Gegner anzugreifen hätten, wie den, den wir
damals, am 1. November 1936, als den
erſten unſeres Lebens bei Villamanta an
griffen, wir würden uns deshalb kaum er
regen. Der Rote von damals war wohl
nicht minder tapfer als der Nationale, aber
er war ſchlecht geführt, ſchlecht
ausgerüſtet und ſchlecht ausge
bildet, und ohne dieſe drei Beigaben iſt
eben auch der beſte Milizmann von vorn
herein im Nachteil. Wir jungen Deutſchen
überſchätzten jedenfalls damals unſeren
Gegner bei Villamanta und entſinnen uns,
daß wir alle n och einmal um unſere
Panzer herumgingen und im ſtillen hoff
ten, daß der Stahl doch halten möge.

dann fiel der erſte Schuß

Gewiſſermaßen ſpontan begann morgens
der Angriff. Er wurde auf oder in eng
ſter Anlehnung an die Straße geführt. Es
dachte kein Menſch daran, von der Straße
herunterzugehen und ſich, für uns ſelbſtver
tändlich, dem Gelände anpaſſend „breitzu

machen“. Ein deutſcher Jnfanteriſt hätte bei
dieſem Angriffsgelände, das ſich ihm dort
bot, gejubelt. Damals wurde es kaum ge
nutzt. Doch plötzlich wurden wir angeſchoſſen.

Ein Marokkaner war verwundet. Dies hatte
nicht zur Folge, daß ſich alles hinlegte. Nein,
alles ſtrebte, gleichſam wie von unſichtbaren
Fäden gezogen, der Richtung zu, aus der
der Schuß fiel. Zugleich begann jenes wilde
Geſchieße, was immer, auch ſpäter, durch
den erſten Schuß, von welcher Richtung und
von wem er auch kommen mochte, unweiger
lich ausgelöſt wurde. Alles ſchießt, man weiß
eigentlich nicht, warum und wohin. Es muß
dies eine Nervenanſpannung ſein, die ſich
übrigens, je dunkler es iſt, deſto wilder aus
tobt. Soldaten, die den Weltkrieg mit
gemacht haben, vbeſtätigen dies.

Den Koten auf der Spur

Da laufen die Roten auch ſchon. Sie
huſchen ſo ſchnell und geſchickt durch die
knorrigen Stämme der Steineichen und das
dichte trockene Riedgras, daß ein vernünf
tiger Schuß gar nicht möglich iſt. So geht es
weiter. Die Panzer haben große Gelände
ſchwierigkeiten. Das Gelände weiſt viele,
durch Waſſerläufe verurſachte, jetzt bröckel
trockene kleine Steilhänge auf, an denen ſo
manche Kette liegen bleibt. Villamantilla iſt
geräumt. Ein Roter, der wohl noch aus
einem Fenſter ſchoß, wird von den Moros
aus einem Hauſe gezogen.

Plötzlich löſen ſich aus den Büſchen des
gegenüberliegenden Hauſes noch einige Ge
ſtalten. Sie liegen ſofort unter dem zu
ſammengefaßten Feuer ſämtlicher in der
Nähe befindlicher Maxrokkaner. Einige blei
ben liegen, andere verſuchen, verwundet die
nächſte Deckung zu erreichen, wieder andere
laufen über den Höhenkamm hinüber; dieſe
aber erſcheinen nach fünf Minuten wieder,
fuchteln waffenlos mit ihren Armen in der
Luft herum und ſchreien, heiſer krächzend:
„Viva EFspagna, viva Franco!“ Das bedeutet,
daß ſie überlaufen wollen. Hierbei ergibt
ſich das traurige Bild, daß es ſich faſt aus
nahmslos um ganz junge, zum
Kriegsdien ſt gezwungeneBürſchchen handelt, die naturgemäß nicht
die geringſte Luſt verſpürten, ſich für Mos
kau totſchießen zu laſſen.

Meiſter der Jmproviſalion
Villamantilla iſt genommen. Eine etwas

vorſintflutlich anmutende 7,5Zentimeter
Batterie fährt auf, wird im Mannſchaftszug
dicht neben dem Marokkaner- und Ge
fangenenhaufen in offene Feuerſtellung ge
bracht und veſchießt erſtaunlich ſchnell und
gut das nächſte Angriffsziel, Villa Nueva de
Perales. Ein deutſcher Artilleriſt würde die
Hände gerungen haben angeſichts der Hand
habung der Geſchütze. Sie ſind Meiſter im
Jmproviſieren, dieſe Spanier! Auch die
Artillerie ſchießt oft improviſitert,
aber dabei erſtaunlich gut. Wir er
lebten in Aſturien, daß ein geladenes Ge
virgsgeſchütz, ſich mehrmals überſchlagend,
einen Abhang herunterrollte; es war im
Moment nicht möglich, das Geſchütz wieder
in die Gegend der alten Feuerſtellung zu
befördern. Es wurde unten aufgerichtet, mit
dem Rohr in allgemeine Feindrichtung ge
bracht, und der dritte Schuß ſaß

Um uns herum ſtehen wimmernde Ge
fangene, in Reihen zu zwanzig die Hän e
mit Stricken aneinander gebunden, und
kampfbegeiſterte Moros. Das Ganze wirvon einem Flieger, deſſen Nationalität nich
zu erkennen iſt, mit Brandbomben e

Marokkaner verfolgen inzwiſchen ve
ſprengte Rote in den umliegenden
eichenhainen.

Am Abend fiel Brunete kampf
o. Die Roten hatten es uns in einem
völlig verwüſteten Zuſtand überlaſſen.Hauptmann Edler von der Planit?

Fortſetzung folgt
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Stehen als Spegialitct
TWenus aus der Biiline eu eelit gemaelit wird

Der paniſche Schrecken ergreift die Zu
ſchauer immer dann, wenn das Ungewöhn-
liche, un vorhergeſehen Entſetzliche den Gang
der Handlung ſprengt. Die Ufa bringt jetzt
einen Film „Schuß im Rampen-
licht“, in dem eine junge Schauſpielerin,
ſtatt den üblichen Theatertod zu ſterben,
einem wirklichen Mord zum Opfer fällt.
Plötzlich grinſt, ſtatt der tragiſchen Maske,
das Haupt der Meduſa von der Bühne her
ab und ſchüttelt ſeine Schlangenhaare. Das
paniſche Entſetzen iſt da bis die Polizei
erſcheint und ſich des grauſigen Spuks an
nimmt.

Aber es hat auch Mimen gegeben, die
durch ihre realiſtiſche Kunſt ähnliche Effekte
erzieltenr. Wenn Devrient als Lear in
Wahnſinn verfiel, erſtarrte das Publikum
buchſtäblich vor Grauen, die Damen be
gannen zu ſchreien und wurden ohnmächtig.
Den Rekord auf dem Gebiet ſchlug jedoch
die japaniſche Künſtlerin Sada Yacco. Bei
der Nachricht vom Tode ihres Gatten trifft
ſie der Schlag. Aber nun ſtarb Madame
Yacco mit ſo unerhörtem Raffinnement,
mit ſo naturgetreuen Zuckungen, bei denen
ſich ihr die Haare ſträubten und ihr der
Schaum vor den Mund trat, daß das ganze
Parkett von einem Nervenſchock getroffen
wurde. Faſt alle Weltteile nahmen an die
ſem Schrecken teil, denn die Künſtlerin
reiſte mit ihrem ſpeziellen „Tod“ rings um
die Erde Millionen von Menſchen konn
ten nächtelang nicht ſchlafen, weil ſie das
Bild der ſterbenden Japanerin nicht los
wurden.

Erfreulicherweiſe kann die Theaterpanik
auch im komiſchen Gewande auftreten.
Adalbert Matkowsky, der große Helden
darſteller des damaligen Königlichen Schau
ſpielhauſes, gaſtierte mit ſeinem geſamten
Enſemble auch in Konſtantinopel vor dem
Sultan Abdul Hamid. Gegeben wurde,
natürlich im Theaterſaal des kaiſeslichen

Palaſtes und in Anweſenheit des geſamten
Harems hinter vergitterten Logen, „Kean“
und „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Als
in „Kean“ jener berühmte Bühnenſkandal
ausbrach, ertönten plötzlich ſchrille Ent
ſetzensrufe aus den Logen. Die höfiſchen
Damen nahmen die Sache für ernſt
Kriminalbeamte und die Leibwache ſtürzten
auf die Bühne, um die offenbar raſend ge
wordenen Schauſpieler zu verhaften. Natür
lich lachte man herzlich, als ſich der Fall
aufklärte.

Dennoch wiederholte ſich am nächſten
Abend bei der Aufführung der „Wider-
ſpenſtigen“ faſt die gleiche Szene. Man denke:

Wein soll. nielet leiraten!
Aitl u du Paradtes der Junggesellen“

Rühmann ſpielt diesmal einen Standes-
beamten und zwar einen Heiratsbeam-
ten, das iſt der Witz bei dieſem Rühmann-
Film der ſich vor der Ehe fürchtet. Hugo
Bartels, ſo heißt das nicht gerade vorbild-
liche Exemplar ſeines von Berufs wegen
ehefreudigen Standes, iſt nicht etwa Wei-
berfeind, weil er als Junggeſelle keine
Frauen kennt; Bartels iſt im Gegenteil be
reits zweimal von ſeinem Kollegen mit Er
folg verheiratet, von den Rechtsanwälten
aber auch ebenſo prompt wieder geſchieden
worden. Was Wunder, daß ſein Vorgeſetzter
auf einen ſolch ſcheidungswütigen Standes
beamten nicht gerade mit heller Freude
ſchaut. So kommt es, daß Hugo Bartels
verſprechen muß, nie wieder zu heiraten
um nicht von neuem Aergernis zu geben.

Seine Zimmervermieterinnen aber haben
es offenſichtlich anders mit ihm beſchloſſen
Als Bartels bei einem Regimentstreffen
zwei Kameraden aus dem Weltkrieg trifft
gründen die drei in alkoholiſcher Stimmung
einen Bund der Junggeſellen. Sie be
ſchließen, zuſammenzuziehen und Hugo von
den Anfechtungen weiblicher Verführerinnen
8 beſchützen. Die drei wohnen bei FrauRaten, einer jungen Witwe. Jhr Paradies

leidet jedoch ſtark unter den ſtörenden Step-
verſuchen einer Frau, die die Wohnung
über ihnen inne hat. Hugo trifft das Los,
ſich bei Frau Platen gegen die ſteptanzende
Mieterin zu beſchweren. Aber Hugo iſt
wohl nicht der richtige Mann für ſolch einen
Auftrag: die Jntervention geht mit einer
Verlobung aus und auch die beiden Freunde
werden ins Ehejoch geſpannt.

Hans Brauſewetter (ein brillentragen
der Studienrat) und Joſef Sieber (ein wohl
beſtallter Apotheker) ſpielen die Freunde
Hugo Bartels. Wir ſehen im Atelier gerade
eine Szene, in der die beiden, die ſich augen
cheinlich reichlich Mut angetrunken haben,
der molligen Wirtin zu verſtehen geben, daß
ſie ihre weiblichen Reize Hugo gegenüber
nicht allzu verführeriſch ſpielen laſſen ſolle
Brauſewetter iſt mit einer Brille kaum
wiederzuerkennen und Joſef Sieber macht
die kleine Schwipsſzene ſo natürlich, daß die
Bühnenarbeiter Ort und Zeit vergeſſen und
ihren hellen Spaß an dem Spiel haben. Die
beiden anderen Evastöchter, die in das
Paradies der Junggeſellen einbrechen, ſind
Hilde Schneider und Gerda Maria Terno
Sonſt ſieht man in charakteriſtiſchen Neben-

Filmſchaffen

die Schauſpieler traten mit klirrenden
Schwertern auf und ſchickten ſich an, damit
zu fechten. Nun war aber im Palaſt, außer
für die Wache, jedes blanke Schwert bei
Todesſtrafe verboten. Wiederum erhob ſich
Tumult, und wiederum ſtürzte ſich die
überall verteilte Kriminalpolizei auf die
Bretter, bevor der anſcheinend geplante
Mord an Seiner Majeſtät zur Tatſache
wurde. Und das Unglaubliche geſchah
der Zweikampf mußte mit Reitgerten aus
getragen werden!

Wenn Matkowsky ſpäter an ſeinem
Stammtiſch davon erzählte, ſagte er ſchmun
zelnd, er habe trotzdem noch nie einen ſol
chen Bombenerfolg erzielt. Allerdings,
fügte er hinzu, hätte er in Konſtantinopel
nicht ſo rennomieren dürfen.
Wort „Bombenerfolg“
Reiche
Klang.

Denn das
hatte damals im

einen anrüchigenAbdul Hamids

Focäuletn

Peteletio

n de
Abt

Aufnahmen:
Tobis 1. Ufa 2

Hilde Sessak da oben auf ihrem Rad hat
es gut: Sie braucht sich nicht halb so sehr
aufzuregen wie Geraldine Katt, die freiwillige
Detektivin aus „12 Minuten nach 12“, die
links René Deltgen verhört und rechts ihn tat-
sächlich bis in den Gerichtssaal geschleppt hat

rollen Paul Bildt, Albert Florath und
RuSlf Schündler.

Die Freunde der herzerfriſchenden Komik
Rühmanns werden den neuen Film, in dem
Kurt Hoffmann ſeine Talentprobe als Re-
giſſeur ablegt, mit Beginn der neuen Spiel-
zeit zu ſehen bekommen.

Claelott Paucdkert
ganz gerissen, wie wir sie ja kennen, in

„Der Vierte kommt nicht

Zu einer
leinen. VLonclitorel

Jn einer kleinen Konditorei ſaß ich
neulich. Jch erlebte vielerlei. Jch will es
nacherzählen, und ich begehe ſicher keine
Jndiskretion, wenn ich ſpäter den Ort der
Geſchehniſſe nenne. Von meinem Platz aus
konnte ich den Eingang des Lokals und das
Kuchenbüfett beobachten. Etn Wagen fuhr
vor. Eine Dame ſtieg aus, die beiden Fräu-
leins da hinter dem Ladentiſch machten ehr-
erbietige Knixe. „Guten Morgen Frau
Böhler“, hieß es, „glücklich von der Reiſe
zurück?“ Aha, dachte ich, ſicher die Chefin.
Sie zeigt mit dem Finger nach dem Schau
fenſter, ſagt etwas, was ich nicht genau ver
ſtehen kann, das eine Mädchen läuft fort in
Richtung der Wirtſchaftsräume, kommt wie
der und in ihrer Begleitung ein Lehrling.
Frau Böhler hebt drohend den Finger, aber
in dieſer Bewegung liegt eine ſo ſcharmante
Geſte, daß das Geſicht des Lehrlings heller
wird. Jch kann verſtehen, was die Chefin
jetzt ſagt: „Schorch, wie oft habe ich Jhnen
geſagt, Geburtstag wird nicht mit „z“ ge
ſchrieben. Und ausgerechnet iſt dieſe Torte
für Jhren alten Lehrer beſtimmt. Was ſoll
der von Jhnen denken, wenn er das ſieht
Beſchämt trollt ſich der Schorch. Frau
Böhler hat recht, eine Stachelbeertorte,
worauf Geburtstag mit einem „z“ geſchrie-
ben iſt, liegt einem Lehrer ſchwer im
Magen.

Es war eine Konditorei, aufgebaut in
einem Atelier der Ufa für den Film „Die
kluge Schwiegermutter“. Darf ich die han-
delnden Perſonen vorſtellen: die reizende
Chefin und junge Mutter Jda Wüſt; die
Tochter Anni Charlott Daudert; Robert
Schmidt Chriſtian Gollong; Toni
Ernſt Waldow.

u. u Seliluf!
Eine engliſche Reiſende, die längere Zeit

bei den Samvanern verbrachte, berichtet: So
bald das Heldenpaar auf der Leinwand ſich
küßt, erheben ſich die Eingeborenen und ver
laſſen die Vorſtellung, weil ſie aus Erfahrung
wiſſen, daß damit Schluß iſt. Als vor einiger
Zeit ein Film gezeigt wurde, in dem ſchon
in der Mitte das Liebespaar ſich küßte,
ſtand die Hälfte der Zuſchauer in Samoa
auf und ging nach Hauſe. Für ſie war der
Film zu Ende.
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lin Zunge ken n
atteltt c u Von Matgit Gurtlie

„Jhr Junge kann noch nicht laufen .2“
Er wird doch wenn ich mich nicht irre
ſchon bald ein Jahr. Oh da müßte er
aber ſchon längſt herumſpringen. Unſere
Urſulg

„Ja, ich weiß Jhre Urſula lief ſchon
mit neun Monaten. Und denken Sie mal

unſer Junge iſt nun ſogar ſchon zwölf und
einen halben Monat alt und macht gar keine
Anſtalten, endlich laufen zu lernen. Sicher
lich iſt er etwas zurückgeblieben.“

Und das ſagt die von vielen Seiten be
dauerte Mütti nicht etwa traurig nein,

ſie lächelt dabei recht freundlich die „glück
lichere“ Mutti an und ſtreicht ihrem
Jungen ein paarmal liebkoſend übers Köpf-
So So, als bäte ſie ihn „ſei mir nicht

ö

Der kleine Mann haſcht nach Muttis
Händen und ſtrahlt dabei über das ganze
vergnügte Geſichtel. Warum denn böſe ſein?
Er kennt doch ſeine Muttt. Sie glaubt ja
ſelbſt nicht, was ſie ſagt, und wer den
munteren Kerl im Wagen ſieht, kann es ſich
eigentlich auch ſchlecht vorſtellen, daß dieſes
lachende junge Leben „etwas zurückgeblie
ben“ iſt.

Aber Mutti weiß ſich gar nicht mehr
anders zu helfen. Sie ſpricht das klar und
deutlich aus, was ſich hinter den mitleidigen
Worten der Mütter verbirgt, deren Kinder

Wunderkinder ſind. Sie hat in dem
einen Jahr aufgehört, ſich darüber zu
ärgern, wenn es hieß: „Jhr Kleiner kann
noch nicht ſtehen ſprechen kauen
laufen Sie hat aufgehört, ſich zu ängſti
gen und zum Arzt zu rennen, wenn die
anderen meinten, „da wäre doch etwas nicht
in Ordnung Die ganze Aufregung
war immer ſinnlos geweſen. Der Arzt be
ſtätigte ihr nur ſtets von neuem, daß der
Junge ein Prachtkerl ſei und ſich durchaus
normal entwickele.

Manche ſchlafloſe Nacht hat ſie grübelnd
verbracht wenn ſie darüber nachdachte,
was andere Kinder nach den Ausſagen
ihrer Mütter in dem Alter ſchon alles
konnten, in dem ſich ihr kleines Dummerchen
gerade befand. Sie ließ es doch dem Jungen
an nichts fehlen warum nur wagte er
noch immer nicht ſein erſtes Schrittchen
War er ſchwächlich? Oder nur zu faul? War
er mit irgendeinem Gebrechen behaftet?

Oder woran lag das nur?
Aber wenn ſie dann am andern Mor

gen durchs Gitterbettchen heimlich ihr
Sobrgenkind vbetrachtete wie es ſo luſtig
ſtrampelte und mit Behagen ſein Fläſchchen
ſchlürfte die Bäckchen knallrot und die
Augen voller Sonne wenn ihr der

Her An
der Germania

Jn jedem Jahr pilgern Zehntaufende
von Rüdesheim aus zur Höhe des Nieder
waldes, auf dem ſich zur Erinnerung an
die Waffenſiege von 1870/71 das National
denkmal in den Himmel reckt. Profeſſor
Johannes Schilling, der Dresdener Bild
r zu deſſen Hauptwerken auch die

ruppe der vier Jahreszeiten auf der
Treppe zur Brühlſchen Terraſſe in Dres
den gehört, ſchuf in den Jahren 1877 bis
1883 das auf dem 25 Meter hohen relief
geſchmückten Sockel ſtehende 10,50 Meter
hohe Rieſenſtandbild der Germania, deren
linker Arm ſich auf das Reichsſchwert ſtützt,
während die Hand des rechten Armes die
deutſche Kaiſerkrone trägt. Dieſer rechte
Arm der Germania hat eine ebenſo hübſche
wie intereſſante Geſchichte.

Profeſſor Schilling hatte bald für die
Geſtalt der Germania ein geeignetes Mo
dell gefunden, aber er ſuchte lange ver
gebens nach einem Arm, der ſchön genug
war, die Kaiſerkrone zu tragen. Unzählige
Frauen hatten bereits vor ihm den Arm
entblößt und ſich auf ihre „Denkmalsfähig-
keit“ prüfen laſſen, aber immer fand der
Bildhauer an den Formen etwas auszu
ſetzen. Keine der Dresdnerinnen hatte den
idealen rechten Arm, den er für das Denk
mal erträumte. Er mußte weiter ſuchen.

Eines Abends begab ſich der Künſtler in
das Reſidenztheater in Dresden, in dem
die Schauſpielerin Haverlandt als „Thus
nelda“ in der „Hermannsſchlacht“ gaſtierte.
Geſpannt beobachtete er das Spiel der be
kannten Heroine, die auch im Burgtheater
in Wien Beifallsſtürme entfeſſelt hatte. Da

plötzlich hebt ſie den Arm! Im glei
chen Augenblick ſpringt Profeſſor Schilling
in ſeiner Loge auf und eilt hinunter hin
ter die Kuliſſen. Als der Vorhang fällt,
tritt der Meiſter auf Fräulein Haverlandt
zu und teilt ihr freudeſtrahlend mit, daß er
in ihr endlich die Frau mit dem Arm ge
funden habe, der die Kaiſerkrone auf dem
Niederwald tragen ſoll.

Die Schauſpielerin fühle ſich ſehr ge
ſchmeichelt, ſie willigte ein und ſtand ihm
bald darauf Modell. Als das Denkmal
1883 eingeweiht wurde, ſchrieb der in Leip
zig lebende Dichter Rudolph von Gottſchall
eine poetiſche Huldigung für die Künſtlerin,
indem er den Arm des Fräulein Haver-
landt in Hexametern beſang. „Die Nach
welt flicht dem Mimen keine Kränze“, als
Schauſpielerin iſt Fräulein Haverlandt in
Vergeffenheit geraten, als Modell für die
Germanig wird man ſich ihrer aber immer
wieder einmal erinnern, ſolange das Nie-
derwalddenkmal ſteht.

kleine Wicht im Laufe des Tages hundert-
mal vor den Beinen herumkroch dann
ſagte ſie ſich ſelbſt: es iſt kein Grund zur
Sorge vorhanden!

Nein es iſt auch wirklich kein Grund
zur Sorge vorhanden, wenn ein Kind ſich
langſamer entwickelt als das andere Und
irgendwelche Schlüſſe auf ſeine geiſtige Ent
wicklung daraus zu ziehen gänz Unange-
bracht! Es iſt geradezu ein Verbrechen, die
kleinen Weſen zum Stehen oder Laufen zu
zwingen nur, um vielleicht einmal
ſagen zu können: Mein Kind ſtand ſchon mit
ſechs Monaten Es iſt für die Kinder
viel geſünder, wenn man ihnen Ruhe und
Zeit läßt zur Entwicklung. Wenn ſie auch
noch ſo klein und dumm ſind: ſie wiſſen ganz
gengaut, was ſie ihrem Körper zumuten kön
nen. Die Natur läßt ſich da nicht ins Hand
werk pfuſchen.

„Jch ſchäme mich vrdentlich, daß mein
Mädel noch nicht allein ſitzen kann Es
iſt ſchon ſechs Monate alt. Andere Kinder
hörte ich neulich eine junge Mutter ſagen.

Frau und Familie

Sie tat mir leid, ſehr leid. Denn ſie wußte
das Glück noch nicht zu ſchätzen, ein geſundes
Kind zu haben. Die mütterliche Eitelkeit iſt
immer groß geweſen und wird auch groß
bleiben aber ſie darf nie dazu führen, daß
die Kinder die armen Sklaven dieſer
mütterlichen Eitelkeit werden. Dann geht
das Beſte verloren

Und wenn andere Kinder auch ſchon in
der erſten Woche richtig lachen können, mit
drei Monaten das erſte Zähnchen bekommen,
mit ſechs Monaten und mit neun
Monaten wie die Wieſel laufen, wenn man
aus ihren erſten geſtammelten Lauten ein
wandfrei „Mama“ und „Papa“ heraushören
kann das iſt alles kein Maßſtab!Nur keine Rekordleiſtungen nachzumachen
verſuchen nur immer die Ruhe behal-
ten! Und ſich freuen! So von ganzem
Herzen jeden Tag aufs neue ſich freuen
über das kleine Menſchlein. Das dürfte
doch nicht ſchwer ſein? Auch wenn es noch
nicht ſo weit iſt wie die anderen. Ja, gerade
dann Um ſo länger genießt die Mutter
doch das beglückende Gefühl, dem Kinde un
entbehrlich zu ſein. Es hat noch ein ganzes
Leben vor ſich, da wird es manchmal müde
ſein vom vielen Laufen und Stehen. Gönnt
es ihm doch, wenn es auch wirklich zwei vder
drei Mynate länger ganz in eitre Hände ge
geben iſt, junge Mükter! Später ſehnt ihr
de die Zeit herbei, die euch jetzt ewig

ünkt

er W al
Sonnenael ten

Der schwarze Strohhut mit

der gelb punktierten
Schleiergarnitur verdeckt

einen großen Teil des
Gesichts

Aufn. Scherl

Aud un eine latee
Ja Wanrausgfall eebliele oder nielit?

Keine Gattin, nicht einmal eine reſtlos
verliebte Braut, iſt entzückt davon, wenn
eines Tages der Haarſchmuck auf dem
Giebel des „geltebten Mannes“ auszufallen
beginnt. Denn wenn der Menſch auch nichts
daran ändern kann vder angeblich nichts da
gegen zu tun vermag, ſo blickt man auf die
Billardkugel, zu der der Kopf durch den
Haarſchwund wird, doch immer mit einem
ironiſchen Lächeln herunter. Und dieſes
ironiſche Lächeln ſchmerzt natürlich nicht
nur den Mann mit der werdenden Glatze,
ſondern auch die Braut und Gattin. Zu
dieſem Problem des Hagrausfalls ſind dicke
Bücher geſchrieben worden. Ganze Jndu-
ſtrien ſind aufgeblüht, um teils die ſchwin
denden Haare in ihren Trümmern noch zu
retten, teils einen friſchen Haarwuchs zu er
zeugen. Aber der Fachmann runzelt miß
trauiſch die Stirn, wenn er von dieſen
Zaubermitteln hört und überreicht dem
Mann, dem die Haare ausgehen, eine ſchöne
große Zigarrenkiſte mit den Worten: „Wenn
Sie Jhre Haare behalten wollen, legen Sie
ſie in dieſe Kiſte

Die Gattin, die ſich um den Haarſchopf
ihres Gatten kümmern muß, darf ſich
nicht dadurch verplüffen laſſen, daß der
Gatte ſagt, bei ihm in der Familie ſei die
Glatze erblich. Erblicher Haarausfall iſt
äußerſt ſelten. Man müßte ſchon über drei
vder vier Generationen zurück ſolche Haar
ausfälle ſicher konſtatieren, um von der Erb
lichkeit überzeugt zu ſein.

Die Urſachen des Haarausfalls liegen
weder in einer übermäßigen geiſtigen Be
tätigung, noch in einem lockeren Lebens
wandel in der Jugend (ſofern keine aus
geſprochen krankhaften Folgeerſcheinungen
dieſes Lebenswandels zu ermitteln ſind),
ſondern in der Hauptſache verändern ſich
relativ frühzeitig gewiſſe Drüſenfunktivnen
und vor allem durch eine übermäßige
Spannung der Kopfhaut auf den Schädel-
knochen die Durchblutungsvorgänge. Iſt
aber die Durchblutung der Kopfhaut zu
ſchwach geworden, dann können ſich natür

lich die Haare nicht mehr ernähren. Sie ver
hungern, ſie fallen aus.

Man muß alſo die Waffen ſehr ſorgfältig
ſchmieden, um gegen den Haarausfall vor
zugehen. Es gibt kein Untverſal-Mittel.
Was dem Herrn Schmitz hilft, braucht dem
Herrn Huber noch lange nicht zu nützen.
Es kommt darauf an, ob das Haar dick oder
dünn, die Kopfhaut fettig oder trocken iſt.
In faſt allen Fällen aber erwirkt man
einen Fortſchritt im Kampf gegen den Haar
ausfall, wenn man für eine kräftige Durch
blutung der Kopfhaut ſorgt. Man dieſe auf
verſchiedene Weiſe erreichen. Schon der
Alkohol, der faſt immer die Grundlage der
Kopfwäſſer bildet, führt eine gewiſſe Reizung
herbei. Auch eine gründliche tägliche
Maſſage, auf die kein Glatzenkandidat ver
zichten darf, erfüllt ihren Zweck. Nicht zu
letzt ſind die ultravioletten Strahlen der
künſtlichen Höhenſonne geeignet, die dar
niederliegende Tätigkeit der Hautblutgefäße
wieder in geregelte Bahnen zu lenken. Die
Quarzlampe hat vor der Behandlung mit
Medikamenten den Vorzug, daß die ultra
violetten Strahlen in die Tiefe der Kopf
haut eindringen, eine ſtarke Durchblutung
hervorrufen und außerdem eine keimtötende
Wirkung haben. Natürlich darf man nun
nicht erwarten, daß der Kahlköpfige nach
zweimaliger Beſtrahlung mit einem wallen
den Haarſchopf herumläuft.

Selbſtverſtändlich müſſen ausgeſprochene
Hautkrankheiten des Kopfes vom Spezia
liſten, am beſten vom Arzt, behandelt wer
den. Auch zum Beiſpiel Schuppen, die ſehr
oft als Vorläufer eines chroniſchen Haar
ausfalls auftreten, müſſen beſeitigt werden,
ehe auch nur die geringſte Hoffnung beſteht,
dem Uebel an die Wurzel und in dieſem
Fall an die Haarwurzel zu kommen. Es
gibt gegen die Schuppen eine Menge guter
Mittel. Man muß ſich nur beim wirklichen
Fachmann danach erkundigen. Aus dieſen
kurzen Andeutungen ergibt ſich, daß die
ausfallenden Haare des Gatten oder des
Bräutigams kein Anlezz zur tiefſten Ver
zweiflung zu ſein brauchen Noch ſind nicht
alle Haare verloren! r. H.

TOeitergeben!
u r e
Ueber wieviel Dingen ſteht dieſes Wort

aufheben! Jmmer und immer wieder ſieht
man es, hört man es: Das wird auf
gehoben! Aufgehoben, und dann vergeſſen!
Der Speicher hat es geſchluckt mit ſeinem
Nee Rachen, der Schrank, die Schub
ne

Kürzlich hörte ich wieder einmal eine
Bekannte ſeufzen: „Ach“, ſagte ſie, „was ſich
ſo in einem Haushalt zuſammentut. Es iſt
ſchrecklich! Wenn ich an meinen Umzug
denke, graut es mir!“

„Da ſondieren Sie doch mal“, mußte ich
ſagen, ſchenken Sie her!“

„Jch habe ja ſchon ſo viel verſchenkt, es
kommt doch immer wieder Neues dazu. Und
dann man braucht ja doch auch noch
Sachen für ſich ſelbſt. Sehen Sie mal, da
ſind jetzt ein paar Stühle, die ich nicht mehr

ünterbringen kann wir haben doch neue
Möbel gekauft fürs Wohnzimmer dann
iſt der Kinderwagen noch da und das Kinder
bett von Gerda noch ein paar Jahre und
dann heiratet ſie ſelbſt, und dann iſt ſie froh
darum

„Wiſſen Sie“, ſagte eine andere, „wenn
ich ja nur Zeit hätte. Jn meinem Wäſche
ſchrank liegt ſo viel, was ich ſchon ſeit Jah-
ren aufarbeiten will, aber man kommt rein
zu nichts, und das Zeug wächſt einem bald
zum Schrank heraus!“

Es hätte Zeiten gegehen, wo man dieſe
Dinge noch hätte ins Leben hinein werfen
können, auch abgelegt und abgenützt hätten
ſie noch ihren Dienſt getan, aber nun iſt es
zu ſpät dafür. Sie ſind zu nichts mehr zu
gebrauchen. Ja, wenn es Koſtbarkeiten
wären, dann dürfte man ſie getroſt hier ein
betten und ſie würden nicht umſonſt liegen.
Wenn Stück um Stück, das unten im leben-
digen Haushalt überflüſſig geworden iſt,
nun in Kiſten und Kaſten geſtopft wird, nur,
um noch da zu ſein, in Wahrheit aber, um
hier nicht mehr gebraucht zu werden, dann
iſt es Zeit, daß man mit klarem Blick und
feſter Hand einmal hineingreift, um die
Spreu vom Weizen zu ſcheiden. Man glaubt
nicht, wie lange oft in ſolchen Dingen
Leben ſteckt, Gebrauchsfähigkeit, wieviel
Nutzen ſie noch ſchaffen können und wieviel
Freude, wenn ſie beizeiten weitergegeben
werden, ehe ſie in dunklen Kammern un
geſehen verkümmern Dinge, denen man
nichts Gutes tat, als man ſie einpackte, da
mit ſie „aufgehoben“ waren.

Aus Altem wird Neues geſchaffen! Nichts
iſt unbrauchbar, nichts iſt verloren. Aber
jene armen, ausgeſtoßenen Dinge, die in
Kiſten und Kaſten geſperrt, Jahr um Jahr
Jaliegen und wirklich vergeſſen werden, was
iſt mit ihnen

7O u le iu derſeenemenden TOoelte?
Montag früh: Miſchkaffee, Vollkornbrot

mit Marmelade; mittags: Spargel-
gemüſe im Graupenrand, Erxrdbeeren
mit Milch; abends: geſchmörte Kräuter
kartoffeln, grüner Salat.

Dienstag früh: Müsli, Butterbrot; mit
tags: gefüllte grüne Heringe, Kar
toffeln, Salat; abends: Rhabarbergrütze
und Milch.

Mittwoch früh:
mit Kunſthonig;
gemüſe in Milchtunke,
toffeln, grüner Salat
milch mit Erdbeeren.

Donnerstag früh: Milchgraupenſuppe,
Knäckebrot; mittags: Gemüſeſuppe mit
Fleiſchklößchen und Stachelbeergrütze
abends: Pellkartoffeln, eingelegkte Brat
heringe, Hagebuttentee.

Freitag früh: Miſchkaffee, Vollkornbrot mit
Marmelade; mittags: Bratfiſch, Kar
toffelſalat mit friſcher Gurke und grünem
Salat; abends: Pellkartoffeln, Kräuter
quarg.

Sonnabend früh:

Miſchkaffee, Vollkornbrot
mittags: Kohlrabi

Peterſilienkar-
abends: Stipp

Hafergrütze mit Milch,
KartvffelſuppeVollkornbrot; mittags amit Gemüſe und Kochwurſtſcheiben,

Bratkar
grüner

abends:Rhabarberkompott;
undtoffeln, Raditeschenſalat

Salat.
Sonntag früh: Miſchkaffee, Kartoffelkuchen-

mittags: Braten, Kartoffeln, grüne
Salat, Spargelſalat, Vanille D P
Ereme mit Erdbeeren; abends:
kornbrot mit verſchiedenem Quarg
ſtrich mit Radieschen, Gurke, Rettich,
Tee.

Gesundl sein u xeliön da
Geſundheit und Schönheit wollen uns zwel Aer

von Lisbeth Ankenbrand bringen, die im Süden
Verlagshaus, Stuttgart, erſchienen ſind. Das eine, wie
herausgekommene, „Der Wille zur Schönh nicht
kennen ſicher ſchon viele Leſerinnen. Und wer es ſicht
kennt, der ſollte doch mal hineinſehen, ob es ſich Wie
(ohnt, alle die ſo einfach zu befolgenden Patſche maß
Packungen, Waſſergüſſe, allgemeinen Verhaltung 7 z
regeln zu ſtudieren und einzuhalten. „Geſu nd dugl
ſchön ins Alter“ heißt das andere, d ne u
kiſches Frauenbuch über die Kunſt, in Lebensfreu Schte
altern, angeſprochen werden will. Das Buch e
das Selbſtvertrauen der alternden Frau ſtärken. hen
handelt die Geſundheit und Schönheit des Körper en
ſo wie die des Gemütes, und es hat neben man de
guten äußerlichen Rat auch inneren zu geben aus
Praxis für die Praxis, hilfreich und wertvoll.

Ingeborg Kitter
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